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Liebe Leser des MODELLEISENBAHNER, 

sehr geehrte Freunde der Erzgebirgsbahn,

in dieser Ausgabe lernen Sie die Erzgebirgsbahn, ihre Mit-
arbeiter und das Erzgebirge ein gutes Stück näher kennen. Ich 
hoffe, Sie werden begeistert sein. Ich möchte Sie daher schon 
jetzt einladen, es nicht nur bei der Lektüre zu belassen, son-
dern das Erzgebirge in naher Zukunft gern persönlich zu 
besuchen und uns dann in der Praxis zu testen. 

Seit 2002 sorgt die Erzgebirgsbahn für einen sicheren und 
zuverlässigen Eisenbahnbetrieb im Erzgebirge. Selbstver-
ständlich war und ist das nicht, denn das RegioNetz-Modell, 
der integrierte Betrieb, wurde von vielen durchaus kritisch 
beäugt, und auch heute müssen wir tagtäglich immer wieder 
durch Leistung überzeugen. 

Rückblickend können wir aber sagen, dass sich die 
Investitionen in moderne Fahrzeuge und die Infrastruktur 
gelohnt haben, denn so konnte nicht nur der fast schon totge-
sagte Eisenbahnverkehr in der Region neu belebt werden, 
sondern es entstand mit der Erzgebirgsbahn zudem eine 
kleine Innovationsschmiede, die mit immer neuen Ideen dem 
sächsischen Pioniergeist auf der Schiene wieder neuen 
Schwung und den Fahrgästen eine verlässliche und umwelt-
freundliche Alternative zum Individualverkehr gab. Das hono-
rieren die Fahrgäste bis heute. Und es werden immer mehr. 

Ausruhen möchten wir uns darauf aber nicht und in 
Anbetracht der Konkurrenz im Schienenpersonennahverkehr 
können wir das auch gar nicht. Daher bricht jetzt nicht nur ein 
neues Jahrzehnt an, sondern auch für uns heißt es, aufzubre-
chen und die Herausforderungen anzunehmen. Unter den 
heutigen Erfordernissen des Klimawandels und der veränder-
ten Mobilitätsbedürfnisse der Menschen, auch im ländlichen 
Raum, ist die Fortführung und Weiterentwicklung des DB- 
RegioNetz-Modells umso wichtiger. Die Erzgebirgsbahn ver-
steht sich dabei als Partner der Region, als Partner der 
Kommunen, der Wirtschaft und der Wissenschaft. Und wir 
verstehen uns nicht zuletzt als verlässlicher Partner unserer 
Kunden. Wir verbinden mehrere UNESCO-Welterbestätten in 
der Montanregion Erzgebirge und fühlen uns der Zusammen-
arbeit mit allen Touristikern verpflichtet.

Selbstverständlich haben wir den Anspruch, pünktlich und 
sicher mit modernen Fahrzeugen unterwegs zu sein. Unser 
Anspruch ist aber auch, unser Schienennetz, unsere Bahnhöfe 
und Haltepunkte weiter um- und auszubauen, fit zu machen 
für den Verkehr der Zukunft, so dass Reisezeiten verkürzt  
werden, der barrierefreie Zugang zu unseren Zügen möglich 
und das Reisen ein Erlebnis ist. Nicht zuletzt bringen wir  
als Unternehmen aus der Region uns aktiv in den 
Forschungscampus Annaberg-Buchholz ein, stellen dabei für 

Die Erzgebirgsbahn – Flexibel. 
          Innovativ. Sympathisch

Forschungseinrichtungen sowie für die Bahnindustrie Test-
infrastruktur und Testfahrzeuge zur Verfügung. 

Neben unseren Aufgaben als modernes Eisenbahnunter-
nehmen pflegen wir natürlich auch die Geschichte „der guten 
alten Eisenbahn“. In den Bahnhöfen Cranzahl und Schlettau 
erhalten wir die funktionsfähigen Eisenbahnanlagen aus längst 
vergangenen Zeiten. Dort bedient der Fahrdienstleiter noch die 
Formhauptsignale und erteilt als Aufsicht mit der roten 
Dienstmütze jedem Zug das Abfahrsignal.

Wir, das sind reichlich 200 Erzgebirgsbahner, für die die 
Bahn nicht nur ein Beruf, sondern meist noch Berufung ist, 
egal, ob es sich um Triebfahrzeugführer, Fahrdienstleiter, 
Instandhalter, Kundenbetreuer, Dienstplaneinteiler oder 
Controller handelt. Wir leben Eisenbahn. Sie sind neugierig 
geworden, möchten mehr wissen? Dann lesen Sie weiter in 
dieser Ausgabe oder noch besser: Besuchen Sie uns vor Ort. 
Wir freuen uns auf Sie!
Im Namen der Leitung der Erzgebirgsbahn grüßt Sie

Lutz Mehlhorn
Sprecher/Leiter Infrastruktur Betrieb

Die Geschäftsleitung der Erzgebirgsbahn: (V.lks.n.r.) Ralf Bucka 
(Leiter Verkehrsbetrieb), Grit Enge (Kaufmännische Leiterin), Tomas 
Schmidt (Technischer Leiter) und Lutz Mehlhorn (Sprecher/Leiter 
Infrastruktur Betrieb). 

EDITORIAL
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D
ie Erzgebirgsbahn (EGB) mit Sitz 
in Chemnitz ist 2002 als ein Re-
gio-Netz unter dem Dach der 
Deutschen Bahn gegründet wor-

den. Das mittelständische Unternehmen 
beschäftigt gegenwärtig rund 250 Mitar-
beiter, die für einen reibungslosen Betrieb 
auf dem 270 km langen Streckennetz 

Die zur DB AG gehörende Erzgebirgsbahn (EGB) ist seit dem 1. Januar 2002 eines von 

sechs Regio-Netzen, die der DB RegioNetz Verkehrs GmbH und der DB RegioNetz 

Infrastruktur GmbH unterstehen. Insgesamt vier Strecken verbinden die Landkreise 

Mittelsachsen, Zwickauer Land und den Erzgebirgskreis mit Chemnitz und Zwickau.

Fahrt frei für die
Erzgebirgsbahn

sorgen. Dazu gehören die Linien: 
Zwickau—Johanngeorgenstadt, Chem-
nitz—Flöha—Olbernhau-Grünthal und 
Chemnitz—Flöha—Annaberg-Buchholz—
Bärenstein—Vejprty. Die Infrastruktur der 
Strecke Chemnitz—Aue zählt noch eben-
so zum RegioNetz der EGB wie die Strek-
ken Annaberg-Buchholz – Schwarzenberg 

und Pockau-Lengefeld – Marienberg. In-
zwischen stehen nach Aue aber umfang-
reiche Ausbauten an und der Verkehr wird 
perspektivisch mit dem Einsatz der City-
links im Chemnitzer Modell verankert. Das 
Eisenbahnbundesamt hat Anfang Juli 2019 
den Planfeststellungsbeschluss erlassen. 
Der VMS (Verkehrsverbund Mittelsachsen) 
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rechnet mit Baukosten von 65 Mio. Euro. 
Geht alles nach Plan, werden Ende 2020 
die Bahnen rollen. Zum Vorhaben gehören 
vier ÖPNV-Verknüpfungsstellen mit Bus-
verbindungen sowie Park&Ride-Parkplät-
zen, der zweigleisige Ausbau Chemnitz 
Süd – Reichenhain, der Neubau von 
Kreuzungsbahnhöfen in Dittersdorf, Mei-
nersdorf und Zwönitz sowie die Anpas-
sung zahlreicher Bahnübergänge und der 
Bau von EStW.

Auf der Strecke sollen Citylinks rollen. 
Genau anders herum ist es mit der Strecke 
Glauchau – Gößnitz. Hier erbringt die EGB 
die Verkehrsleistung, die Infrastruktur ist 
Eigentum der DB Netz AG. 

Der Vertrag mit dem Verkehrsverbund 
Mittelsachsen (VMS) zur Erbringung der 
SPNV-Leistungen im „Erzgebirgsnetz“ 
(außer Chemnitz – Aue) wurde am 24. Juni 
2016 zu den bisherigen Konditionen bis 
zum Fahrplanwechsel im Juni 2021 verlän-
gert.

Ein Blick zurück in die Geschichte des 
nun schon wieder fast zwei Jahrzehnte  
aktiven Unternehmens.

Mit der Ausgliederung aus der DB AG als 
damals zweites RegioNetz neben der Kur-
hessenbahn wurde der Betrieb mit neun 
VT 628 und fünf VT 642 aufgenommen. Im 

Das Streckennetz der Erzgebirgsbahn Stand 2019. Die CA-Linie (Chemnitz – Adorf) 
befindet sich im Umbau und wird nicht befahren. Hier sollen ab 2020 die Citylinks 
innerhalb des Chemnitzer Modells Aue mit Chemnitz verbinden. Für den Abschnitt 
Pockau – Lengefeld – Marienberg wird über eine Studie zu einer Kosten-Nutzen-
Rechnung zur Wiederinbetriebnahme des SPNV nachgedacht. 

Aus Olbernhau-Grünthal kom-
mend rollt 642 556 in Hetzdorf 
(Flöhatal) ein und erwartet die 
Kreuzung. Der Hetzdorfer Viadukt 
und das betagte Heizhaus  
der Schmalspurbahn  
bilden die Kulisse.

In dem Chemnitzer Gebäude  
aus der Gründerzeit auf der 
Bahnhofstraße befindet sich  

die Geschäfts- und Einsatzleitung 
der Erzgebirgsbahn.
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Juni und Juli des ersten Jahrs wurden in 
Aue, am Schnittpunkt zweier EGB-Linien 
mit einer neuen Meldestelle für Triebfahr-
zeugführer und Zugbegleiter bessere 
Dienstbeginne geschaffen, sprich, für viele 
Mitarbeiter die Arbeitswege verkürzt. Der 
Mensch steht bei diesem Unternehmen 
ganz gezielt im Mittelpunkt, sei es der 
Fahrgast oder der Mitarbeiter. 

Das Jahrhunderthochwasser 2002 hin-
terließ gravierende Schäden an der Infra-
struktur. Deren Folgen sind lange zu spüren 
gewesen. Auf 7,9 Mio. Euro wurden die 
Infrastrukturschäden auf den vier betriebe-
nen Linien beziffert die alle nach der Na-
turkatastrophe erst nach Tagen oder Wo-
chen wieder befahrbar waren. Ein schwerer 
Schlag für das junge Unternehmen, das 
gerade dabei war, kräftig in die Infrastruk-
tursanierung zu investieren. Der Ablauf des 
Modernisierungsprogramms wurde den-
noch eingehalten. 

Im März 2003 konnte mit dem VMS der 
Verkehrsvertrag abgeschlossen werden. 
So waren für die Laufzeit von 15 Jahren 
durch die EGB auf den vier Strecken 
2,5 Mio Zugkilometer pro Jahr zu erbringen. 
Mit der Auftragsübernahme konnte auch 
im selben Monat das erste eigene EGB-
Fahrzeug, der Desiro 642 231, übernom-
men werden. Bis Juli 2003 erweiterte sich 
die Flotte um elf weitere Dieseltriebzüge 
der Baureihe 642. Der Baureihenwechsel 
führte zur Übergabe der VT 628 an die SOB 
nach Mühldorf.

In ihrem zweiten Geschäftsjahr wird die 
EGB international. Im Dezember 2003 rollt 
der erste durchgehende Zug von Zwickau 
nach Karlsbad über die sächsisch-böhmi-
sche Grenze. EGB und eské dráhy ( D) 
verband eine Zusammenarbeit, die in der 
Grenzbetriebsvereinbarung geregelt 
wurde. Vier Monate später folgte die 
Verbindung mit Chomutov über Vejprty. 
Ein Höhepunkt im grenzüberschreiten-
den Verkehr war das 2004 zum fünften 
Mal ausgerichtete Böhmisch-Sächsische 
Eisenbahnfestival mit einer VT 642-Rund-
fahrt und der Bespannung eines D-
Sonderzuges mit der EGB-202 781.

Das Jahr 2005 war von Eröffnungen 
geprägt. Im April wurden unter großer 
Anteilnahme der Bevölkerung die sanier-
ten Strecken Chemnitz–Aue und Flöha–
Olbernhau in Betrieb genommen. Mit 
Burkhardtsdorf Mitte kam ein neuer 
Haltepunkt hinzu. Mit der Betriebsauf-
nahme des EStW Annaberg-Buchholz 
Süd erfolgte der Vorgriff zur Aufnahme 
des digitalen Zeitalters bei der Bahn.

2006 setzten sich Modernisierungen 
der Infrastruktur fort. Einen Meilenstein 
setzte die EGB im März, als das Fahrpla-
nassistenzsystem Fassi auf die komplet-
te VT-Flotte der EBG erweitert wurde. So 

Miss Sachsen 2007, 
Henriette Hömke, taufte am 
11. Mai 2008 den VT 642 228 
auf den Namen Stadt 
Zwönitz/Erzgebirge. 
Wolfgang Leibiger, bis 2017 
Leiter Verkehrsbetrieb 
Erzgebirgsbahn, wohnte dem 
Festakt in Zwönitz bei. Um 
das Fahrzeug nicht zu 
beschädigen, wurde ein aus 
Vollmilchschokolade gegos-
sener Flaschenkörper ver-
wendet.

642 232 rollt am  
22. November als einer 

der letzten EGB-
Leistungen am Morgen als 

Leerzug von Vejprty nach 
Cranzahl zurück. Dort 

blieb das Fahrzeug bis zur 
abendlichen Rückleistung 

stehen. Im Motiv die 
Passage der Staatsgrenze. 

Dahinter das auf Rot ste-
hende Einfahrsignal der 

Station Vejprty. Inzwischen 
ist es abgebaut und durch 

eine Trapeztafel ersetzt. 
Ein Signal, welches auch 

die CD verwendet.   FO
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Abschiedsfahrt des 628 
nach Olbernhau. Die 
642 lösten diese ab.
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kann der Disponent mit jedem Triebfahr-
zeugführer kommunizieren.

Mehrere Bahn-Bus-Verknüpfungs-
punkte prägen den modernen ÖPNV im 
Erzgebirge. Neben Thalheim/Erzgeb. ist 
auch in Wilkau-Haßlau eine solche 
Schnittstelle geschaffen worden.

Das Güterverkehrsgeschäft spielt bei 
der EGB eine untergeordnete Rolle. Zu 
nennen ist der seit Mai 2007 wieder 
aufgenommene Militärverkehr für den 
Bundeswehrstandort Marienberg.

Die im Jahr 2004 begonnene Beschrif-
tung der VT mit dem Begriff Erzgebirgs-
bahn und die Taufe der Triebfahrzeuge 
auf Namen tangierter Städte setzt sich   
auch 2008 fort. Dabei wurde VT 642 200 
im Juni mit dem Schriftzug „Bergstadt 
Lengefeld“ versehen und gleichzeitig als 
Präsentationstermin für das neue H0-
Modell des VT 642 von Piko genutzt.

Mit Sonder- und Themenfahrten 
schärft die EGB ihr regional ausgerich-
tetes Profil. Diese sollen nicht unbedingt 
die Eisenbahnfreunde ansprechen. Als 
regional agierendem Unternehmen ist 
auch hier die Verbindung zum Erzgebir-
ge, seinen Menschen und Anliegern zur 
weiteren Anhebung des touristischen, 
kulturellen wie sportlichen Wertes maß-
gebend: Ob eine Sonderfahrt anlässlich 
der Gründung des Erzgebirgskreises im 
Rahmen der Kreisreform oder die Beför-
derung der Fans der Chemnitzer „Niners“ 
zum Auswärtsspiel in der Basketball-
Bundesliga.

Das Jahr 2009 ist mit einem Volltreffer 
mehrerer kooperierender Partner der 
Region verbunden. Auf der Strecke An-

naberg-Bucholz–Schwarzenberg wird 
das Angebot „Erzgebirgische Aussichts-
bahn“ gestartet. Bis heute ein Erfolgs-
projekt mit wachsendem Interesse. Ob 
Dampf oder Diesel, eine Fahrt auf der 
ohne Planbetrieb vorgehaltenen Linie ist 
ein Erlebnis für Natur- und Eisenbahn-
freunde. Die Hauptattraktion ist eine 
Fahrt über den Markersbacher Viadukt. 
Das genietete Eisenbauwerk erhielt bei 
einer Sanierung 2009 einen vierfachen 
Neuanstrich. Bei der Revision sind nur 
geringe Schäden am 1888-89 errichteten 
Kunstbau festgestellt worden. Seine 
weitere Befahrbarkeit sichert die Be-
triebsführung der BSg-Linie als Labor-
strecke. Zu diesem richtungsweisenden 
Projekt, in welches die EGB maßgeblich 
eingebunden ist, werden Sie, werte Leser 

642 058 oben auf der Fahrt durch das roman-
tische Zschopautal vor Wolkenstein und die 
stimmungsvolle Eröffnung der neu gebauten 
Station Wilkau-Haßlau im Mai 2007.
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und Eisenbahnfreude, in einem geson-
derten Kapitel eingehend informiert. Das 
„Living Lab“ schlägt dabei eine ganz 
neue Seite im Geschichtsbuch der säch-
sischen Eisenbahn auf.

Ganz anders der Bau eines Bahnstei-
ges aus Holz nebst Zuwegung gegen-
über der Firma Auhagen. Hier pendelten 
während des Firmenjubiläums des be-
kannten Modellbahnzubehörherstellers 
und der gleichzeitig in Marienberg aus-
gerichteten TT-Publikumsmesse VT 642 
zwischen der Bergstadt und Olbernhau 
im Zubringerdienst zu den Veranstaltun-
gen. 2019 wurde das erprobte Konzept 
zum weiteren kurzzeitig eingerichteten 
Zubringerverkehr zum Pobershauer 
Bergfest wieder in Betrieb genommen.

Zum Jahresende 2017 kam es zu ei-
nem Wechsel in der Geschäftsleitung. 
Wolfgang Leibiger wechselte nach seiner 
15-jährigen Tätigkeit als Leiter Verkehrs-
betrieb Erzgebirgsbahn in die Funktion 
des stellvertretenden Vorstandsvorsit-
zenden zu BTS Rail Saxony. „Mit meiner 
Arbeit im Vorstand des BTS e. V. möch-
te ich mich und den Verkehrsbetrieb 
aktiv in die Bahnttechnikbranche einbrin-
gen. Ich möchte die Innovationskraft 
Sachsens vorantreiben“, so sein An-
spruch an die neue Aufgabe vor seiner 
Pensionierung.

Am 1. Januar 2016 hat die Verkehrs-
verbund Mittelsachsen GmbH (VMS 
GmbH) den Betrieb der Drahtseilbahn 
Augustusburg übernommen. Die Bahn 
verbindet seit über 104 Jahren die Orts-
teile Erdmannsdorf und Augustusburg. 
Bisher hatte VMS GmbH die EGB mit 
dem Betrieb der Drahtseilbahn Augus-
tusburg beauftragt. 

Die Signale wurden für die Erzgebirgs-
bahn weiter auf Grün gestellt: Eine Ver-
längerung des Verkehrsvertrages wird 
auf der Verbandsversammlung bis Juni 

Sonder- und Planbetrieb: Während 642 235/735 am 14.9.2019 als Pendelzug auf der Strecke nach Marienberg bei Rittersberg und am 
Behelfsbahnsteig Hüttengrund unterwegs ist, rollt 642 196/696 auf der Zschopautalbahn im Plandienst durch Scharfenstein.
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2021 beschlossen. Für die nächsten 
Jahre sei damit Sicherheit für die Arbeits-
plätze geschaffen. Zudem könne man 
jetzt „Innovationsprojekte“ wie den Eco-
Train weiter vorantreiben. Selbst die 
Wiederbelebung des Streckenabschnitts 
Pockau-Lengefeld–Marienberg ist im 
Gespräch. Ob und wann die Erzgebirgs-
bahn wieder durch das bei Eisenbahn-
feunden als „Tal der 1000 Bahnübergän-FO
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Der Pendelzug nach Marienberg verlässt 
Pockau-Lengefeld. In Richtung Strobelmühle 
zweigt die RF-Linie (Reitzenhain-Flöha) in 
das Tal der Schwarzen Pockau ab. Da die 
Linie für den Güterverkehr im Auftrag der 
Bundeswehr turnusgemäß befahren wird, 
war die Einrichtung des Sonderverkehrs pro-
blemlos möglich. 
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ge“ bekannte Gelände fährt, bleibt un-
beantwortet. Nach dem Tag der Sachsen 
2006 wurde der SPNV nach den Unwet-
terschäden 1999 und 2002 kurzzeitig 
aufgenommen. Das Angebot bewährte 
sich nicht. Ein erneuter Anlauf, Marien-
berg per Zug erreichen zu können, dürf-
te nicht noch einmal wegen mangelnder 
Bekanntheit scheitern. Ein erster Schritt 
waren die Sonderverkehre im Jahr 2010 
und jener im September 2019. Mit der 
Fahrt der 58 111 am 11. April 2019, kurz 
vor ihrem Gasteinsatz beim Dresdner 
Dampfloktreffen 2019, hat eindrucksvoll 
bewiesen, wie interessant der Strecken-
abschnitt auch für Sonderfahrten sein 
kann. Es ist unbestritten die buchstäblich 
„letzte Chance“ für die Belebung der 
Strecke. Man schätzt, vier Jahre zum 
Ausbau der Strecke zu benötigen. Bahn-
steige müssten gebaut, Barrierefreiheit 
hergestellt werden, neue Haltepunkte 
hinzu kommen. Grundlage ist aber, sich 
über die Finanzierung im Klaren zu sein. 
Ein möglicher Güterverkehr sollte zur 
positiven Beeinflussung des Geschäfts-
ergebnisses geprüft werden. Mit der 
Bundeswehr existiert da schon ein Kun-
de. Oberhalb von Marienberg ist die 

Fortsetzung zum ehemaligen Grenz-
bahnhof Reitzenhain schon Jahrzehnte 
abgebaut – und bleibt sie auch.

Andere Sonderfahrten werden für das 
Team der Erzgebirgsbahn organisiert, 
denn die Ausflüge für die Beschäftigten 
sind beliebte Termine. Nur einer hat dann 
Dienst, der Triebfahrzeugführer.

In den letzten Jahren zeigte die EGB 
Engagement auf einem ganz neuen Ge-
biet. Eine Anfrage, die BSg-Linie als 
Laborstrecke für Testzwecke nutzen zu 
können, wurde sofort positiv beantwor-
tet. Im Ergebnis dessen kann die EGB 
nun damit punkten, dass bei ihr mit dem 
am 9. Januar 2018 online geschalteten 
ersten DStW das digitale Zeitalter bei der 
deutschen Bahn begonnen hat. Ferner 
ist dies ein Musterbeispiel der Wirkung 
von Synergieeffekten. Mit der Betriebs-
aufnahme des DStW in Annaberg-Buch-
holz Süd folgten die Initiativen Living Lab, 
Gründung eines Technikcampus in An-
naberg und der modernen Werkstatt mit 
der Ausrichtung auf ein Forschungs- und 
Technologiezentrum in Chemnitz. Darü-
ber wird in dieser Ausgabe in gesonder-
ten Kapiteln im Detail berichtet. Und der 
Blick in die weitere Zukunft? Darüber 

kann man nur philosophieren. Die Erz-
gebirgsbahn bereitet sich intensiv auf 
das neue wettbewerbliche Vergabever-
fahren vor, damit auch nach 2021 auf den 
Strecken weiter gefahren werden kann. 
In den letzten 15 Jahren hat das mittel-
ständische Unternehmen gezeigt, was 
die 240 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
leisten und wie eng die EGB mit der 
Region verbunden ist und bleiben soll. 
Mit der Entwicklung des Eco-Train sind 
die Signale auch in der weiteren Quali-
tätsanhebung mit einem umweltbewuss-
ten Antriebskonzept gleich im doppelten 
Sinn „auf Grün“ gestellt.  

Die Ausfahrten für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Erzgebirgsbahn sind 

eine gute und vor allem geschätzte 
Tradition geworden. Dabei werden die ver-

schiedensten Reiseziele angesteuert. Oft 
geht es ins Thüringische. 

2019 war Katzhütte das Ziel einer öffentli-
chen Sonderfahrt, die am ehemaligen 

Stellwerk Olbernhau-Oberneuschönberg 
begann. Am 28. Juli. 2012 führte eine 
Sonderfahrt mit dem 642 235/735 zur 

WISMUT-Anschlussbahn, die Fahrgäste 
besuchten die Verladeanlage in Kayna, als 
dort die Werklok 15, ex. 345 412-1, stand.
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Die Schmalspurbahn Wilkau-Haßlau – Carlsfeld

Reichsbahn-Dampf 

Laufzeit 50 Minuten

E

TEIL 8

Ton Pruissen präsentiert
Reichsbahn-Nostalgie pur! 

Ton Pruissens einmalige Filmschätze – exklusiv bei der 
VGBahn. Diese DVD porträtiert ausführlich die erste, 
steilste und längste sächsische Schmalspurbahn. Sie war 
42 Kilometer lang, besaß viele eindrucksvolle Kunstbau-
ten und wurde in Abschnitten zwischen 1967 und 1977 
stillgelegt. Bemerkenswert sind seltene Farbfilme und 
einmalige Szenen von früh abgebauten Streckenteilen.

Laufzeit 50 Minuten  
Best.-Nr. 3515 

TON PRUISSENS SCHATZKISTE

Im Norden der DDR und in der Prignitz 1967 bis 1970

Reichsbahn-Dampf 

Laufzeit 50 Minuten

TEIL 1

TON PRUISSENS SCHATZKISTE

Normalspurige Zug- und Lokraritäten in Sachsen 1966 bis 1977

Reichsbahn-Dampf 

Laufzeit 53 Minuten

TEIL 3

TON PRUISSENS SCHATZKISTE

Auf Meterspur durch die DDR in den Jahren 1966 bis 1969

Reichsbahn-Dampf 

Laufzeit 50 Minuten

TEIL 2

 

 

TON PRUISSENS SCHATZKISTE

Grünstädtel – Oberrittersgrün  Wolkenstein – Jöhstadt

Reichsbahn-Dampf 

Laufzeit 54 Minuten

TEIL 4

 

TON PRUISSENS SCHATZKISTE

Pazifiks bei der Deutschen Reichsbahn 1967 bis 1991

Reichsbahn-Dampf 

Laufzeit 51 Minuten

TEIL 5
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Z
ukunft kommt von Herkunft. Mit 
diesem Slogan warb einmal die 
Deutsche Bahn AG, um sich ihrer 
Vergangenheit bewusst zu sein, 

einst mit den vielen Haupt- und Nebenbah-
nen der Motor der wirtschaftlichen Ent-
wicklung gewesen zu sein.

Die vier von der Erzgebirgsbahn (EGB) 

befahrenen Strecken und die Strecke 

Chemnitz - Aue haben eine mehr als 

100-jährige Geschichte, die bis in die 

Epoche der Königl. Sächs. Sts. E.B.  

zurück reicht.

Damals und heute

Am nur noch durchgehenden Streckengleis nach Neuhausen enden die Züge der EGB in Olbernhau-Grünthal. Der in Olbernhau-
Grünthal rangierende Güterzug verdeutlicht die Zeit, als hier noch reger Güterverkehr zu Anschlussbahnen und Güterschuppen bestand.

Ein historischer Blick auf die Linien 
Zwickau—Johanngeorgenstadt, Chem-
nitz—Flöha—Olbernhau-Grünthal und 
Chemnitz—Flöha—Annaberg-Buchholz—
Bärenstein—Vejprty soll dem gerecht 
werden. Der historische Rückblick wäre 
nicht ohne die Linie Chemnitz—Aue, wo 

die Infrastruktur der Strecke von der EGB 
verwaltet wird, und die Strecke Glauchau— 
Gößnitz, wo die EGB die Verkehrsleitung 
erbringt, komplett. Die Vergangenheit ihrer 
Arbeitsgebiete wach zu halten, ist den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der EGB 
sehr bewusst. Nicht zuletzt, weil die Eisen-
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bahn dort viele Jahrzehnte zum Leben und 
Alltag der Menschen gehörte und man so 
eine Verantwortung übernommen hat, 
diese Aufgabe der Eisenbahn weiterzutra-
gen. Es mögen emotionale Worte sein, 
doch gerade bei der EGB, einem kleinen, 
regional verwurzelten Unternehmen, spürt 
man dies Tag für Tag, innerhalb unter den 
Kollegen, nach außen zu den Kunden.

Flöha – Olbernhau

Die Flöhatalbahn wird von der EGB im 
Abschnitt von Flöha bis Pockau-Lengefeld 
befahren. Im Fahrplan führt die als RB 81 
bezeichnete Strecke bis Olbernhau-Grün-
thal. Bis Pockau-Lengefeld ist die RB 81 
ein Teil der ehemaligen RF-Linie (Reitzen-
hain–Flöha). Der Abschnitt nach Olbern-
hau-Grünthal gehört geschichtlich zur 
PN-Linie (Pockau–Neuhausen), eine 
Zweigstrecke der Flöhatalbahn, die bis 
Neuhausen führt. Bis zum Endpunkt liegt 
das befahrbare Gleis nach wie vor. 

Zur Entstehung der RF-Linie: Am 1. April 
1872 begannen die Bauarbeiten der Flöha-
talbahn bis Reitzenhain und auf der 
österreich-ungarischen Seite bis zum da-
mals schon bestehenden Bahnhof Krima-
Neudorf. Zum 23. August 1875 konnte der 
planmäßige Zugverkehr zwischen Chem-
nitz und Komotau aufgenommen werden 
und endete Anfang Mai 1945. Nach 1945 
ist der grenzüberschreitende Verkehr zur 
CSD nie wieder eingerichtet werden. So 
schwanden der Charme und die Bedeu-
tung dieser großen Grenzstation merklich. 
Reitzenhain, als Ausgangspunkt der 57,92 
km langen Flöhatalbahn, entwickelte sich 
zu einem einsamen Endbahnhof auf dem 

Pockau-Lengefeld

Krima Neudorf
(nach Komotau)

Marienberg

Reizenhain

Chemnitz

Sachsen

Böhmen

Flöha

Hetzdorf

RB 81
(RF-Linie

Reizenhain 
Landesgrenze — 

Flöha)

Olbernhau

B.E.B. 
Buschtěhrader Eisenbahn

Olbernhau-
Grünthal

abgebaut

abgebaut

abgebaut

verpachtet
kein ÖPNV

Ankunft in Olbernhau. Viele 
Jahre prägten die univer-
sell einsetzbaren 86 den 
Betriebsmaschinendienst.

Die Streckenkarte zeigt die 
aktuelle Situation. Der nach 

Neuhausen grün gefärbte 
Streckenabschnitt ist an 
die Haustein Eisenbahn-

gesellschaft mbH verpach-
tet worden. Die Strecke 

nach Marienberg soll wie-
der in SPNV-Betrieb 
genommen werden.

Ein Personenzug nach 
Neuhausen in der Station 
Nennigmühle.
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Ein Blick ins Bahnbetriebswerk Pockau-Lengefeld zur Dampflokzeit der späten 1960er-
Jahre. Mit Maschinen der Baureihen 38, 58 und 86 sind gleich drei der fünf hier unterhal-
tenen Reihen zu sehen.
Eine Sonderfahrt führte die 58 1111-2 am 11. April 2019 nach Marienberg. Hier dampft 
sie kurz vor Hetzdorf bei Falkenau die Flöhatalbahn hinauf. 

Gebirgsplateau, der zum Abstellbahnhof 
mutierte.

Marienberg war nach den Stationen 
Marienberg-Gelobtland und dem erst spä-
ter eröffneten Haltepunkt Marienberg Ge-
birge der erste große Durchgangsbahnhof 
auf sächsischem Gebiet. Nach verheeren-
den Unwettern mit der Unterspülung der 
Trasse und dem Verlust ganzer Dammab-
schnitte im Hüttengrund wurde die Strecke 
am 5. Juli 1999 um Marienberg zerstört. 
Welch Schicksalsschlag: Die Deutsche 
Bahn AG hatte Mitte 1998 im Rahmen des 
Regionalisierungsprogrammes begonnen, 
die Strecke zu erneuern. Dafür wurde der 
Bahnbetrieb ab Juli 1998 zwischen 
Pockau-Lengefeld und Marienberg einge-
stellt. 24 Millionen Mark hat man investiert. 
Ein zweites Hochwasser zerstörte 2002 
Abschnitte bei Pockau. Bis zum 4. Sep-
tember 2006 sollte es dauern, bis wieder 
Personenzüge von Pockau-Lengefeld nach 
Marienberg rollten. 

Zum Fahrplanwechsel am 14. Dezember 
2014 ist der Abschnitt von Pockau-Lenge-
feld nach Marienberg wieder ohne ÖPNV. 
Es verkehren nur noch die Militärzüge im 
Auftrag der Bundeswehr.

Ein Betriebsmittelpunkt der Flöhatalbahn 
war Pockau-Lengefeld mit seiner Lokein-
satzstelle. Vom 1.1.1937 bis 1.10.1966 war FO
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Der Hetzdorfer Viadukt ist seit mehreren 
Jahrzehnten vom Schienenweg abge-
schnitten. Auch der Bahnhof zu seinen 
Füßen ist zu einer dreigleisigen Anlage 
zurückgebaut worden.

Das gleiche Schicksal erlebte Anfang der 
1990er-Jahre der Bahnhof Grünhainichen-

Borstendorf. Das Motiv aus den 1930er-
Jahren zeigt die Geschäftigkeit in der 

Station mit Gütergleisen, Anschlussgleisen 
und abgestellten Personenzügen in der im 
Gegenbogen liegenden Anlage. Heute exi-

stieren hier nur noch zwei Gleise.

es für den Maschinendienst auf dem klei-
nen Nebenbahnnetz zwischen Flöha und 
den zum Erzgebirgskamm führenden Lini-
en nach Reitzenhain, Neuhausen und 
Deutschneudorf ein selbstständiges Bw. 
1995 haben sich die Schuppentore für 
lange Zeit geschlossen. Die letzte Dampf-
lok auf der 20-m-Drehscheibe war am 
10.4.1995 die Chemnitzer 38 5206-0. Mit 
der Stationierung der Lok 86 1049-5 und 
später der 86 1333-3 konnten hier fahrfä-
hige Nebenbahn-Seniorinnen das Flair der 
Dampflokherrlichkeit bis an den Rand der 
Jahrtausendwende aufrechterhalten. 
Dampflokomotiven der Baureihen 38, 50, 
58, 86 und 94 wurden in den Jahren vor 
dem Abgesang hier behandelt. Mit der 
Übernahme des Geländes durch die EBB 
Pressnitztalbahn soll wieder Leben einzie-
hen. In welcher Weise, wird die Zukunft 
zeigen.

Der Bahnhof Pockau-Lengefeld verfügte 
einst auf der Reitzenhainer Seite über um-
fangreiche Gleisanlagen. Diese sind dem 
verlorenen Nutzen entsprechend zurück-
gebaut worden. Hinter dem großen Emp-
fangsgebäude beginnt die Nebenstrecke 
nach Olbernhau-Grünthal, welche bis 
Neuhausen befahrbar ist. 

In Richtung Flöha schlängelt sich der 
Trassenverlauf im romantischen Flöhatal in FO
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Flussnähe durch den teils dichten Erzge-
birgswald in Richtung Rauenstein talwärts. 
Im Umfeld der Station bieten sich wunder-
schöne Fotomotive, manches mit dem 
Schloss im Hintergrund. Weiter flussab-
wärts folgen reichlich Motive auf und mit 
den Flöhabrücken. Hinter Grünhainichen-
Borstendorf öffnet sich die Bewaldung des 
Flöhatales. Die Strecke führt durch eine 
erfrischende Natur, schmiegt sich der Flöha 
an und ist abschnittsweise auf Stützmau-
ern dem Tal abgerungen. Der Hetzdorfer 
Viadukt wird an der Bahnhofseinfahrt des 
ehemaligen Ausgangspunktes der Schmal-
spurstrecke nach Eppendorf(-Großwalters-
dorf) durchfahren. Der Viadukt führt heute 
einen Wanderweg auf seiner Krone. Eine 
Neubaustrecke mit Beton-Brückenbau 
begradigte die oben laufende Hauptstre-
cke von Dresden nach Werdau und hat die 
nur mit einem weitaus höheren Aufwand 
zu sanierende Steinbogenbrücke ersetzt. 
Vor Falkenau unterfährt die RF-Linie eine 
der beiden neuen Brücken. Noch wenige 
Kilometer bis Flöha. Das Gleis der RF-Linie 
steigt an und führt zusammen mit der 
Hauptstrecke von Dresden in die Durch-
gangsstation der DW-Linie (Dresden-
Werdau) hinein. Die Station Flöha erlebte 
einen mehrmalige Ausbau. Nach der Eröff-
nung als Station der Chemnnitz-Annaber-
ger Strecke 1866 wurde ein weiterer 
Bahnhof für die Relation nach Freiberg 
geschaffen. Mit der Einflechtung der 
Chemnitz-Komotauer-Eisenbahn errichte-
te diese ihren Komotauer Bahnhof und ein 
Heizhaus. Mit dem der Staatsbahn wurde 
eine Lokstation gebildet. Vom 1.1. 1946 bis 
8.10.1950 war Flöha ein eigenes Bahnbe-
triebswerk.

38 327 ist in den frühen 1940er-Jahren auf dem Weg über Pockau, Reitzenhain bis Krima-
Neudorf. Die Lok steht in Hetzdorf/Flöhatal am Bahnsteig mit der Schmalspurbahn nach 
Großwaltersdorf, von wo auf Umsteiger gewartet wird.

Aus Hetzdorf kommend wird dagegen vom Personal der 58 1111-3 in Niederwiesa am 11. 
April 2019 die RB 23768 aus Olbernhau-Grünthal erwartet und gegrüßt.
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Pockau – Neuhausen

Auf der Eisenbahnstrecke zwischen Ol-
bernhau und Neuhausen rollt seit 2001 nur 
noch selten ein durchgehender Zug. Das 
soll sich in den kommenden Jahren ändern. 
Zumindest, wenn es nach den Plänen des 
Olbernhauer Bürgermeisters Heinz Peter 
Haustein geht. Er hat mit seiner Haustein 
Eisenbahngesellschaft mbH die Strecke 
von der DB Netz AG gepachtet. Am 21. 
August 2019 wurde ein entsprechender 
Vertrag unterzeichnet.

In den kommenden Jahren soll die Strek-
ke saniert werden. Gleise, Brücken und 
Sicherungsanlagen müssen auf den ge-
samten neun Kilometern Länge erneuert 
werden. Insgesamt rund zehn Millionen 
Euro sind dafür nötig. Die will Haustein vor 
allem über Fördermitteln decken.

In rund fünf Jahren könnten die Arbeiten 
laut Haustein abgeschlossen sein. Dann 
hofft er, dass die Strecke nicht nur Aus-
flugsziel ist. Er wünscht sich, dass stündlich 

Impressionen einer Sonderfahrt mit einer 
VT-Garnitur am 22.9.2014 nach Neu-
hausen. Der Zug ist auf der Hinfahrt bei 
Heidersdorf zu sehen und bei der Rück-
fahrt kurz vor Grünthal. Im Führerstand als 
Ehrengast die Neumarkt-Wirsberger 
Kohlenhofprinzessin! Unten eine Luftauf-
nahme vom Bahnhof Neuhausen aus den 
1930er-Jahren.

wieder Züge von Neuhausen Richtung 
Chemnitz rollen und auch Güter auf der 
Schiene transportiert werden. Am Stellwerk 
Oberneuschönberg zweigte die Neben-
strecke nach Deutschneudorf ab. Genau 
dort begann am 14.9.2019 eine Sonder-
fahrt der EGB und ein weiteres Zeichen der 
Wiederbelebung der an die Haustein EBG 
mbH übergebenen Neuhausener Strecke.FO

TO
S

: H
E

LG
E

 S
C

H
O

LZ
, S

A
M

M
LU

N
G

 S
C

H
O

LZ



STRECKENGESCHICHTE

20 ModellEisenBahner SPEZIAL

Schwarzenberg – Zwickau

Die SZ-Linie von Schwarzenberg nach 
Zwickau ist eine Hauptbahn im westlichen 
Erzgebirge. Darauf basiert der noch 
heute teilweise erhaltene zweigleisi-
ge Ausbau. Im Laufe der Streckenhi-
storie ist die Zweigleisigkeit in Etap-
pen minimiert worden. Derzeit be-
steht nur noch im Abschnitt von 
Schlema unt. Bf bis Zwickau die 
Zweigleisigkeit. 

Die Streckenbezeichnung Schwar-
zenberg–Zwickau widerspricht et-
was der Geschichte. Seinen Ur-
sprung hatte die heute noch wichtige 
Verkehrsmagistrale in der Kohlebahn 
von Zwickau nach Bockwa. Diese 
wurde 1854 auf dem linken Ufer der 
Zwickauer Mulde eröffnet und 1859 
in die Strecke Zwickau–Schwarzen-
berg übernommen. Ein Seitenblick: 
Eine Lokomotive der Kohlebahn 
wurde berühmt. Es ist die MUL-
DENTHAL, die 1861 von Hartmann in 
Chemnitz gebaut wurde. Sie hat 
nach ihrer Ausmusterung im Jahr 
1952 im Verkehrsmuseum Dresden einen 
würdevollen Platz gefunden.

Von Zwickau aus benutzte die zuerst  
eingleisig errichtete Strecke die Kohlebahn 
bis Cainsdorf. Dem Mulden- und Schwarz-
wassertal in südöstliche Richtung folgend, 
werden Wilkau-Haßlau, Wiesenburg, Har-
tenstein, Schlema und Aue, Lauter und 
Schwarzenberg erreicht. Mit dem Bau des 
zweiten Streckengleises sind Streckenbe-

gradigungen erfolgt, mit denen eine Ver-
kürzung von 1,6 Kilometern einher ging.

In Schlema unt. Bf zweigte eine regel-
spurige Nebenstrecke nach Schneeberg-

Neustädtel von der SZ-Linie ab. Anzumer-
ken wäre noch die 1881 in Wilkau-Haßlau 
eröffnete erste sächsische schmalspurige 
Sekundärbahn, die bis Carlsfeld führte. 

Die Wiederaufnahme des Bahnbetriebs 
auf der SZ-Linie gestaltete sich nach dem 
8. Mai 1945 recht kompliziert. Sprengun-
gen hatten den Betrieb unterbrochen. Da 
Schwarzenberg nicht besetzt wurde und 
die Gesamtstrecke so in unterschiedlichen 

Besatzungszonen bzw. einem neutralen 
Gebiet lag, erschwerte das die Betriebsab-
läufe. Nach der Festlegung der Besat-
zungszonen ist das zweite Streckengleis 

im Abschnitt Aue - Zwickau 1946 
als Reparationsleistung abgebaut 
worden. Wohl zu hastig, denn der 
Uranerzabbau durch die Wismut 
verlangte zur Bewältigung der 
Transportaufgaben wieder ein 
zweites Streckengleis. Ende der 
1940er-Jahre war es von Aue bis 
Zwickau erneut betriebsbereit. Un-
mittelbar darauf folgte der Ausbau 
der Zweigleisigkeit bis Schwarzen-
berg.

Die SZ-Linie war das letzte 
G 12-Einsatzgebiet. Mit den in Aue 
konzentrierten Maschinen der Bau-
reihe 58.10-21 wurde bis zu ihrer 
Abstellung 1976 der D560/D565 
Berlin-Leipzig-Aue mit Dampf über 
die SZ-Linie geführt. Die letzte Plan-
lok 58 1800-0 beendete am 25. 9. 
1976 den G 12-Einsatz auf der SZ-
Linie und in Aue.

Das Stichwort, um auf das be-
kannte Bahnbetriebswerk Aue einzugehen. 
Neben den Lokbehandlungsanlagen in 
Zwickau und Schwarzenberg war das Auer 
Bw neben Maschinen auf der SZ-Linie die 
Heimat von Dampf- und Diesellokomotiven 
der JS-, BSg-, CA- und EEo-Linie. Erste hier 
stationierte Maschinen waren IIIb 
(BR 34.76), IIIb T (BR 98.72), V (BR 53.82), 
V V (BR 53.6), V T (BR 89.2/89.82) und IV T 
(BR 71.3). 1936 kam mit der BR 86 die Ein-

Sachsen

Böhmen

Aue

Schwarzenberg

Zwickau

RB 95
(JS- und SZ-Linie 

Johanngeorgenstadt - Schwarzenberg, 
Schwarzenberg - Zwickau)

abgebaut

kein ÖPNV
EAB, Living Lab

abgebaut

CA-Linie, Infrastruktur EGB 
ÖPNV demnächst Chemnitzer Model

Annaberg
Buchholz Süd

CD

Johanngeorgen-
stadt

Für den schweren Wismutverkehr wurden vier noch einsatzfähige 84 nach Schwarzenberg umbeheimatet. Hier steht 1954 die 84 009 vor 
einer 56.1 am Schwarzenberger Bahnsteig. Das heute wegen seiner Einmaligkeit überaus wertvolle Bild wurde in aller Heimlichkeit aus 
dem fahrenden Zug heraus aufgenommen. 
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Auf dem nach 1948 
wieder zweigleisig 

ausgebauten 
Abschnitt Aue –

Schwarzenberg rollt 
hier 86 013 am  

1. April 1966 mit 
dem P 1942 in 

Schwarzenberg ein. 
Links die Anlagen 

des Bahnbetriebs-
werkes, des heuti-

gen Museums-
geländes des VSE. 

Ein Porträt 
Schwarzenberger 
Personals aus der 
Anfangszeit der 
SZ-Linie. Eine 
Signalbrücke sichert 
die beiden südli-
chen Ausfahrten.

Am 1. 7. 1983 stehen im Bahnhof Aue der P 9669 und der P 17624 nach Blauenthal. Die MULDENTHAL ist dagegen schon im Museum.
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heitslok in den Bestand. Nach 1945 wurde 
der Lokpark um weitere Baureihen ergänzt. 
Maschinen der Baureihen 52, 56 und 58 
wurden zum Bewältigen der gesteigerten 
Transportaufgaben, maßgeblich durch den 
Wismutbergbau, beheimatet. Die Lokomti-
ven der Baureihe 75.5 rückten in den Ne-
benbahndienst, die 94.20 bespannten Gü-
terzüge. Mit der Baureihe 84 wurde nach 
der Eingliederung des aufgelösten Bw 
Schwarzenberg in das Bw Aue die Baurei-
henpalette kurzzeitig bereichert. Der Trakti-
onswechsel setzte Mitte der 1930er-Jahre 
mit der Indienststellung erster Kö ein, erleb-
te 1963 mit der V 15 die nächste Verdiese-
lung, um 1970 mit den ersten V 100 und 
setzten sich mit der V 180 fort, was am 28. 
11. 1976 mit der letzten G 12-Leistung ab-
geschlossen wurde. Die ab 1982 nur kurz-
zeitigen Einsätze der 86 und 50 im Güter-
zugdienst um Aue waren nur ein Intermezzo 
in Folge des Dieselengpasses bei der DR. 
Ab 1999 ist die SZ-Linie umfangreich sa-
niert worden. Dabei entfiel endgültig zwi-
schen Schwarzenberg und Aue das zweite 
Streckengleis und eine moderne Infrastruk-
tur wurde durch die EGB geschaffen. Der 
ÖPNV auf der SZ-Linie wird heute durch die 
Erzgebirgsbahn mit VT 642 im Einstunden-
takt erbracht.

Mit der Niederlassung des VSE e.V. im 
früheren Bahnbetriebswerk ist im Erzgebir-
ge ein wertvolles Eisenbahnmuseum ent-
standen. Die vereinseigene 50 3616-6 wird 
zu Sonderfahrten und der Bespannung von 
Leistungen der Erzgebirgischen Aussichts-
bahn auf der BSg-Linie eingesetzt. Wie es 
zu diesem neuesten Kapitel der SZ- und 
BSg-Linie, mit einer erfolgreichen Partner-
schaft von mehreren Städten und Gemein-
den, Museen, Verbänden und natürlich der 
Erzgebirgsbahn als Streckeninfrastruktur-
betreiber gekommen ist, wird in dieser Aus-
gabe in einem eigenen Kapitel behandelt.

 

Hinter Hartenstein rollt ein VT der Erzgebirgsbahn über die hier zweigleisige Strecke in 
Richtung Aue und weiter nach Schwarzenberg.

Am 11. 5. 1958 
wurde das 
100-jährige 
Bestehen der 
SZ-Linie gefeiert. 
Der Sonderzug 
mit 98 7051 steht 
im Bahnhof Har-
tenstein für die 
Weiterfahrt nach 
Schwarzenberg 
bereit. Links hin-
ten ein Erzbunker 
im Abbau.
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So blickten 
damals die 

Triebfahrzeug-
führer in die 

Wilkau-Haßlauer 
Einfahrt. 
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gab es aber erst kurzzeitig vor Kriegsende.
Nach dem Zweiten Weltkrieg nahm die 

Linie eine neue Entwicklung. Der Grenzver-
kehr wurde eingestellt. Durch den Uranerz-
abbau der Wismut im Gebiet um Johann-
georgenstadt war auch der zweigleisige 
Ausbau der JS-Linie ab 1948 vorangetrie-
ben worden. Mit einer Neutrassierung ent-
stand in Georgenthal eine Abzweigstrecke 
zu den Schächten und in Breitenbrunn ein 
Güterbahnhof. Der zweigleisige Ausbau 
hatte ein Tunnelbauprojekt zur Folge. Das 
Profil des eingleisigen Schwarzenberger 
Schlossbergtunnels war für ein zweites 
Gleis zu klein. So wechselte die Trasse mit 
dem neuen Tunnel hinter der Schwarzen-
berg-Ausfahrt bis Erla auf eine neue Trasse. 
Maschinen der Baureihe 84 und später die 
58.10-21 übernahmen die Hauptlast im 
Güterverkehr und Personenzugdienst bis 
zum Traktionswechsel nach 1970. 

Die Stadt am Erzgebirgkamm hat seit der 
politischen Wende mit einen dramatischen 
Bevölkerungsrückgang von 40 Prozent zu 
kämpfen. Eine Belebung hat der am 17. 
April 1992 aufgenommene Grenzverkehr 
mit Personenzügen nach Karlovy Vary ge-
bracht.

Umfassende Erneuerungsarbeiten an 
der Strecke haben ab 2000 höhere Reise-
geschwindigkeiten ermöglicht. Der letzte 
verbliebene zweigleisige Abschnitt 
Schwarzenberg – Erla ist in Folge der Sa-
nierungsarbeiten abgebaut worden. Heute 
verkehren auf der Strecke die VT 642 der 
Erzgebirgsbahn im Einstundentakt. Die 
Züge rollen dabei bis Zwickau. 

In enger Kooperation zwischen Erzge-
birgsbahn und eské dráhy wird der Ver-
kehr zwischen beiden Ländern im Grenz-
bahnhof Johanngeorgenstadt verbunden.  
Ein Güterverkehr, letztens hauptsächlich 
Holztransporte, wurde 1999 eingestellt.

Schwarzenberg – 
Johanngeorgenstadt 

Die Weiterführung der von Schwarzenberg 
nach Zwickau verlaufenden Hauptbahn bis 
zur Landesgrenze nach Johanngeorgen-
stadt war geplant. Den Schienenweg durch 
das Schwarzwassertal zur Landesgrenze 
zu führen, brachte die Verbindung mit dem 
damals österreich-ungarischen Strecken-

Ein Blick auf Erla um 1930. Noch ist die JS-Linie eingleisig. Wie jeder „richtige sächsi-
sche Bahnhof“ liegt die Station im Bogen. An den Ladeplätzen ist reger Güterverkehr zu 
sehen. Leider verdeckt das Werk die Schwarzwasser-Gitterbrücke, auf der die Strecke 
am anderen Ufer weiter bergwärts geführt wird.
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netz. In „Johannstadt“ erreichte man die 
EPPK. Am 13. November 1872 wurde der 
Eisenbahn Pilsen–Priesen(–Komotau) 
(EPPK) durch die österreichische Regie-
rung die Konzession für eine Hauptbahnli-
nie von Pilsen über Karlsbad zum sächsi-
schen Johanngeorgenstadt erteilt. Der 
Bahnhof Johanngeorgenstadt wurde als 
Grenzbahnhof ausgebaut. Einen durchge-
henden Reisezugverkehr nach Karlsbad 

Zum 75-jährigen Bestehen der JS-Linie verkehrte 1958 dieser aus 
heutiger Sicht genial zusammengestellte Sonderzug mit der aus 
Dresden herangefahrenen 98 7051. 86 1501-6 hat es da 1992 
leichter und kann in Johanngeorgenstadt die Vorräte ergänzen.
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Weipert – Annaberg und 
weiter bis Flöha 

Am 18. August 1869 begann der Bau der 
WA-Linie (Weipert – Annaberg-Buchholz) 
im Grenzbahnhof jenseits der sächsischen 
Landesgrenze. Der Streckenbau gestalte-
te sich nicht einfach. Neun Brücken und 
zwei Tunnel waren zu errichten. Der Buch-
holzer Waldschlösschentunnel ist mit nur 
29 m der kürzeste im sächsischen Stre-
ckennetz, der Tunnel bei Kühnhaide nur ein 
verfüllter und ausgemauerter Einschnitt.

Das gewaltige Empfangsgebäude von 
Weipert mit der Zollstation hat nach Kriegs-
ende seine Bestimmung verloren. Bis 
dahin fuhren die Reisezüge aus Sachsen 
über die Grenzbrücke und endeten in Wei-
pert. Aus strategischen Gründen blieb der 
nach 1945 eingestellte Grenzübergang er-
halten, was bis heute die Richtigkeit be-
weist. Doch was hätte die Verbindung aber 
für eine Geschichte erlebt, wenn die im 
Jahr 1927 ins Spiel gebrachte Idee eines 
„Fichtelbergtunnels“ weiter verfolgt wor-
den wäre? Vor dem Cranzahler Viadukt 
wollten kühne Projektanten die Regelspur-
strecke im Gebirge verschwinden lassen 
und die um mehrere Kilometer verkürzte 
Strecke in Joachimstal wieder ans Tages-
licht führen. Es blieb eine Vision.

In Richtung Chemnitz geht der Schie-
nenstrang mit der Zschopautalbahn weiter. 
Auf 43,5 Kilometern Länge verbindet die 
Zschopautalbahn Annaberg mit Flöha. Von 
der Nebenstrecke zweigten drei Schmal-
spurbahnlinien ab. Als am 2. Februar 1866 
der erste planmäßige Personenzug auf der 
Strecke dampfte, benötigte er 2 1/2 Stun-
den von Flöha bis zum Bahnhof der 
Bergstadt Annaberg. Die vier Jahre Bauzeit 
waren größtenteils vom Bau der vielen 
Zschopaubrücken und aufwendigen Fels-
arbeiten in die Länge gezogen worden.

Annaberg-Buchholz unt. Bf als bahn-
amtlicher Ausgangspunkt der Zschopautal-
bahn, der AF-Linie, wurde mit einem Heiz-
haus ausgestattet. Mit der Eröffnung der 
Linie Weipert – Annaberg erfolgte eine Ver-
lagerung der Lokbehandlungsanlagen 
nach Buchholz. Ein letztes Zeugnis des 
„Annaberger Eisenbahn-Frühzeitalters“ ist 
das große Empfangsgebäude. Es hat 
überlebt und soll perspektivisch einen For-
schungscampus für modernen Schienen-
verkehr aufnehmen. Was für eine Entwick-
lung des unteren Bahnhofs! 

Wolkenstein und Wilischthal waren einst 
bedeutende Spurwechselbahnhöfe im 
engen Zschopautal. Mit einer spektakulä-
ren Sonderfahrt am 2.10.1977 von Karl-
Marx-Stadt nach Wolkenstein im Erzgebir-
ge wurde die 75 515 aus dem Betriebs-
dienst verabschiedet. Das war die letzte 
Dampffahrt einer sächsischen Regelspur-

Länderbahn-Tenderlokomotive. Nach 
dem „Dampf-Aus“ bespannten Diesello-
komotiven der Baureihen 201/202 die Rei-
sezüge auf der Zschopautalbahn. 

Nun haben die VT 642 der Erzgebirgs-
bahn den Persoenverkehr komplett über-
nommen. Die Strecke hat ihr Gesicht deut-
lich gewandelt, besonders wohl in Anna-
berg-Buchholz Süd. Das gesamte Bw ist 

verschwunden, der Güterbahnhof und nur 
noch zwei Bahn- und Abstellgleise sind üb-
riggeblieben. Das reicht für den hier abzu-
wickelnden SPNV aus. Doch das Neue 
bringt auch Bedeutendes mit sich. Neben 
dem alten Annaberg-Buchholzer Stations-
gebäude ist mit dem ersten DStW die digi-
tale Schienenrevolution in Gang gekom-
men.

Ein Streifzug durch die Historie. Oben eine 
Aufnahme vom Bahnhof Annaberg-
Buchholz (Süd) zur Staatsbahnzeit. Heute 
kreuzen sich in Wolkenstein die VT der 
EGB.

Dampfgeführte Reisezüge rollen als 
Sonderfahrten über die Strecke, so hier 
bei Hopfgarten.
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(WA-, AF-Linie)

Weipert — Annaberg 
Annaberg — Flöha

Annaberg
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Buchholz – Schwarzenberg 

Am 1. 12. 1889 wurde der Betrieb der 
Strecke eröffnet. Der tägliche Verkehr mit 
vier gemischten Zugpaaren wurde schnell 
in den Personen- und Güterverkehr aufge-
teilt. Schlettau entwickelte sich mit der hier 
betrieblich beginnenden Strecke nach 
Crottendorf zu einem Betriebsmittelpunkt. 
Ebenso verkehrten die Personenzüge auf 
der ZS-Linie von hier, obwohl diese bahn-
amtlich in Scheibenberg begann. Als „An-
fangsbahnhof“ von zwei Nebenbahnen 
plante und errichtete man in Schlettau ein 
zweiständiges, zweigleisiges Heizhaus. 
Bis Scheibenberg verläuft die Strecke auf 
Höhenzügen weiter in westlicher Richtung. 
Der höchste Streckenpunkt wird zwei Kilo-
meter nach dem Anfangsbahnhof Buch-
holz (ab 1. 1. 1949 Annaberg-Buchholz 
Süd) auf 648 Meter ü. NN passiert.

Hinter dem Punkt, wo die ZS-Strecke in 
Richtung Norden abschwenkte, beginnt 
der Abstieg ins Tal der Großen Mittweida. 
Kurz vor dem Markersbacher Viadukt 
schwenkt die Trasse in südliche Richtung 
und steuert auf das Brückenbauwerk zu. 
Der Markersbacher Gerüstpfeilerviadukt  

ist das Markenzeichen der Strecke. Sie 
verläuft auf der Brücke in einer 1:40-Nei-
gung. Nur der kleine Maibach, ein Zufluss 
der Mittweida, bildet das Tal, das über-
spannt werden musste. 250.000 Mark hat 
die Brücke mit einem Gesamtgewicht von 
507 Tonnen gekostet. Nach 37 Jahren Be-
triebszeit (eröffnet am 1. Mai 1888) wurden 
Verstärkungen notwendig. Mit Verstärkun-
gen im Gittergerüst und verblendeten Fun-
damentblöcken erreichte man, das Bau-
werk den neuen Achslasten anzupassen. 
Eine Meterlast von 6,4 t/m und eine zuläs-
sigen Achslast von 18 t erlaubte es, nun 
größere Schlepptendermaschinen über 
das Bauwerk fahren zu lassen. Laut DR-
Dienstvorschrift war für die Auer G 12-Ma-
schinen die Brücke nicht freigegeben. So 
wurden die dampfgeführten Nahgüterzüge 
der BSg-Linie eine Domäne der Baureihen 
50 und 86. 

Unterhalb des Gerüstpfeilerviaduktes 
liegt Markersbach mit seiner Bahnstation. 
In einer großen Schleife über zwei kleinere 
Blechträgerbrücken führt die Strecke zum 
Durchgangsbahnhof hinunter. Bei Dampf-
sonderfahrten oder den Betriebstagen der 
„Erzgebirgischen Aussichtsbahn“ unter 

Regie des VSE e.V. in Zusammenarbeit mit 
Anlieger-Städten- und -Gemeinden sowie 
der Tourismuswirtschaft und Erzgebirgs-
bahn bietet sich ein Bild der guten alten 
Eisenbahn. 

Im Jahr 2002 pachtete die Erzgebirgs-
bahn die Strecke. Personenverkehr wäre 
aber wirtschaftlich nicht darstellbar. Der 
EGB steht so die Möglichkeit offen, zwi-
schen den beiden von ihr betriebenen 
Strecken von Annaberg nach Flöha 
(-Chemnitz) und von Zwickau nach Jo-
hanngeorgenstadt über die BSg-Linie 
Fahrzeuge auszutauschen. Das wurde bei-
spielsweise in den Jahren der Streckensa-
nierung der Zschopautalbahn (2006/07) 
und CA-Linie (2019/20) genutzt.

Im Tal der Mittweida angekommen geht 
es dann weiter über Raschau nach Grün-
städtel. Bis zum 25. 9. 1971 dampfte hier 
die reizende schmalspurige Pöhlwasser-
talbahn hinauf nach Rittersgrün. Da nie ein 
Rollwagenverkehr aufgenommen wurde, 
mussten alle Güter in Schmalspurgüterwa-
gen umgeladen werden. 

Heute ist der einstige Spurwechselbahn-
hof kaum wiederzuerkennen. Ein Teil der 
regelspurigen Bahnhofsgleise ist ausge-
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Schwarzenberg

(Annaberg) 
Buchholz

BSg-Linie
Buchholz -  
Schwarzenberg

Sachsen

Böhmen

abgebaut

abgebaut

baut. Grünstädtel hat seine Bedeutung für 
den Güterverkehr nicht verloren. Über 
Schwarzenberg ist ein Güterzugbetrieb für 
Anschlusskunden möglich. Von der Lade-
straße aus verlässt Holz die Region. In grö-
ßeren Abständen werden Ganzzüge abge-
fahren. 2013 verkehrten zweimal wöchent-
lich DB-Schenker-Rail-Übergabezüge von 

Zwickau nach Grünstädtel. Dem Anschluss 
von Scholz Recycling werden durch die 
Baureihe 261 Ea-Wagen zur Beladung zu-
gestellt.

Inzwischen ist die BSg zu einer ge-
schätzten Teststrecke geworden. Die heu-
tigen Bilder sind nicht vergessen und wer-
den das Kapitel dazu füllen. 

Die Brücke ist 236,5 m 
lang und 36,5m hoch. 
Acht Gerüstpfeiler wur-
den auf großen Beton-
fundamenten errichtet. 
An einem dieser Pfeiler 
hat man zu Ehren von 
Bauleiter Claus Köp-
cke und Konstrukteur 
Hans Manfred Krüger 
eine gusseiserne 
Gedenktafel ange-
bracht. Ein Personen-
zug nach Buchholz mit 
einer 38.2-3 passiert 
1936 die Brücke.

Längst Geschichte: Dampfzüge in 
Grünstädtel mit 86 und IV K nach 
Rittersgrün, rechts ein Personalfoto mit 
einer V T eines Crottendorfer Zuges in 
Schlettau und der Bahnhof Scheibenberg 
mit einer G 10 in Richtung Schwarzenberg 
Mitte der 1930er-Jahre. Links steht ein 
über die ZS-Linie gekommener Zug aus 
Zwönitz, der hier endet.
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Chemnitz – Aue 

Erste Überlegungen und Planungen zum 
Bau einer eingleisigen Bahnlinie von 
Chemnitz aus in Richtung Aue gehen auf 
das Jahr 1872 zurück. Entlang der Zwönitz 
sollte gleich eine zweigleisige Strecke über 
Thalheim und Zwönitz in Richtung Aue bis 
ins vogtländische Adorf geschaffen wer-
den. Am 2. Juli 1872 erhielt die Chemnitz-
Aue-Adorfer Eisenbahngesellschaft die 
Konzession. Billig war das Projekt nicht zu 
realisieren und wie erwartet scheiterte man 
an den Kosten. Der Bau wurde ab 1874 von 
der Chemnitz-Aue-Adorfer Bahngesell-
schaft in eigener Regie weitergeführt.

1875 war der Bau weitestgehend abge-
schlossen, und in mehreren Etappen konn-
te die Magistrale eröffnet werden. 32 Millio-
nen Mark verschlang das Projekt, welches 
durch die Tunnel und eine aufwendige 
Trassierung teurer als erwartet ausfiel. An-
fang September 1875 schnaufte auf dem 
Abschnitt von Aue nach Schöneck der Er-
öffnungszug durch das wildromantische 
Tal der Zwickauer Mulde. Eine Woche spä-
ter erfolgte die Betriebseröffnung des 17,2 
km langen Abschnitts hinunter ins Tal zur 
Endstelle, dem vogtländischen Adorf, und 
gleichzeitig dampfte erstmals ein Zug auf 
der Relation von Chemnitz nach Aue.

Im Bahnhof Chemnitz Süd, dem ehema-
ligen Altchemnitzer Bahnhof, zweigt die 
Strecke in südlicher Richtung auf eigener 
Trasse ab. Im Umfeld des Bahnhofs siedel-
ten sich Industriebetriebe an. Sie ließen 
Altchemnitz zu einem wichtigen Güterum-
schlagplatz aufblühen. Ein großer Güter-
schuppen mit acht harfenförmig hineinfüh-
renden Stumpfgleisen zeugte von der ge-
waltigen Umschlagkapazität der Station. 
Über Reichenhain und Erfenschlag wurde 
Einsiedel erreicht. Dieser Abschnitt erlebte 
zu DRG-Zeiten ein zweigleisiges Betriebs-
geschehen. Ein reger Personenverkehr 
war hier zu verzeichnen. Weiter führt die 
Strecke nach Dittersdorf und verläuft vor 
der nächsten Station, (Eibenberg-)Kemtau 
durch das „Grüne Tal“. 

Burkhardtsdorf ist der nächste große 
Kreuzungsbahnhof. Der Güterumschlag 
hielt sich stets in Grenzen und orientierte 
sich mehr in Richtung des nur 4 km entfern-
ten Meinersdorf. Dort mündete seit dem 1. 
Oktober 1911 die Schmalspurstrecke von 
Thum in den Bahnhof und steigerte Um-
schlag und Personenverkehr erheblich. 

Im Tal führt die Strecke aufwärts nach 
Thalheim. Nächster Halt ist Dorfchemnitz, 
ein eher unbedeutender Bahnpunkt. Umso 
wichtiger die darauffolgende Station Zwö-
nitz: Hier oben auf 548 m befand sich ein 
wichtiger Eisenbahnknotenpunkt. Von 
Stollberg mündete bis 1971 eine Neben-
bahn ein und nach Scheibenberg verließ 

bis 1945 eine Bahn den großen Bahnhof. 
Im Umfeld befanden sich Anschlüsse, La-
destraßen und sogar eine Möglichkeit zum 
Drehen der Maschinen. 

Steil windet sich die Strecke nun hinunter 
von den Höhen der Erzgebirgsausläufer ins 
Talbecken von Aue. 

Das „Chemnitzer Modell“ soll auf den 
Abschnitt bis Aue ausgeweitet werden. 
Damit entfallen die Verkehrsleistungen der 
EGB auf dem Abschnitt Chemnitz – Aue, 
aber er bleibt nach wie vor in der Infrastruk-
tur des Unternehmens.. Das heißt, mit 
Zwei-System-Fahrzeugen, den Citylinks, 
soll auf der CA-Linie ein moderner Nahver-
kehr bis ins Chemnitzer Stadtzentrum auf-
genommen werden. Aufgrund der Aus-
bauarbeiten für das Chemnitzer Modell 
Stufe 2 wurde die Strecke Chemnitz–Aue 
(RB 89) ab 15. September 2018 gesperrt.

 Der Verkehrsverbund Mittelsachsen 
(VMS) hat Schienenersatzverkehr (SEV) 
eingerichtet. Für den Ausbau der Linie sind 
Kosten von 65 Millionen Euro veranschlagt. 
Davon tragen 60 Prozent der Bund über 
das Gemeindeverkehrsfinanzierungsge-
setz (GVFG), 30 Prozent der Freistaat und 
10 Prozent der Verkehrsverbund.

Zwischen den Anschlussbahnen zum 
Railport Chemnitz und Scholz Recycling 
wird die Straßenbahntrasse auf die CA-
Trasse geführt. Nach langen Verhandlun-
gen konnte Anfang August 2019 mit dem 
symbolischen Spatenstich der Ausbau 
nach einer viel zu langen Vorbereitungs-
phase eingeleitet werden. Das ehrgeizige 
Ziel, 2019 mit den Citylink-Zügen das 47 
km entfernte Aue zu bedienen, schlägt fehl 
und wird erst im Jahr 2020 erreicht werden 
können. 

Gut 30 Jahre vorher 
war der Einsatz der 
Hilbersdorfer Reko-
50 mit Auer 
Personalen und der 
Betrieb mit 110er-
Dieseln noch Alltag, 
wie hier in 
Thalheim.FO
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Mit einem Trafo-
transport ge-

langte am 
16.6.2016 wieder 

einmal eine 
Dampflok im 

Güterzugdienst 
auf die CA-Linie. 
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Chemnitz

Aue

Zwönitz

Chemnitz    
Süd

CA-Linie
Chemnitz - Adorf

Thalheim

„Großer Bahnhof“ 
in Zwönitz mit 
Zügen nach Aue, 
Chemnitz auf der 
CA-Linie und 
einem Personen-
zug nach 
Stollberg auf der 
„Scheibenberger 
Seite“. Mit dem 
Chemnitzer 
Modell soll der 
Hp Zwönitz wie-
der zum Bahnhof 
erhoben werden.

Bahnherrlichkeit 
um 1900 in 

Burkhardtsdorf.

Chemnitz Süd im Wandel der Zeit, 1986: Beim Blick von der 110 
sieht man bis nach vorn zum Stationsgebäude. Rechts eine 
Aufnahme von der Rangierfahrt zum Railport Chemnitz 2019. FO
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Im Sommer 1960 geht der Blick aus dem nach Zwickau fahren-
den P 1034 auf die Strecke nach Gößnitz kurz hinter dem 

Abzweig in Schönbörnchen. Neben dem Formsignal, das die 
Zufahrt zur DW-Linie regelt, ist das ehemalige Dienstgebäude zu 

erkennen, von wo die Strecke nach Zwickau führte.

Glauchau – Gößnitz 

Der Betrieb dieser Strecke im ÖPNV führt 
die EGB über die sächsisch-thüringische 
Ländergrenze hinweg. Die Linie liegt etwas 
weit vom „Stammnetz“ der EGB entfernt.

Der Bau der 12,3 km langen Strecke be-
gann am 25. Juni 1855. Eröffnet wurde die 
Linie, die kein Streckenkürzel der Staats-
bahn erhielt, am 15. November 1858.

Im Haltepunkt Glauchau-Schönbörn-
chen führte das Streckengleis aus der DW-
Linie heraus. Dies hat sich bis heute nicht 
geändert. Wegen der Bedeutung als Ver-
bindung zwischen der sächsisch-bayeri-
schen LH-Linie (Leipzig–Hof) und der DW-
Linie ist die Verbindungsbahn von 1908 bis 
1912 zweigleisig ausgebaut worden. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg fiel das zweite 
Streckengleis unter die Reparationszah-
lungen.

Die VT 642 der EGB fahren hier auf einer 
elektrifizierten Strecke. Am 1. Juni 1984 
wurde die Fahrleitung in Betrieb genom-
men. Mit dem Ausbau der Strecke für Nei-
getechnik am 28. Februar 2011 ist das 
neueste Kapitel der Historie eröffnet wor-
den. Die Erzgebirgsbahn erbringt im Auf-
trag des ZVMS und des Freistaates Thürin-
gen die Leistungen, nachdem man sich 
erfolgreich dafür beworben hatte.  

VT 642 der 
Erzgebirgsbahn 
am Gößnitzer 
Bahnsteig der 
LH-Linie, wo die 
Leistungen auf 
der Relation von 
Glauchau kom-
mend enden.
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Mit Günter Meyer in den Norden der DDR
DD

DDR-Zeitgeschichte   

Dampf bleibt Dampf
Helge Scholz / Manfred Meyer

Mit Günter Meyer durch Sachsen

Erhältlich im Buch- und Fachhandel oder direkt beim
VGB-Bestellservice · Am Fohlenhof 9a · 82256 Fürstenfeldbruck

Tel. 08141/534810 · Fax 08141/53481100 · bestellung@vgbahn.de, shop.vgbahn.de

Dampf bleibt Dampf 
Mit Günter Meyer in den Norden der DDR

„Meyerfotos“ bürgen für Qualität. Und das nicht nur mit einma-
ligen Fotos aus dem Süden der DDR. Bereits 1954 hatte Meyer 
den hohen Norden kennengelernt. Auf dem Fahrrad strampelte 
er später viele Male sprichwörtlich über Stock und Stein. Sein 
Fahrtentagebuch berichtet über diese Reisen bis ins kleinste De-
tail. Wobei der Begriff Norden ein wenig weiter ausgelegt wird. 
Die Schmalspurbahn von Dahme nach Jüterbog wird beschrie-
ben und die Forster „Jule“. Über Berlin geht es dann gen Küste. 
Abstecher unternehmen wir zur Mecklenburg-Pommerschen 
Schmalspurbahn und in die Prignitz, enden in Altenkirchen auf 
Rügen. Die Zeitspanne von 1954 bis 1969 bietet dabei ein-
drucksvolle Motive, weil Günter Meyer die Bahn in Symbiose 
mit dem Alltagsleben gekonnt in Szene setzte.

144 Seiten, Hardcover, Format 22,3 x 29,7 cm, 
ca. 250 Farb- und historische Schwarzweißfotos

Best.-Nr. 581735 | € 29,95

Dampf bleibt Dampf 
Mit Günter Meyer durch Sachsen

144 Seiten, Hardcover, Format 22,3 x 29,7 cm, 
ca. 300 Farb- und Schwarzweißfotos

Best.-Nr. 581632 | € 24,95

Reichsbahn-Erinnerungen

www.facebook.de/vgbahn

eine   enzyklopädie  über  
Europäische  zuglegenden

„Europäische Eisenbahnen führen ab Sommerfahrplan 1987 ein Eurocity-Qualitätszugnetz ein“ – mit 
dieser Schlagzeile wurde die Öffentlichkeit ab Herbst 1986 intensiv über das neue Zugangebot in-
formiert.  In gewisser Weise hatte das Euro-Konzept etwas Visionäres an sich: Noch vor Inkrafttreten 
des Schengen-Abkommens, des Europäischen Binnenmarkts und der europäischen Einheitswährung 
wollten die Bahnen ein Netz hochwertiger europäischer Fernzüge schaffen und weiterentwickeln.
Das französisch-deutsche Autorenduo Jean-Pierre Malaspina und Martin Brandt hat diese Erfolgss-
tory aufgearbeitet. Dabei gehen die Verfasser auch auf die eingesetzten Loks und Wagen ein. Exzel-
lente Bilder und Zeichnungen mit der jeweiligen Zugbildung ergänzen den fundierten Text. Lassen 
Sie sich von der interessanten geschichtlichen Entwicklung und den wunderschönen Zügen einer 
vergangenen Zeit faszinieren. 

256 Seiten, 198 Fotos, 119 Lok- und 304 Wagen-Zeichnungen, 
180 Zugbildungsskizzen und 69 Zuglaufschilder-Abbildungen, 
Großformat 29,5 x 28,0 cm, Hardcover mit Schutzumschlag 
Best.-Nr. 581925 | € 59,95
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Die EuroCity-Züge 
Teil 1: 1987 - 1993

Jean-Pierre Malaspina 
Martin Brandt
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Neu ab Juni 2020:

256 Seiten, ca. 200 Fotos, über 100 Lok- und über 300 Wagen-Zeichnungen, 
über 150 Zugbildungsskizzen und mehr als 50 Zuglaufschilder-Abbildungen, 

Großformat 29,5 x 28,0 cm, Hardcover mit Schutzumschlag 

Best.-Nr. 582002 | € 59,95
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Zur Gewährleistung der Verkehrssicherheit ist die ständige Instandhaltung der 

Schienenwege eine Voraussetzung. 270 Kilometer Gleisanlagen sind dafür nach 

festgelegten Intervallen mit Inspektionen zu untersuchen und zu bearbeiten.

Daueraufgabe 
Oberbausanierung

Für die Gleisbauarbeiten sind Partner der Erzgebirgsbahn im Einsatz. Als Zuglok für die Schotterbettreinigungsmaschine wurde die Lok 
114 703-2 eingesetzt. Sie gehört aktuell zum Triebfahrzeugpark der Eisenbahnbau- und Betriebsgesellschaft Pressnitztalbahn GmbH. 
Seitlich des Gleises sind die neuen Schwellen gelagert.
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D
ie ständige Unterhaltung der Infra-
struktur ist bei jedem Eisenbahn-
unternehmen eine Grundaufgabe. 
Das betrifft den Fahrweg wie die 

Sicherungstechnik, Hoch- und Kunstbau-
ten. Stellvertretend sei hier die Gleiserneue-
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den Streckenbegehungen und Strecken-
befahrungen durchgeführt. Dreimal jährlich 
ist laut Vorschrift der Oberbau zu kontrollie-
ren. Eine Weichenprüfung erfolgt halbjähr-
lich. Nur einmal pro Jahr erfolgt die vorge-
schriebene Prüfung der Gleisgeometrie, 
wofür der Einsatz eines Gleismessfahr-
zeugs erforderlich ist. Für die Schienenprü-
fung mit einem Ultraschallprüfzug ist ein 
Rhythmus von zwei Jahren festgelegt.

Während kleinere Fehler der Gleisgeo-
metrie bzw. Abnutzung meist mit handbe-
dienten Kleinmechanismen beseitigt wer-
den können, ist bei Abschnitten mit mehre-
ren größeren Lagefehlern des Gleises eine 
maschinelle Durcharbeitung zwingend. 
Diese erfolgt mittels spezieller Großtech-
nik. Derartige Arbeitszüge bestehen aus 
kombinierter Stopf-Richtmaschine und 
Schotterbett-Planiermaschine, wie es bei 
der Gleisbaustelle vor Grünhainichen-Bor-
stendorf der Fall war.

In diesem Bereich stellten die alkalibe-
hafteten Betonschwellen das Problem dar. 
Seit vielen Jahren ist der so genannte „Be-
tonkrebs“ anzutreffen. Die chemische Re-
aktion zwischen Alkalien des Zementsteins 
im Beton und der Gesteinskörnung mit al-
kalilöslicher Kieselsäure zerstört die Struk-
tur, führt zu Rissen und weiter zu Zerbröse-
lungen. Bei den im Zeitraum von 1986 bis 
1990 gefertigten Betonschwellen für die 
Strecken der Deutschen Reichsbahn 
konnten die damals mit der Herstellung be-
auftragten Betonwerke die Mischungen 
verändern, so dass der chemisch begrün-
dete Zerfall verringert werden konnte. 
Schwellen mit dem Produktionszeitraum 

Die Aufnahme des Schotters zur Reingung und die Wieder-
einfüllung verlaufen gleichzeitig, wenn die Reinigungsmaschine 
im Schritttempe über den Arbeitsbereich gezogen wird. 

rung im Abschnitt 
Hetzdorf – Grün-
hainichen-Bor-
stendorf vorge-
stellt.

Die Beanspru-
chung des Gleises  
durch den Zugbe-
trieb und die stän-
dige Einwirkung 
der Witterung auf 
den gesamten 
Oberbau führen 
zu einer ständigen  
und nicht kalku-
lierbaren Abnut-
zung. So kommt 
es zu einem mate-
riellen Verschleiß, 
der zu Verände-
rungen der Gleis-
lage führen kann. 
Durch die Abnut-
zung vermindert 
sich der Karenz-
wert, der für die 
Funktionsfähig-
keit in ausreichen-
der Größe not-
wendig ist. In fest-
gelegten Regelin-
spektionen wer-

Die Reinigungseinheit vor Beginn der 
Arbeiten. Ihr werden die Transportwagen 
vorgestellt, in die über Förderbänder die 
vom Schotter getrennte Erde, Unkräuter 
und ähnliche aussortierte Bestandteile 
geladen und sodann abgefahren werden. 
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Die Zwei-Wege-Fahrzeuge werden mit 
dem Kleinwagen neben dem Auslegen 
der Baumaterialien auch zur 
Baustellenberäumung eingesetzt. 

642 235 befährt wenige Tage nach der 
Freigabe den sanierten Gleisabschnitt 
an der Stützmauer vor Grünhainichen-
Borstendorf im Flöhatal. 
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nach 1990 neigten wieder sehr zu der den 
Schwellenkörper letztlich zerstörenden  
Rissbildung.

Bei der Erzgebirgsbahn gibt es 171 Wei-
chen und eine Streckenlänge von 270 km, 
die den Regelinspektionen zu unterziehen 
sind. Bei den Bauarbeiten im genannten 
Streckenbereich der RF-Linie  sind schad-
hafte Betonschwellen im Abschnitt km 
43,3 – 43,8 der Strecke 6619 Reitzenhain–
Flöha ausgewechselt worden. Die Arbeiten 
konnten nur unter einer Vollsperrung der 
Strecke vom 8. bis 12. Juli 2019 erfolgen. 
Eine Woche davor und dahinter wurden für 
die nötigen Vor- und Nacharbeiten  
Nachtsperrpausen eingerichtet. Folgende 
Arbeiten waren erforderlich: Maschinelle 
Bettungsreinigung, Schwellenauswechs-
lung, Einschottern des Gleises, Gleis stop-
fen und richten (drei Durchgänge mit Hebe- 
und Verdichtgang, 1. Stabilisierung,  
2. Stabilisierung). Zum Abschluss sind die 
Schienen verschweißt worden.

Die Arbeiten wurden von der DB Bahn-
bau-Gruppe GmbH durchgeführt. Für 
diese Gleisbaumaßnahme sind zirka 
250 000 Euro investiert worden. In Anbe-
tracht der Gesamtstreckenlänge der Erz-
gebirgsbahn wird deutlich, mit welchen 
Investitionssummen für die Infrastruktur-
unterhaltung geplant werden muss.  

Bevor der Arbeitszug den Abschnitt durch-
fährt, müssen vorhandene Magnete der 
„Punktförmigen Zugbeeinflussung“ (PZB) 
gesichert werden. Die PZB basiert auf 
einer induktiven Wechselwirkung zwischen 
verschiedenen Magneten, welche sowohl 
an den Triebfahrzeugen als auch an den 
Gleisanlagen angebracht sind. Gleichzeitig 
werden noch neue Schwellen zum späte-
ren Austausch mit Zwei-Wege-Kränen und 
Transportwagen ausgelegt.

Hinter der Reinigungsmaschine erfolgt die 
erste Überprüfung der Gleislage in Höhe 
und Richtung zwischen den Stopfgängen. 
Dafür kommt elektronische Messtechnik 
zum Einsatz. Das Gerät heißt Mephisto 
und arbeitet mit Lasertechnik. Damit wird 
mit digitaler Anzeige auf dem Display der 
seitliche Abstand (DX, hier 3004 mm), die 
Höhendifferenz (DY, hier 371 mm) und die 
Überhöhung des Gleises (U, hier 210 mm) 
gemessen. Als Bezugspunkte stehen an 
den Strecken Festpunkte (permanente 
Vermarkung) zur Verfügung: Diese sind mit 
ihren Werten in Trassenplänen hinterlegt 
und dienen zur Überprüfung der Gleislage 
bzw. so wie hier als Anhaltspunkte für den 
Gleisbau. Die abgebildete Messung zeigt, 
dass die während der Reinigung entstan-
dene Überhöhung von 210 mm auf maxi-
mal zulässig (U max = 150 mm) eingestellt 
werden muss. FO
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„Wilischthal oben“ 

und „Wilischthal unten“
Für den Ersatzneubau der Brücke am km 23,995 wurde 

die Zschopautalbahn 2018 sechs Monate unterbrochen. 

Das Bauvorhaben war eines der anspruchsvollsten 

Projekte der Erzgebirgsbahn. Sein Ausgang war ebenso 

eine Einmaligkeit: Termingerecht fertiggestellt und auch 

komplett im veranschlagten Investitionsplan geblieben!

D
as Brückenbauwerk am km 
23,995 der Strecke 6644 Anna-
berg-Buchholz – Flöha in Wilisch-
thal wurde im Zuge des Strecken-

baus im Jahr 1864 errichtet. 1887 wurde 
mit dem Bau der Schmalspurbahn nach 
Thum die Bahnhofsanlage erweitert. Der 
dafür nötige Platz fand sich im Areal inner-
halb der großen Zschopauschleife unter-
halb des „Affensteins“. Heute ist der Fels-
vorsprung wegen eines weiten Blicks ins 
Zschopautal bis hin zur Stadt Zschopau 
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Ein Zug nach Annaberg passiert die Zschopaubrücke an der Wilischthaler Ausfahrt. 1966 ist das Bauwerk noch komplett mit Holzbohlen 
abgedeckt. Zwei Weichen liegen auf der Brücke, die dritte auf dem Annaberger Brückenkopf.
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selbst ein beliebter Rastplatz für Wanderer. 
Als die Vegetation im Uferhang noch nicht 
so hoch gewachsen war wie heute, bot 
jener Aussichtspunkt auch einen prächti-
gen Blick auf die Zschopaubrücke mit den 
darauf liegenden Weichen der Annaberger 
Ausfahrt. Der Gegenblick in Richtung Nor-
den ist genau so reizvoll. 

Mit der Einbindung der schmalspurigen 
Sekundärbahn Wilischthal – Thum in die 
Station der AF-Linie wurden weitere regel-
spurige Gleise zur Überladehalle und Roll-
wagengrube errichtet. Das Plateau südlich 
des Stationsgebäudes gab dafür Platz. 
Jedoch erstreckte sich die Geometrie der 
Weichenstraße zu weit in südliche Rich-
tung. Eine Ausführung war im Zschopau-
bogen nur möglich, indem die Weichenan-
bindung auf die Zschopaubrücke geführt 
wurde. Daraus folgte eine besondere Bau-
weise der Brücke. Sie musste einmal ver-
breitert werden und ein dritter Gitterträger 
zum Mittelpfeiler wurde notwendig. Auf 
Grund der damaligen Bedeutung des 
Bahnhofs Wilischthal mit dem aufgebau-
ten Abzweig der Schmalspurbahn nach 
Thum verlagerte sich die erste Bahnhofs-
weiche sogar bis vor die Brücke. Daher 
sind die vorhandenen Überbauten in Folge 
der Zweiggleise fächerförmig angeordnet. 
Im Jahr 1939 wurden neue Überbauten 
aufgelegt, die bis 2018 ihren Dienst taten. 

Bei der regelmäßig durchgeführten 
Brückeninspektion wurden gravierende 
Schäden festgestellt, die mit Mitteln der 
Instandhaltung nicht mehr zu beseitigen 
waren. So wurde entschieden, einen Er-
satzneubau zu planen. Die Lösung bestand 
darin, zwei vorhandene Tröge der DR-Ein-
heitsserie 45.4000.25 (Stützweite 25,0 m) 

Der Gleisplan des Bahnhofs Wilischthal 
aus dem Jahr 1910 zeigt links oben 

gerade noch die Gitterträgerbrücke mit 
der Weichenkombination. Auf solchen 

„Menselblättern“ wurde jeder Meter des 
sächsischen Streckennetzes aller 

Spurweiten einst mit Feder und 
Aquarellfarben festgehalten. Es verlangte 

unzählige Zeichner, diese für die einzelnen 
Bahnmeistereien händisch zu kopieren. 

Ein Motiv vom Bahnhof Wilischthal um 
1900. Vorn eine I K beim Zusammenstellen 
eines Güterzugs aus 14 Gw. Auf der 
Zschopaubrücke rangiert hinten eine 
regelspurige Maschine Güterwagen zu  
den Ladegleisen.FO
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EÜ im km 23,995 
kurz vor der 
Demontage der 
Gleisanlagen. 
Bereits 1996 wur-
den die umfangrei-
chen Gleisanlagen 
auf der Brücke 
zurückgebaut und 
nur noch ein Gleis 
beibehalten. Mit 
Errichtung des 
EStW auf der kom-
pletten Strecke im 
Jahre 2007 wurden 
auch die restlichen 
Weichen im 
Bahnhof Wilischthal 
entfernt. 

zu verwenden. Das führte dazu, dass das 
neue Brückenbauwerk nur noch ein Gleis 
aufnehmen konnte. Die Tröge ermöglich-
ten die Ausführung eines durchgehenden 
Schotterbetts. Die vorhandenen Widerla-
ger konnten nicht weiter genutzt werden. 
Auch musste der Mittelpfeiler im Flusslauf 
neu errichtet werden, um die Lastaufnah-
me für die rechtwinkligen Überbauten zu 
gewährleisten. Die Planungsphase be-
gann auf Grund der Rahmenbedingungen 
recht frühzeitig und wurde von einem 
Chemnitzer Ingenieurbüro erstellt. Bedingt 
durch den Einsatz vorhandener Überbau-
ten der Deutschen Reichsbahn, musste im 
Vorfeld eine unternehmensinterne Geneh-
migung eingeholt werden. Nach Abstim-
mung mit allen zuständigen Trägern öffent-
licher Belange und privat Betroffenen 

Eine weitere Aufnahme vom Affenstein auf die Zschopaubrücke zeigt hier einmal die Weichen mit der Holzbohlenabdeckung. Am 5. Mai 1967 
wartet eine G 12 auf die Ausfahrt nach Annaberg. Die Kö ist zum Verschub im Bahnhof und zur Bedienung der Anschlussgleise hinter 
der Brücke eingesetzt. Am Brückenkopf auf der Zschopauer Seite existierte damals noch ein Wärterhäuschen aus alter Zeit.

Der Plan zeigt die Lage der Behelfsbahnsteige, die bei der Streckenunterbrechung in Betrieb genommen wurden. Die Straßenbrücke 
über die Zschopau war ein Glücksfall. Ansonsten hätte hier ein weiterer Behelfsbau errichtet werden müssen.
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Der Mobilkran hat den letzten Hauptträger am Haken, die alte Brücke ist Geschichte.

Am 28.4.2018 ging der Bauzustand mit Stichstreckenblock in Betrieb. Tagsüber wurden 
die Reisenden zwischen den beiden Bahnsteigen von einem Mitarbeiter der Erzgebirgs-
bahn gelenkt, der auch mobilitätsbeeinträchtigten Personen beim Umsteigen behilflich 
war. Links das Streckenende, aus Flöha kommend, in Wilischthal. Im Bereich Chemnitz 
Hbf – Wilischthal verkehrten hauptsächlich wegen des notwendigen kurzzeitigen 
Fahrzeugmehrbedarfs angemietete Citylinks.

wurde im Mai 2017 die Plangenehmigung 
durch das Eisenbahn-Bundesamt erteilt.

Die Baumaßnahme begann am 3. April 
2018. Schon am 30. September 2018, 
sechs Monate nach Baubeginn, sollte die 
Inbetriebnahme erfolgen.

Eine Beeinträchtigung des Durchgangs-
verkehrs sollte so gering wie möglich ge-
halten werden. Man wählte die Lösung, nur 
am Anfang und am Ende der Baumaßnah-
me kurzzeitig zur Errichtung bzw. Beseiti-
gung des Bauzustandes und für weitere 
erforderliche Arbeiten die Strecke voll zu 
sperren, in dieser kurzen Zeit Schienener-
satzverkehr einzurichten und in der Bauzeit 
einen gebrochenen Betrieb aufzunehmen. 
Der planmäßige Zugverkehr konnte so 
über die gesamte Bauphase mit der Unter-
brechung und Umsteigen in Wilischthal 
beibehalten werden. Hierzu wurden zwei 
Behelfsbahnsteige errichtet. Einer direkt 
am Streckenende vor dem Flöhaer Brü-
ckenkopf und der zweite hinter der Bau-
stelle auf der Annaberger Seite. Die Rei-
senden hatten so einen Weg von gut 200 m 
zur Weiterfahrt in dem anderen Zug. Zur 
Zschopauüberquerung konnte dabei die 
Straßenbrücke neben der Trasse genutzt 
werden. Betrieblich gesehen musste dazu 
auf beiden Seiten ein Stichstreckenblock 
eingerichtet werden. Im EStW ist dafür die 
Software vorübergehend geändert wor-
den. Auf diese Art und Weise war ein lang-
fristiger Schienenersatzverkehr nicht erfor-
derlich. Dieser wurde ohnehin riskant, da 
zwischen Zschopau und Wilischthal wegen 
einer Straßenbaumaßnahme mit einer 
Sperrung zu rechnen war. Der Fahrplan 
wurde bereits auf diese Baumaßnahme 
eingestellt.

Die erste Aktion nach dem Einrichten der 
Baustelle war die Überführung der neuen 
Überbauten vom Lagerplatz in Zschopau 
zur Baustelle. Dazu kamen der Eisenbahn-
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drehkran des Typs KIROW KRC 1200+ 
„DONAU“ und für den Aushub der schwe-
ren Hauptträger ein achtachsiger 500-t-
Spezialkran Terex AC 500-2 zum Einsatz.

Parallel dazu wurden die verbliebenen 
Gleisenden oberhalb und unterhalb der 
Baustelle aus dem Bogen weitestgehend 
in die Gerade verschoben. Je ein aufge-
setzter Prellbock sicherte das Gleisende 
und die zwei Behelfsbahnsteige „Wilisch-
thal oben“ und „Wilischthal unten“. Eine 
Beleuchtung der Bahnsteige wurde in Be-
trieb genommen.

Es folgte nach dem Ausheben der Träger 
der Abbruch der Widerlager und des Pfei-
lers im Fluss. Dafür musste eine Furt ge-
schaffen werden, um den Pfeiler mit der 
erforderlichen Technik zu erreichen. So ein 
Eingriff in das Ökosystem eines Fließge-
wässers bedarf umfangreicher Abstim-
mungen mit den zuständigen Stellen. Zur 
Kontrolle der Baumaßnahmen wurde eine 
ökologische Bauüberwachung beauftragt, 
welche die Einhaltung der Natur- und Ge-
wässerschutzauflagen überwachte.

Im Bereich des abgebrochenen Mittel-
pfeilers sind für die Gründung des Ersatz-
neubaus Mikrobohrpfähle zum Erreichen 
der erforderlichen Tragfähigkeit einge-
bracht. Das dabei in die Baugrube eintre-
tende verschmutzte Wasser musste auf-
wendig abgepumpt werden und durfte aus 
Gründen des Naturschutzes erst nach 
einer gründlicher Filterung wieder in den 
Fluss geleitet werden. 

Die Stabilität und Sicherheit des Kunst-
baus für viele Jahrzehnte war eine Grund-
voraussetzung. Vor jedem Betongang 
wurde eine Probe genommen. Mittels ge-
normter Verfahren ist das Ausbreitmaß 
überprüft und ein Prüfwürfel hergestellt 
worden, der dann später im Labor weiter 
untersucht wurde. Mit speziellen Misch-
fahrzeugen und Betonpumpen gelangte 
die Mischung in die Schalungen, beson-
ders wichtig in dieser Phase die gleichmä-
ßige Verdichtung während des Einfüllens, 
damit keine Hohlstellen entstehen.

 
Oben links: Der Pfeiler ist fertig einge-
schalt und mit Bewehrungseisen verse-
hen, er wartet nun auf den Beton, 
Pumpe und Mischfahrzeug stehen im 
Hintergrund schon bereit.
Oben rechts: Die Bohrpfähle des 
Widerlagers 10 (Seite Wolkenstein) sind 
eingebracht, nach dem Verpressen 
beginnt der Aufbau der Schalung.

Überbau 1 am 
Kran kurz vor 

der Ablage.
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Wenige Tage später und nach dem kom-
pletten Austrocknen der Betonbauwerke 
nebst Abbau der Schalung erfolgte auch 
der Rückbau der Behelfsbahnsteige und 
das Einrichten der Kranstandflächen.

Nachdem beide Überbauten sicher ab-
gelegt waren, wurden sie genau eingemes-
sen und mit Hydraulikpressen in die richti-
ge Lage gebracht. Danach konnten die 
Lagersockel endgültig mit schnellfestem 
Beton untergossen werden. Parallel wur-
den in die Brückenwannen Unterschotter-
matten eingeklebt und unmittelbar danach 
begann das Einfüllen des Schotters und 
Verlegen des Streckengleises. Außerdem 
musste das Gleis im Bereich der ehemali-
gen Behelfsbahnsteige beim Schließen 
des Streckengleises wieder in die Ur-
sprungslage zurückverschwenkt werden. 

Am Samstag, 29. September 2018, fand 
die Erstinspektion der Brücke zur Inbe-
triebnahme statt; an dieser war auch das 
Eisenbahn-Bundesamt beteiligt.

Am letzten Tag vor der Inbetriebnahme 
wurde das Gleis mittels Universalstopfma-
schine in die richtige Endlage gestopft und 
die Schienen wurden verschweißt. Am frü-
hen Abend konnte das Gleis frei und be-
fahrbar gemeldet werden. Noch in selber 
Nacht überquerte ein (Leer-)Zug Richtung 
Annaberg-Buchholz als erster die Brücke, 
der dann am frühen Morgen des 1. Oktober 
als erster planmäßiger Personenzug in 
Richtung Chemnitz wieder durchgehend  
die Strecke befuhr.  

Heute rollen die 
VT 642 über die  
neue Brücke der 
Zschopautalbahn. 

Das Ablegen der 
beiden Über-

bauten war 
Zentimeterarbeit.

Anschließend 
erfolgte gleich die 

erste Inspektion.
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N
achdem der Betrieb im Grün-
dungsjahr 2002 mit Triebwagen 
der Baureihe 628 und fabrikneu-
en der Baureihe 642 aufgenom-

men worden war, wechselte die EGB 
kontinuierlich die 628 aus und erreichte 
einen baureihenreinen Fahrzeugbestand, 
der sich nun aus 14 Exemplaren des 
VT 642 zusammensetzt. 

Der von Siemens gebaute „Desiro“ ist das Aushängeschild der Erzgebirgsbahn  

im täglichen ÖPNV. Zwei Schneepflüge Bauart SPM 855 M und die  

Diesellok 202 646-6 ergänzen den Fahrzeugpark. 

Der VT 642.0/642.5

Fahrzeugtechnik

Mit dem Bau der Dieseltriebzüge der 
Baureihe 642 beschaffte die Deutsche 
Bahn AG moderne und umweltfreundli-
che Fahrzeuge, die für den Regionalver-
kehr auf nicht elektrifizierten Strecken 
konzipiert sind. Der Wagenkasten be-
steht aus einer selbsttragenden Alumini-

um-Konstruktion aus Strangpressprofi-
len. Als Einzelteil wurde der Triebfahr-
zeugkopf als eine selbsttragende GfK-
Schale in Sandwichbauweise erstellt, der 
bei der Montage mit dem Rahmen am 
Wagenkasten aufgeklebt wurde.

Das Fahrwerk bilden zwei angetriebe-
ne Drehgestelle, das nicht angetriebene 
Jakobsdrehgestell mit Gummiprimärfe-
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dern und niveauregulierter Luftfederung 
in der Fahrzeugmitte, auf dem beide 
Teile des VT 642 ruhen. Je Triebdrehge-
stell sind drei Wellenbremsscheiben 
montiert. Das Jakobsdrehgestell wird mit 
zwei Radbremsscheiben je Radsatz 
gebremst. Magnetschienenbremsen 
wirken in den Triebdrehgestellen.

Der VT wird über zwei 6-Zylinder-Die-
selmotoren der Hersteller MTU oder MAN 
mit einer Leistung von 275 kW / 374 PS 
oder 315 kW / 428 PS oder 335 kW / 455 
PS oder 360 kW / 490 PS angetrieben. 
Die Motore befinden sich jeweils unter 
dem Hochflurbereich zwischen dem an-
getriebenen Drehgestell und dem Nieder-
flurbereich. Ihr Drehmoment wird über ein 
hydromechanisches Fünfgang-Automa-
tikgetriebe mit Anfahrwandler und integ-
riertem Retarder auf das äußere Drehge-
stell übertragen, mit Abgasturboaufla-
dung und Ladeluftkühlung. Je 275 kW 
(Euro II) bei 1900 min-1 bewegen das 
Getriebe mit 5-Gang-Automatik und inte-
griertem Anfahrwandler und Retarder.

Technische Daten   642.0  642.5 

Gattungszeichen    Bpd  Bp   

kleinster befahrbarer 

Gleisbogenhalbmesser (m):  125  125 

Achsfolge:      B‘2‘B‘   

Nennleistung (kW):   275  275 

zul. Höchstgeschwindigkeit (km/h) : 120  120 

Antriebsart:                   diesel-mechanisch   

Antriebsanlage:    zwei 6-Zylinder-Dieselmotoren

        mit Abgasturboaufladung,   

                        Ladeluftkühlung   

Spurweite (mm):    1435  1435 

Länge über Kupplung

der kompletten Garnitur (mm):                41700 

Länge über Kupplung (mm):  20850  20850 

Wagenkastenlänge (mm):   20350  20350 

Gesamtachsstand (mm)   17900  17900 

Drehgestellmittenabstand (mm):  16000  16000 

Drehgestellachsstand Triebgestell (mm): 1900  1900 

Drehgestellachsstand Laufgestell (mm):  2.650 

Wagenkastenbreite (mm):   2830  2830 

Gesamthöhe über SO (mm):  3819  3819 

Treibraddurchmesser (mm):  770  770 

Laufraddurchmesser (mm):   770  770 

Eigengewicht (t):                                   70 

Dienstgewicht (t):                                   82 

Sitzplätze 1. Klasse:       12   

Sitzplätze 2. Klasse:       65  

davon Klappsitze:       13

Stehplätze (4 Pers./qm):   60  30   

Federung:                      luftgefedert   

Bremse:                      MRP C-pn-P-A-H-Mg (D)   

Heizung:                             Whzküös Klimae   

Kraftstoffvorrat (l):   600  600 

Zug-/Stoßeinrichtung:                  Scharfenbergkupplung  

Die Triebwagen sind mit einer direkten 
elektropneumatischen Bremse (ep-
Bremse) und einer indirekten mehrlösi-
gen Druckluftbremse als Rückfallebene 
ausgestattet. Zusätzlich rüstete man die 
Triebdrehgestelle mit Magnetschienen-
bremsen aus. Mit dem Retarder wird bei 
Nutzung der ep-Bremse zudem hydro-
dynamisch gebremst. Als Feststellbrem-
se sind Federspeicherbremsen vorhan-
den. Die Magnetschienenbremse kommt 
bei Zwangs- und Schnellbremsungen 
zum Einsatz, bei Notbremsungen jedoch 
bleibt sie unwirksam. Zudem kann sie 
vom Triebfahrzeugführer über einen 
Kippschalter zugeschaltet werden.

Alle Triebfahrzeuge der Baureihe 642 
der Erzgebirgsbahn haben eine bauliche 

Besonderheit: Die bei der Erzgebirgs-
bahn eingesetzten Triebwagen wurden 
2005 nachträglich mit Schiebetritten 
ausgerüstet, um so die Lücke zwischen 
Fahrzeug und Bahnsteigkante zu schlie-
ßen. Die Erzgebirgsbahn ist der erste 
Verkehrsbetrieb der DB AG, der seine 
komplette Fahrzeugflotte mit dieser Ser-
viceeinrichtung nachgerüstet hat.

Als Zug- und Stoßeinrichtung sind 
Scharfenbergkupplungen vorhanden. 
Diese sollten ursprünglich Mehrfachtrak-
tion mit den Baureihen 640, 641, 643, 
644, 646 und 648 ermöglichen, was sich 
jedoch mangels kompatibler Fahrzeug-
Software als nicht durchführbar erwies. 
Lediglich ein Abschleppen anderer Bau-
reihen ist möglich. Aber durch diese FO
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Seitenansicht von 642 196/696
in Hetzdorf/Flöhatal.
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Nummer Name Taufe

642 055-7/555-6 Stadt Augustusburg 26.06.2011

642 056-5/556-4

642 057-4/557-2 Stadt Wilkau-Haßlau 04.05.2007

642 058-2/558-1 Berg- u. Adam-Ries-Stadt Annaberg-Buchholz 25.01.2006

642 059-0/559-9 Schwarzenberg – Perle des Erzgebirges 02.10.2009

642 196-0/696-9 Olbernhau Spielzeugland im Erzgebirge 05.11.2005

642 228-0/728-9 Stadt Zwönitz / Erzgebirge 11.05.2007

642 231-4/731-3  Kreisstadt Aue 02.04.2005

642 232-3/732-3 Johanngeorgenstadt 12.09.2004

642 234-8/734-7 Bergstadt Zschopau 26.08.2012

642 237-2/737-1 Thalheim / Erzgeb. 02.04.2005

642 238-9/738-8 Stadt Zwickau 03.05.2008

Testfahrzeuge ohne Planeinsatz im SPNV

642 028-4/528-

642 129-0/629-9

Kupplung ist ein automatisches An- und 
Abkuppeln eines zweiten Triebwagens 
derselben Baureihe möglich. Dadurch 
wird das so genannte Flügeln, die verei-
nigte Führung zweier Züge mit unter-
schiedlichem Laufweg auf einer Teilstre-
cke, betrieblich wesentlich erleichtert.

Unter den großen Fenstern an der 
Stirnseite ist eine Matrix-Zugziel-Anzeige 
angebracht. Im Mehrzweckabteil aller-
Fahrzeuge befindet sich ein Fahrkarten-
automat. 

Fahrzeugbestand

12 VT 642 stehen Stand 12/2019 im 
Bestand der EGB. 10 davon werden für 
den täglichen Betrieb benötigt. 

Weitere vier Fahrzeuge bereichern den 
Bestand. Das ist einmal die im DR-Kleid 
zu sehende Diesellok 202 646-6. Sie 
wurde für operative Sonderleistungen 
eingesetzt. Nicht so im Fokus der Eisen-
bahnfreunde steht, dass Lok 202 885-0 
am 10. Juni 2002 als Dauerleihgabe der 
Erzgebirgsbahn in den Bestand des 
Sächsischen Eisenbahnmuseums e. V., 
Chemnitz-Hilbersdorf gelangt ist. In Ei-
geninitiative einiger EGB-Kollegen wurde 
vorher ihre Farbgebung aufgefrischt. Die 

VT 642 der Erzgebirgsbahn im Einsatz auf 
der Zschopautalbahn. Links die Aufnahme 
vom Triebwagen 642 058 bei der Ankunft 
in der Station Warmbad aus Annaberg, 
dessen Betriebsnummer nicht, das 
Stadtwappen von Annaberg um so besser 
zu sehen und der Triebwagen so eindeutig 
zu identifizieren ist.

642 232 führt diese Doppeltraktion zwi-
schen Flöha und Annaberg-Buchholz 
Süd bei Hopfgarten über die RB 80.
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Die Detailaufnahmen zeigen den Steuertisch, die beiden 
Bauformen der Drehgestelle (oben Drehgestell mit Antrieb, 
darunter Jakobsdrehgestell), die Zugzielanzeige mit der 
Beleuchtung und der angeschriebenen Betriebsnummer (der-
zeit ohne Selbstkontrollziffer) und einen Blick auf die Dachpar-
tie mit dem Drei-Licht-Spitzensignal im vorderen Dachbereich.
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Beheimatung der 218 430-7 bei der EGB 
soll genannt werden. Die Maschine kam 
aus Mühldorf und wechselte am 
12.02.2014 wieder dorthin zurück. Die 
Maschine war in Verbindung mit einem 
Steuerwagen als Triebwagenersatz vor-
gesehen. 

Im Jahr 2004 hat man begonnen, die 
Triebwagen auf Städtenamen der befah-
renen Erzgebirgsregion zu taufen. Den 
Anfang machte 642 232, der den Namen 
der Bergstadt Johanngeorgenstadt führt.
Weitere zwei VT 642 zählen zur EGB-
Flotte. Sie sind aber reine Labor- und 
Testfahrzeuge, für den Einsatz im ÖPNV 
nicht geeignet. Das sind der erste mit 
Hybridtechnik ausgerüstete 642 129/629 
und der sich im Umbau zum Eco-Train 
befindliche 642 028/528.

Fahrzeugeinsatz durch  
die Einsatzleitung

Der Einsatz aller Triebfahrzeuge wird in 
der Einsatzleitung im Chemnitzer Fir-
mensitz geregelt. Hier befindet sich im 
zweiten Stock die Dispatcherzentrale, 
welche die Aufgaben einer „Lokleitung“ 
übernimmt. Sechs Mitarbeiter mit unter-
schiedlichen Aufgabenbereichen arbei-
ten im Dreischicht-System.

Der PC ist inzwischen das Hauptwerk-
zeug des Lokleiters, der nun mehr als 
Disponent verstanden werden muss. 
Gab es einst in der Lokleitung die Tage-
bücher 1 bis 3 zu führen, ist dies heute 
prinzipiell immer noch so. Beim Dispo-
nenten fließen die Daten von Dienstan-
trittsliste, des Fahrzeugeinsatzes und die 
Personalplanung zusammen. Hier gilt es, 

202 885-0 im 
Sächsischen  
Eisenbahn-
museum e.V., 
Chemnitz-
Hilbersdorf. Die 
Lok wurde nach 
Ablauf der Fristen 
dorthin als 
Ausstellungs-
stück in Form 
einer Dauerleih-
gabe überführt. 
Vorher arbeiteten 
EGB-Lokführer 
den Lokkasten 
ehrenamtlich 
optisch auf.

Die beiden Aufnahmen 
zeigen die 202 646-6 und 
218 430-7 bei Sonderein-

sätzen auf der SZ- und 
JS-Linie. Am 16.10.2012 

wurde ein Arbeitszug 
nach Zwickau bei der 

Durchfahrt als Arbz 91836 
in Fährbrücke festgehal-
ten. Entlang der großen 

Stützmauer bei Antonsthal 
rollt der Sprengzug zur 

Unkrautbekämpfung Arbz 
91858 am 25.5.2012 in 

Richtung Schwarzenberg. 
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immer schnell zu planen und flexible 
Lösungen zu finden. Sei es, bei einem 
eventuellen Ausfall eines VT ein Ersatz-
fahrzeug dem Umlauf zu übergeben oder 
bei krankheitsbedingten Ausfällen von 
Mitarbeitern im Zugdienst oder für Fahr-
ten zur Streckenkenntnis schnell die 
nötigen Entscheidungen zur Aufrechter-
haltung des Dienstes zu treffen. Ferner 
steht der Disponent mit allen Triebfahr-
zeugführerinnen und -führern und Fahr-

dienstleitern wahlweise in Verbindung. 
Das  Fahrerassistenzsystem FASSI, ein  
der flexiblen Information und Kommuni-
kation für Triebfahrzeugführer und Be-
triebsleiter dienendes System, hat auch 
einige Bedeutung für die Disposition 
bekommen. Neben der Anzeige des 
aktuellen Betriebsgeschehens auf dem 
Monitor am Arbeitsplatz des Disponen-
ten werden zusätzlich auf einem Aus-
druck die Abläufe dokumentiert.  

Disponent Klaus Hentschel am Leitstand in 
der Chemnitzer Einsatzleitung. Auf der 
Bildschirmanzeige, wie auf dem Ausdruck, 
sind alle Umläufe zu sehen. Die grünen 
Blöcke stellen die Fahrintervalle zwischen 
den Stationen dar, der Freiraum dazwi-
schen die Betriebshalte in den Stationen. 
Der lange weiße Balken deutet auf eine 
freie Einsatzmöglichkeit  eines 
Triebfahrzeuges hin – eine „Sternstunde“ 
eines Disponenten. Die mit Bleistift einge-
tragenen Ziffern sind die Betriebsnummern 
der jeweiligen im Umlauf eingesetzten 
Fahrzeuge.FO
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Auf Betriebsfahrt 
zum „Boxenstopp“
Das geflügelte Wort „Wer gut schmiert, der gut fährt“ hat 

auch beim Unternehmen mit dem geflügelten Rad seine 

Richtigkeit. Doch der Fahrzeuginstandhaltung muss für 

zufriedene Kunden freilich eine Fahrzeugpflege parallel 

geschaltet sein. Bei der Erzgebirgsbahn geschieht dies 

außerhalb der Öffentlichkeit in speziellen Bereichen des 

Werkstattgeländes.

M
ehrmals am Tag rollt ein VT 642 
der EGB als Betriebsfahrt vom 
Chemnitzer Hauptbahnhof in 
Richtung der Werkstatt im Ge-

lände des früheren Raw Chemnitz „Wil-
helm Pieck“. Sauberkeit ist natürlich Eh-
rensache und ohne einen vollen Tank 
kommt ein 642 auch nicht ans Ziel seines 
Umlaufs.

Die Rangierfahrten werden mit DB Netz 
abgestimmt. 6.20 Uhr, 9.20 Uhr und 12.00 
Uhr rollen die VT zu den vom Hauptbahn-
hof gut vier Kilometer entfernten Anlagen. 
Dazu gibt es noch weitere Fahrten während 
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EGB-Lokführer Olaf Hähle ist 
gerade im Gespräch mit der 
Fahrdienstleitung Chemnitz 
Hauptbahnhof und meldet die 
Rangierfahrt an. Mit 642 234 steht 
er am Bahnsteig 8. Gegenüber ist 
vor wenigen Minuten, 9.20 Uhr, 
RB 23708 aus Cranzahl ange-
kommen. FO
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642 234 auf der Zufahrt 
zu „Birkus“, wie das 
Raw-Gelände heute 
genannt wird. Nach der 
Einfahrt geht es im 
Schritttempo durch die 
Weichenstraße. Alle 
Weichen werden hier 
ortsbedient.

Der rechts zu sehende Streckenpunkt Mitte der 1960er-Jahre. 
Ganz rechts das Gleis, auf welchem die Triebfahrzeuge der 

Erzgebirgsbahn zur Werkstatt, Wäsche und Tankanlage rollen.



FAHRZEUGE

50 ModellEisenBahner SPEZIAL

FO
TO

: G
Ü

N
TE

R
 M

E
Y

E
R

Am Wagenkasten öffnet Olaf Hähle 
eine Klappe. dahinter kann er den 
Vorrat an Brauchwasser überprüfen. 

Im Birkus-Gewerbepark, wie sich das frühere Raw-Gelände heute nennt, befindet sich 
die Tankstelle. Hier können auch Lkw betankt werden. Obwohl „altehrwürdiges“ 
Bahngelände, findet man im Umfeld die verschiedensten Unternehmen von Bau- bis 
Serviceleistungen inklusive eines regen Straßenfahrzeugverkehrs. Darauf haben die 
Triebfahrzeugführer bei ihren Rangierfahrten ganz besonders zu achten.
An der Tankstelle angekommen, werden die beiden Tanks mit der Tankpistole wieder 
befüllt. Zur Abrechnung bei DB Tankservice wird das Fahrzeug gescannt. Für 
Großdiesellokomotiven steht ein Betankungsschlauch mit größerem Querschnitt, sprich 
Durchflussmenge, zur Verfügung. Für die angesprochene Lkw-Betankung liegt ein 
Adapter bereit. Nach dem Befüllen beider Tanks zieht 642 234 in die Waschanlage weiter. 
Dort werden mit Bürsten die Außenseiten gereinigt. Zum Reinigen der Frontscheibe ste-
hen in Eimern Spezialmittel und ein langer Wischer bereit. 
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der Nachtstunden. Dann findet sich ausrei-
ched Zeit, durch die Waschanlage zu rol-
len. Vorher werden die beiden Tanks des 
642 gefüllt. An der Tankstelle von DB Tank-
service können im Birkusgelände neben 
den Triebfahrzeugen auch Dienst-Lkw be-
tankt werden. Die Zufahrtsfläche ermög-
licht Straßenfahrzeugen eine ungehinderte 
Zufahrt. Die aufgenommenen Dieselmen-
gen der „Zweiwege-Tankstelle“ werden 
über die Zentrale in Erfurt abgerechnet. 
Beim Tanken ist das Trieb- bzw. Straßen-
fahrzeug dafür zu scannen. Der Preis pro 
Liter ist hier konstanter, jedoch im Display 
der Zapfanlage nicht ausgewiesen. 

Anschließend zieht der 642 234 in die 
Waschhalle weiter. Fern der Öffentlichkeit 
verbirgt sich hier eine Einrichtung mit vier 
rotierenden Waschbürsten. Vor der Reini-
gung kontrolliert bzw. ergänzt das Personal 
noch den Brauchwasserbehälter.

Jene Fahrten zum Pflegebereich führen 
ins frühere Raw-Gelände, heute ein Ge-
werbepark, in dem sich auch die Werkstatt 
der EGB befindet. In den Hallen werden 
neben den eigenen Fahrzeuge auch jene 
anderer Regio-Netze instandgesetzt. Die 
Erzgebirgsbahn schätzt die Nähe der eige-

Abstecher zur 
Hebeanlage. Mit der 

Werkslok Günter 1 
wird ein 642 aus der 

Werkstatt am FTZ 
auf Gleis 16 zur 

Nebenhalle gescho-
ben. Dort warten 

schon die 
Mitarbeiter darauf, 
den VT hydraulisch 

anzuheben, damit 
die Tanks ausge-

baut werden kön-
nen. Vier Hebe-

anlagen pro Fahr-
zeugseite sind vor-
handen. Nachdem 

die Träger unter die 
markierten 

Ansatzpunkte am 
Rahmen geschoben 

worden sind, 
beginnt am Steu-

erpult das langsame 
Anheben über der 

Untersuchungs-
grube. 
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nen Werkstatt sehr. So ist neben der frist-
gerechten Wartung auch schnell ein Mitar-
beiter zur Behebung von kleinen Proble-
men verfügbar. Hubanlagen für komplizier-
te Unterflurarbeiten oder Dacharbeitsstän-
de erlauben es, die Arbeiten effektiv zu er-
füllen. In der neuen Halle des FTZ ist eine 
Abgasabsauganlage über einem Arbeits-
stand montiert. 

14 der 16 eingesetzten EGB-VT 642 wer-
den immer für den laufenden Betrieb benö-
tigt. Eine anspruchsvolle Aufgabe für das 
Werkstattteam mit Spezialisten in Sachen 
Klimatechnik, Bremsanlagen, Fahrzeug-
steuerung oder Ultraschallprüfung. Als 
jüngster Betriebsteil der Erzgebirgsbahn 
ist die zertifizierte Werkstatt erst 2011 hin-
zugekommen. Die Herkunft aus dem be-
kannten Ausbesserungswerk Chemnitz ist 
immer noch zu spüren, jedoch mit Eröff-
nung des FTZ auf eine ganz neue Stufe als 
VT-Umbau-Kompetenzzentrum geführt. 

Um 11 Uhr steht 642 234 wieder auf Gleis 
7 im Chemnitzer Hauptbahnhof für den 
nächsten Einsatz bereit. Dieser Abstell-
platz war ohne eine Sägefahrt über die DW-
Gleise zu erreichen, die der VT 642 bei der 
Abfahrt vom Bahnsteig 8 inmitten der 

Bahnhofshalle vollziehen musste. Zwei 
Rangierhaltsignale erfordern nach dem 
Verlassen der Anschlussbahn aber einen 
Kurzhalt. Auf gut 100 Metern wird nämlich 
ein Gleisabschnitt der MRB (Mitteldeut-
sche Regionalbahn) zur Weiterfahrt be-
nutzt.

Der Disponent in der Einsatzzentrale der 
EGB erhält die Meldung, dass der 
VT 642 234 wieder einsatzbereit ist. Noch 

ein letzter Kontrollgang durch die beiden 
Wagenteile, ob nicht doch irgendwo eine 
Fundsache auftaucht, und die nächste 
Fahrt „ins Gebirge“ kann erfolgen. 

So kann es dann beim Personalwechsel 
am Führerstand passieren, dass eine Mit-
arbeiterin den Platz des Triebfahrzeugfüh-
rers einnimmt. Drei Mitarbeiterinnen der 
EGB sind zum Triebfahrzeugführer ausge-
bildet worden. 

In der Werkstatthalle liegen neue Fahrwerksteile zum Einbau bereit. 
Darunter finden sich auch innovative Neuentwicklungen wie das 
Power Pack (Bild rechts oben). Masse ca. 4,5 t, Abmessungen (ca.) L 
x B x H 3.500 x 2.300 x 750 mm, Verbrennungsmotor, mechanisches 
5-Gang-Getriebe, mechanisch angetriebene Luft- und 
Klimaverdichter. Die neuentwickelte Klimaanlge wird auf das Dach 
des VT montiert (Bild rechts Mitte). Bei aller Moderne finden sich 
aber auch „rustikale Details“. Hatten früher Dampflokpersonale ihre 
ganz bestimmten Anhaltepunkte, um den Wasserkranarm genau über 
den Einlauf schwenken zu können, so schwebt in der Halle mit der 
Hebeanlage ein alter Fußball. Berührt der beim Einschieben des VT 
mit der funkferngesteuerten Köf die Frontscheibe, so stehen die 
Anhebepunkte der 642 genau in Flucht mit den horizontal einzuschie-
benden Hebebalken. Ist der 642 angehoben, so ergibt sich dieser 
seltene Blick auf das freischwebende antriebslose Jakobsdrehgstell 
in Fahrzeugmitte, auf dem beide Wagenkästen ruhen.
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Zwölf umgerüstete Hybridzüge sollen bei der Erzgebirgsbahn auf die Schiene 

geschickt werden. Das Interesse am „EcoTrain“ ist bundesweit groß, denn der 

Triebwagen der Baureihe VT 642 ist weit verbreitet. Die richtungsweisende 

Entwicklung erfolgt im Forschungs- und Technologiezentrum Chemnitz (FTZ).

Alles aus 
einer Hand
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U
nter dem Namen „EcoTrain“ wird 
in Chemnitz ein richtungsweisen-
des Pilotprojekt für ein umwelt-
freundliches und effizientes An-

triebskonzept für Dieseltriebfahrzeuge 
entwickelt. Zur Umsetzung dieses For-
schungs- und Entwicklungsprojektes Hy-
bridantriebe stellte der Freistaat auf zehn 
Jahre verteilt eine Fördersumme von 60 
Millionen Euro zusätzlich zur Verfügung.  
Dieses Vorhaben ist zudem 
ein weiterer Baustein für den 
geplanten Forschungscam-
pus für automatisiertes Zug-
fahren, den Smart Rail Con-
nectivity Campus in Anna-
berg-Buchholz.

Die Umsetzung dieses 
Entwicklungsprojektes er-
folgt als Eco-Train im For-
schungs- und Technologie-
zentrum Chemnitz mit der TU 
Chemnitz, der TU Dresden, 
dem Fraunhofer-Institut so-
wie der Erzgebirgsbahn. 

Der Hybridantrieb ersetzt 
den herkömmlichen Diesel-
motor durch einen Elektroan-
trieb aus einer Dieselmotor-
Generator-Einheit und einer 
Lithium-Ionen-Batterie. Wo 
es Oberleitungen gibt, erfolgt 
das Nachladen im Betrieb über Stromab-
nehmer und während der nächtlichen 
Pausen über Kabeleinspeisung. Ferner 
wird die beim Bremsen frei werdende 
Energie gespeichert und später wieder für 
den Antrieb genutzt. Neben Fahrzeugen 
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der Erzgebirgsbahn befinden sich auch 
Fahrzeuge weitere Regio-Netze, wie der 
Westfrankenbahn, mit 35 Fahrzeugen er-
stes großes Umbauprojekt, im FTZ. 

Das Produktportfolio des FTZ erstreckt 
sich neben betriebsnaher- und schwerer 
Instandhaltung über kleine bis mittelgroße 
Umbauprojekte bis hin zu kompletten 
Fußbodensanierungskonzepten. Durch 
das eigene Konstruktionsbüro und die ei-

gene Produktion vereint sich im FTZ die 
komplette Wertschöpfungskette von der 
Projektierung bis zum Umbau aus einer 
Hand und an einem Standort. Durch diesen 
Vorteil reduzieren sich die Schnittstellen 
und steigern gleichzeitig die Dynamik.

Claus Werner, Leiter FTZ Chemnitz 
„Innovationen haben bei den Regio-Netzen  

seit Beginn her Tradition und diese werden  

von uns konsequent auch voran getrieben.  

Dazu zählt u.a. auch der Eco-Train.“

In den neuen Werkhallen des FTZ stehen die VT 642. Mit 642 129/629 
begann das Projekt. Am Eco-Train 642 528/028 werden die Erprobungen 
vorgeführt. Ein ergänzendes Logo macht den Einbau der umweltschonen-
den Technologie deutlich.
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Der Standort ist im Gelände des ehema-
ligen Ausbesserungswerkes, ab 1951 Raw 
„Wilhelm Pieck“. In einem mehrjährigen 
Sanierungsprozess sind für das neue FTZ 
3.400 m² zusätzliche Werkstattfläche sowie 
730 Meter neue Gleise, davon 180 Meter 
in der Halle, neu entstanden. Zudem sind 
der Neubau bzw. die Erneuerung von vier 
Bahnüberwegen, die Neugestaltung von 
7.300 m² Freifläche sowie die denkmalpfle-
gerische Überarbeitung denkmalgeschütz-
ter Fassaden und von 3.000 m² Oberlich-
tern in angrenzenden Gebäuden zu nen-
nen. Rund 7 Millionen Euro wurden in die 
Sanierung des denkmalgeschützten Hal-
lenäußeren, den Ausbau und die Moderni-

Sarah Künzel 
und Andreas 
Albrecht bei 
Arbeiten am 
Schaltschrank im 
Führerstand des 
VT 642 528/028. 
Arbeiten am 
Fahrwerk und im 
Innenraum laufen 
parallel dazu ab.

In einem weiteren Werkstattbereich stehen VT 642 anderer Regio-Netze zur 
Wartung. Mit der Westfrankenbahn und Elbe-Saale-Bahn hat das FTZ weitere 
Geschäftspartner. 
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VT 642 059/559 
rollt am 21. Juni 
2019 zu den 
Hallen des FTZ. 
Contius nahm 
über 100 Jahre 
vorher an fast glei-
cher Stelle die 
sächs. X V Nr. 183 
vor dem Gebäude 
des Ausbesse-
rungswerkes auf. 

Blicke von der Brücke des Verbindungsbogens auf die Raw-Anlagen im Jahr 
1988. 

642 059 innerhalb eines Montagegerüstes für Arbeiten am Dach und den dort 
befindlichen Aggregaten. Absauganlagen werden bei Bedarf eingeschwenkt.

sierung des Halleninneren, die Neugestal-
tung der dazugehörenden Freiflächen so-
wie in die denkmalpflegerische Erneuerung 
der angrenzenden Anlagen und Gebäude 
investiert. Als Anerkennung dieses behut-
samen Umgangs mit Chemnitzer Industrie-
architektur wurde Investor Birkus und FTZ 
vom Leiter der kommunalen Denkmal-
schutzbehörde, Dipl.-Ing. Architekt Tho-
mas Morgenstern, das Denkmalssiegel für 
das Gebäude überreicht. 

Im Februar 2020 hat die DB RegioNetz 
Verkehrs GmbH das Fahrzeug- und Tech-
nologiezentrum (FTZ) in Chemnitz als 
achtes Regio-Netz gegründet. Die Mitar-
beiterzahl ist von den 16 der ersten Stunde 
auf nunmehr rund 80 gestiegen. Fachkräf-
te zu gewinnen und auf ein Ziel zu konzen-
trieren, ist das große Plus, hier ein Kompe-
tenzzentrum für den Triebwagenumbau am 
Markt platzieren zu können. Dies ist mit der 
ständigen Aus- und Weiterbildung der 
Mitarbeiter verbunden. Beachtliche Sum-
men werden in den Prozess der dualen 
Ausbildung investiert. Die Wertschöpfung 
der Fahrzeuge ist so auch mit der Förde-
rung der Mitarbeiter verbunden, die auf 
diesem Weg sprichwörtlich „mitgenommen 
werden“. 

Durch den Ausbau der Werkstatt sind 
dafür auch beste Bedingungen geschaffen 
worden. Das mit der Sanierung von nun 
teils schon 150 Jahre alten Gebäuden zu 
schaffen, war ein großer Anspruch. Das 
Alltagsgeschäft des Umbaus der Triebwa-
gen aus den Regio-Netzen verschiedenster 
Bundesländer hat nichts mehr mit den 
Anlagen des einstigen Raw gemein. 

Bei der Beurteilung, warum die Entwick-
lung der Technologie bis zur Serienreife in 
Sachsen an Fahrzeugen der Erzgebirgs-
bahn umgesetzt wird, schließt sich der 
Bogen zur Auswahl der BSg-Linie als 
Testlabor. Auf anspruchsvollen Strecken 
kann die Funktion erprobt werden, die 
andernorts dann gleichfalls allen Anforde-
rungen entsprechen kann.

Neben den Aufgaben bei der Entwick-
lung alternativer Antriebe ist das FTZ in 
Chemnitz bei der Modernisierung von 
VT 642 anderer Regio-Netze ein verlässli-
cher Partner. Fahrzeuge aus anderen Re-
gio-Netzen, anderer Bundesländer kom-
men nach Sachsen. Synergieffekt dieser 
Wertschätzung ist weiteres Wachstum mit 
interessanten Arbeitsplätzen in der Region.
Die „Einstellungswelle“, wie man sie in den 
letzten Monaten mit der eigentlich nicht 
vorstellbaren Vervierfachung (!) der Mitar-
beiterzahl verfolgen konnte, war ein logi-
scher Schritt, um die Anforderungen erfül-
len zu können, die sich letztlich einmal mit 
der Betriebszulassung der neuen Antriebs-
technologie „schienenweit“ auszahlen 
wird.  
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Damals und heute
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19. Januar 2018, 4.02 Uhr, das erste digitale Stellwerk 

(DStW) Deutschlands geht online. RB 23700 passiert als 

erster Zug um 4.05 Uhr, die Digitalisierungsoffensive der 

DB AG nimmt im Erzgebirge Fahrt auf. 
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M
it der Betriebsaufnahme von 
Europas erstem digitalen Stell-
werk (DStW) ist eine Revolution 
für die Leit- und Sicherungs-

technik der Bahn eingeläutet worden. Doch 
warum gerade hier in Annaberg-Buchholz 
Süd eines der größten Technologie-Projek-
te in der Geschichte der Deutschen Bahn 
online nehmen?

Die Antwort liegt auf der Hand. Kurze 
Entscheidungswege sowie das Verständnis 

und die Bereitschaft der Erzgebirgsbahn, 
sich innerhalb der Deutschen Bahn als eine 
Art Labor aufzustellen. Hier bestehen ideale 
Voraussetzungen, um in einem regionalen 
Umfeld Forschung und Entwicklung zu 
betreiben. Hinzu kommen noch weitere 
Vorzüge, mit der Inbetriebnahme einer di-
gitalen Stellwerkstechnik hier im Erzgebir-
ge Bahngeschichte zu schreiben: Die 
Entscheidung, die Erzgebirgsbahn für die 
Pilotierung des DStW auszuwählen, beein-

Per 
Mausklick ...
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Neben dem ehemaligen Empfangs-
gebäude der Station Annaberg-Buchholz 
Süd wurde der Neubau für das neue DStW 
errichtet. Täglich passieren die Triebwagen 
der Erzgebirgsbahn diese moderne 
Schaltzentrale. 

Der Fahrdienstleiter sitzt hier in seinem 
modernen Dienstraum vor mehreren 
Monitoren, die u.a. über die 
Streckenbelegung, Signalbilder und 
Weichenstellungen Auskunft geben. Per 
Mausklick werden Steuerungsbefehle an 
die Empfänger gesendet. Bei aller 
Moderne kann aber auf „konventionelle“ 
Verbindung nicht verzichtet werden. So ist 
der Fahrdienstleiter auch über eine bahn-
interne Telefonleitung erreichbar. Bert 
Bieber wird nach der Kontrolle der 
Fahrwege am 20. Mai mit dem 
Schwarzenberger Kollegen die BSg-Linie 
sperren und zum Baugleis erklären. Dann 
kann in Scheibenberg das Zweiwege-
Labor-Fahrzeug von RailDriVE auf das 
Gleis gestellt werden. 

flusste zum einen das gut überschaubar 
und nicht technisch überladene Strecken-
netz. Zum anderen, dass die Frequenz des 
Zugverkehrs nicht exorbitant hoch und die 
Wirkung der Innovationen bei Technik oder 
Fahrzeugen so gut und praxisgebunden 
erprobt werden kann.

Nach jahrelanger Vorbereitung ist das 
DStW zugelassen. 100 Jahre alte Infra-
struktur wird in Zukunft Schritt für Schritt 
modernisiert. Standardisierte Schnittstellen 
auf der Basis einer einheitlichen Architek-
turplattform. Nicht nur eine neue Steue-
rungstechnik ist das Ergebnis, sondern 
auch Diagnosemöglichkeiten zur Verfü-
gung zu haben, die Störungen schneller 
erkennen, um sie zu beheben. So wie mit 
der IT-Technologie eine völlig neue Steue-
rungstechnik Einzug hält, werden sich auch 
Ausbildung und Eisenbahnbetrieb auf ein 
ganz neues Level heben. 

Digitale Stellwerke ermöglichen Kosten-
einsparungen, indem etwa auf eine Vielzahl 
an Signalkabeln verzichtet und der Stell-
bereich vergrößert werden kann. Zudem 

kann die Stellwerks-Hardware gemeinsam 
von mehreren Bahnen genutzt werden. 
Bevor die digitale Technik in Annaberg-
Buchholz Süd in Betrieb gehen konnte, 
waren allerdings umfassende Tests erfor-
derlich. Hierbei wurde von Siemens in einer 
ersten Projektphase nachgewiesen, dass 
mit den neuen technischen Einzelkompo-
nenten ein sicherer, verlässlicher Bahnbe-
trieb gewährleistet ist. Nach der Zertifizie-
rung des Konzepts durch das Eisenbahn-
Bundesamt (EBA), konnte das erste 
Ethernet-Netzwerk zur Signalansteuerung 
in einem elektronischen Stellwerk in Betrieb 
genommen werden.

Schwerpunkt der darauf folgenden zwei-
ten Projektphase war, standardisierte 
Schnittstellen für die Anschaltung von Si-
gnalen, Weichen und Achszählern an das 
Stellwerk einzurichten. Dies umfasste den 
kompletten Bahnhofsbereich des vorhan-
denen elektronischen Stellwerks mit zwölf 
Signalen, drei Weichen und 17 Gleisfrei-
meldeabschnitten. Nach Abschluss der 
Umrüstung wurde der DB von Siemens 
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eine Netzinfrastruktur übergeben, deren 
Komponenten IP-basiert kommunizieren. 
Charakteristisch für die neue Stellwerksar-
chitektur ist, dass alle Stellbefehle des 
Fahrdienstleiters an Weichen, Signale oder 
Gleiskontakte digital über die Netzwerk-
technik übermittelt werden. Die dafür bis-
her erforderlichen individuellen Verbindun-
gen zu einzelnen Stellelementen über teils 
kilometerlange Kupferkabelbündel werden 
damit entfallen. Durch die beim DStW 
bestehende Netzwerkverbindung per Da-
tenleitung können Signale und Weichen 
darüber hinaus in deutlich größeren Entfer-
nungen gesteuert werden.

Was ist in Annaberg-Buchholz Süd tech-
nisch so innovativ? Die Kommunikation 
erfolgt zwischen den Feldelementen und 
dem Stellwerksrechner über ein Netzwerk. 
Diese basiert auf IP-Protokollen und ver-
wendet ein standardisiertes Sicherheitspro-
tokoll. Es erfolgt eine Trennung von Ener-
gie- und Datenübertragung. Das System 
ermöglicht eine vorausschauende Wartung 
und Diagnose.

Ein digitales Stellwerk (DStW) ist eine 
Weiterentwicklung der elektronischen 
Stellwerkstechnik und soll im Rahmen der 
digitalen LST mittels eines neuen Bedien-
sys-tems gesteuert werden.

Der Unterschied zwischen beiden liegt 
weniger in der jeweiligen Zentraleinheit des 
Stellwerks, sondern in der Ansteuerung der 
Stelleinheiten im Feld. Der Rechner des 
EStW steuert quasi nur ein konventionelles 
elektrisches Schaltwerk, so dass Weichen, 
Signale und Bahnübergänge mit Stellströ-
men durch große Bündel an Kupferkabeln 
angesteuert werden.

Ein DStW übermittelt dagegen die Stell-
befehle per IT-Datenkabel an Weichen und 
Signale. Der Vorteil ist eine deutlich höhe-
re Stellentfernung durch die Verbindung 
per Datenleitung. Bei dem DStW entfällt 
also, abgesehen von der dezentralen Ener-

gieversorgung, ein Großteil der Kabel vom 
Stellwerk zu den Weichen und anderen 
Feldelementen der Leit- und Sicherungs-
technik.

Das DStW zeichnet sich vor allem durch 
die standardisierten und firmenneutralen 
Schnittstellen sowie neue integrierte Be-
dientechnik aus. DStWs eröffnen zukünftig 
Möglichkeiten zur optimierten Gestaltung 
der Betriebssteuerung und zur Erneuerung 
der Technik von gesamten Netzbezirken. 
Die funktionalorientierte Spezifikation sei-
tens der DB Netz AG ermöglicht dabei ei-
nen Wettbewerb der diversen technischen 
Lösungen einzelner Hersteller für die 
Realisierung der Komponenten.

Pluspunkte des DStW  

 Instandhaltung, Kostenersparnis in Millionenhöhe. 

 die Elemente der Außenanlagen wie Weichen, Signale oder Achszähler.

 Befehle könnten von einer Zentraleinheit theoretisch über ein dünnes    
 Glasfaserkabel bundesweit jede Stelle erreichen.

 Notstrom-Akkumulatoren benötigen etwas mehr Stellfläche.

 Bauteile sind hitze- und kälteunempfindlich.

„Hier gedacht – 
hier gemacht“FO
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Untergebracht ist das digitale Stellwerk 
der Erzgebirgsbahn in einem neuen Funk-
tionsgebäude seitlich des alten Empfangs-
gebäudes und Sitzes der früheren Weipert-
Annaberger Bahnverwaltung. So treffen 
hier erneut Tradition und Moderne direkt 
aufeinander. Der Neubau ist in zwei Berei-
che aufgeschlüsselt: Dienstraum des 
Fahrdienstleiters mit seinem Arbeitsplatz 
vor den Monitoren nebst einem kleinen 
Aufenthaltsraum und gegenüberliegendem 
Funktionsraum. Dort stehen die Server der 
5.0-Technik. Bisher arbeitet das System 
störungsfrei. In einem nächsten Schritt 
plant die DB ein eigenes Netz, um sich vom 
offenen und jedem zugänglichen Internet 
zu separieren.

Neben aller Moderne ist es wichtig, den 
Menschen nicht zurückzulassen oder seine 
Wichtigkeit im digital ablaufenden Prozess 
nicht zu unterschätzen. Neue Technologie 
verlangt neue Anforderungen an die Aus-

bildung und deren Qualität. Die Gesamt-
wirtschaft leidet unter dem Fachkräfteman-
gel. So ist es auch hier enorm anspruchs-
voll, Personal für diese Arbeitsfelder zu 
finden.

Voraussetzung der neuen Stelltechnik 
war die Modernisierung der Infrastruktur. 
Der Bahnhof Annaberg-Buchholz Süd hat 
dabei seit 2002 sein Gesicht völlig verän-
dert. Der kleine Stellwerksneubau war dabei 
nur ein Stein im großen Projekt mit der 
Umgestaltung der Bahnsteige, der Redu-
zierung der Gleisanlagen auf das betrieblich 
notwendige Maß und beispielsweise dem 
kompletten Abbau des Bahnbetriebswer-
kes, der Güteranlagen und eben der Form-
signale mit dem mechanischen Stellwerk 
im Zuge des Aufbaus eines EStW als will-
kommener Vorstufe zum DStW.

Im Jahr 2005 wurden Annaberg-Buch-
holz unterer Bf und Süd an das EStW an-
geschlossen. Zwei Jahre später erfolgte 
die Ausweitung der Technologie auf die 
Stationen Wolkenstein, Zschopau und die 

komplett neugebaute Kreuzungsstation 
Hennersdorf.

2009 erfolgte die Inbetriebnahme elek-
tronischer Stelltechnik in Schwarzenberg 
mit einer eigenständigen örtlichen Bedie-
nung und einer Anbindung über digitale 
Netzwerkkomponenten an das EStW An-
naberg. Damit war der Start der Pilotierung 
von Hochstrom-LED in den Lichtsperrsi-
gnalen verbunden.

Summa summarum ist zu erkennen, das 
Erzgebirge bietet als Technologieregion 
mehr als das touristische Markenzeichen 
als Weihnachtsland und Heimstätte des 
weltberühmten Räucherkerzchens. Das ist 
Tradition, die hier genauso gelebt und 
gefördert wird. Die Moderne auf der ande-
ren Seite, die neuen Zielen entgegenstrebt. 
Denker, Visionäre, Menschen, welche die 
Potentiale der Region, ihrer Menschen und 
der Wirtschaft erkennen, risikobereit und 
zielorientiert sind, haben Maßstäbe gesetzt, 
ohne vielleicht unmittelbar erkannt zu ha-
ben, dass sie hier Geschichte schreiben.

Für den reibungslo-
sen Betrieb der 
Rechner ist im 
Betriebsraum  

ein konstantes  
Klima förderlich. 

Steffen Kretzsch-
mann bei der 

Kontrolle der Anlage.

Kabel haben Seil-
züge abgelöst, Con-

Links ein Achszähler 
ACM 250, rechts das 
Element Controller 
Weiche SCM 150, 
welche im Funk-
tionskasten am 
Signalfuß witterungs-
geschützt verbaut 
sind.

Konferenztage und dem ICE als Gast.



KOMPETENT, BILDGEWALTIG, HOCHWERTIG – VGB-BÜCHER BIETEN FUNDIERTES 
WISSEN UND LANGLEBIGE INFORMATIONEN FÜR EISENBAHNFREUNDE

Erhältlich im Buch- und Fachhandel oder direkt bei:
VGB-Bestellservice · Am Fohlenhof 9a · 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/534810 · Fax 08141/53481-100 · bestellung@vgbahn.de

Vor 100 Jahren legten weitsichtige Techniker den Grundstein für 
den Aufbau des Betriebs mit Einphasen-Wechselstrom in Preu-
ßen. In ihrem grundlegenden Buch betrachten die Autoren die 
Entwicklung des elektrischen Zugbetriebs im mitteldeutschen 
Raum zwischen Magdeburg, Dessau, Leipzig, Halle (S.) und 
Probstzella im Zeitraum von 1900 bis zur Demontage 1947. Dies 
umfasst nicht nur die Triebfahrzeuge, sondern auch die Bahnstro-
merzeugungs- und -verteilungsanlagen einschließlich der Fahrlei-
tungsanlagen sowie das Werkstättenwesen. Ein neues Standard-
werk zur Geschichte des elektrischen Bahnbetriebs.

280 Seiten, Format 22,0 cm x 29,7 cm, Hardcover-Ein-
band, über 350 Fotos und Zeichnungen, CD-ROM mit 
Dokumenten und Zusatzmaterialien

Die Ellok-Baureihen 
E 01 und E 71.1
Entwicklung, Einsatz und Verbleib 
der ES 9-19 und EG 511-537

192 Seiten, 22,0 x 29,7 cm, Hard-
covereinband, über 180 Fotos und 64 
Zeichnungen

Best.-Nr. 581419 | € 39,95

Elektrische Triebwagen 
in Mitteldeutschland
Von den Anfängen bis zur 
Baureihe 280

128 Seiten, 22,0 x 29,7 cm, Hard-
covereinband, über 170 Fotos, 
Skizzen und Zeichnungen

Best.-Nr. 581405 | € 24,95

Weitere Bände dieser Reihe

€ 49,95
Best-Nr. 581901

Reichsbahn-Elloks 
in Schlesien
Entwicklung, Einsatz und Verbleib 
von 1909 bis heute

256 Seiten, Format 22,0 x 29,7 cm, 
Hardcover, mit über 300 Fotos und 
Zeichnungen

Best.-Nr. 581525 | € 39,95

Elektrobetriebs
Die Anfänge des

D
IE

 E
L
L
O

K
-B

A
U

R
E

IH
E

P
et

er
 G

la
ne

rt
 /

 W
ol
fg

an
g-

D
ie

te
r 
R
ic
ht

er
 /

 T
ho

m
as

 B
or
b

e

Peter Glanert / Thomas Scherrans / Thomas Borbe / Wolfgang-Dieter Richter

 

WECHSELSTROM-ZUGBETRIEB

IN MITTELDEUTSCHLAND
VON DEN ANFÄNGEN 1900 BIS ZUR DEMONTAGE 1946:  

DIE DIREKTIONEN HALLE (S.), MAGDEBURG UND ERFURT

Auf CD:
Chronik, Technische 

Beschreibungen

Bestandslisten, 

Dokumente, 
Fotos

P

V

D NEU



SICHERUNGSTECHNIK

64 ModellEisenBahner SPEZIAL

... und Muskelkraft

F
ast historisch wirkt, gegenüber der 
im nächsten Bahnhof zu finden-
den digitalen Stelltechnik, das 
Stellwerk im Fahrdienstleiterge-

bäude von Cranzahl. Es handelt sich um 
ein mechanisches Stellwerk der Bauform 
„Jüdel neu“ oder auch „Jüdel 11000“. 
Beide Bezeichnungen sind für die Stell-
technik zutreffend. Auf der Hebelbank 
befinden sich aktuell Signal- und Wei-
chenhebel, mit denen zwei fernbediente 
Weichen und sechs Signale der Regel-
spurstrecke Weipert – Annaberg (WA) 
bedient werden. Die Einfahrsignale der 
WA-Linie sind Lichtsignale. Als Ausfahr-
signale stellte die Erzgebirgsbahn in Ei-
geninitiative im Jahr 2005 die attraktiven 
Formsignale auf. Ein gelebtes Zeichen 

Die Hebelbank im Cranzahler Stellwerk ist 
durch das Aufstellen von vier Form-
Ausfahrsignalen durch die Erzgebirgsbahn 
wieder mit mehreren Hebeln belegt. 
Fahrdienstleiter Heiner Riedel beim Ziehen 
eines Signals, nach alter sächsischer 
Eisenbahnertradition mit dem 
Schutzlappen um den Hebelgriff. Das 
Zugmeldebuch zu führen, ist eine weitere 
seiner wichtigen Aufgaben. 
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CD OS 5299 
nach Chomutov, 
RB 23726 nach 
Chemnitz und 
P 1011 nach 
Oberwiesenthal 
trafen sich am 
10. Juni 2019 
um 18 Uhr in 
Cranzahl.

ˇ
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vom oft bemühten Slogan „Zukunft 
kommt von Herkunft“. 

Bis 2005 befanden sich auch die Rie-
gelhebel für die Schmalspurbahn sowie 
der Signalhebel für deren Einfahrsignal O 
auf der Hebelbank. Sie war zu dieser Zeit 
voll belegt.

Doch die verbliebene mechanische 
Stelltechnik trägt einige Besonderheiten 
in sich. Die Bedienung der Licht-Einfahr-
signale der Regelspur (bis 2005 auch der 
Schmalspurbahn) mit den mechanischen 
Signalhebeln erfolgt über elektrische 
Signalhebelkontakte im Verschlusskas-
ten. Zum anderen sind da die vier Form-
Ausfahrsignale, die erst seit 2005 ihren 
Platz eingenommen haben. Jene werden 
„klassisch“ mechanisch per Drahtzuglei-
tung bedient. Bis 2005 gab es in Cran-
zahl keinerlei Ausfahrsignale.

Ferner findet man auf der Hebelbank 
noch Hebelbankschlösser, mit denen über 
elektrische Schlüsselsperren so genann-
te Nahbedienungsfreigaben im Gleisbe-
reich freigegeben werden. Das ist zum 

Beispiel die schmalspurige Zufahrt zur 
Rollwagengrube, welche die Regel-
spurgleise kreuzt, oder die regelspurige 
Zufahrt zum Kohlenbansen oder auch 
zum regelspurig nutzbaren Wasserkran.

Zwei Fahrdienstleiter wechseln sich im 
Dienst ab. Beide haben, und darauf sind 
sie als Eisenbahner besonders stolz, „alle 
Hände voll zu tun“. Doch nicht nur das. Der 
grenzüberschreitende saisonale Zugbe-
trieb durch die eské dráhy von Chomutov 

über die Landesgrenze nach Cranzahl führt 
zur Kommunikation zwischen dem Dispat-
cher in Chomutov und dem Fahrdienstleiter 
in Cranzahl in tschechischer Sprache. Mit 
„Dobrý den – Krušnohorské drahy“ nimmt 
Fahrdienstleiter Heiner Riedel die Zuglauf-
meldung seiner Kollegen aus der CD-
Zentrale in Chomutov an. Diese Art und 
Weise der Kommunikation schreibt die 
Grenzbetriebsvereinbarung vor. Alle Mitar-

Hier ist die gute Eisenbahn 
noch „in Ordnung“

beiter haben sich Grundbausteine der 
Sprache im Nachbarland selbst angeeig-
net. Nicht umsonst liegt ein Wörterbuch 
Tschechisch-Deutsch auf dem Diensttisch. 
Reibungslos erfolgt der Kontakt am Tele-
fon, noch ein paar freundliche Worte und 
das Einfahrsignal aus Richtung Vejprty wird 
zur Einfahrt des 914 gestellt. Ein Tuch wird 
routiniert über den Griff des Hebels gelegt. 
O-Ton Heiner Riedel: „Das hab ich vor  
30 Jahren so gelernt“. Rumms fällt der 
Hebel in den Verschluss. 

Speziell dieses auf dieser Strecke 
erprobte und sich seit Jahren bewähren-
de Ineinandergreifen von digitaler Steu-
erungs- und Regeltechnik im Kontrast 
zur Stellmechanik über Hebel und Seil-
züge sowie Einbindung elektrischer 
Kontakte beweist den möglichen Ein-
klang von Moderne und Tradition. Wer-
den in Annaberg-Buchholz Süd Steue-
rungsbefehle als Datenpakete ver-
schickt, steht in Cranzahl noch der 
Mensch im Mittelpunkt – Eisenbahn 
voller Leben.  

ˇ
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„Eisenbahner“ ist schon lange kein 

Männerberuf mehr. Die Erzgebirgsbahn 

baut auf ihre Mitarbeiterinnen, eine 

davon ist die Industriemeisterin für  

Leit- und Steuerungstechnik Jana Tóth.

Hallo
Kollegin!

Den Hauptteil ihres 
Arbeitstages ver-
bringt Jana Tóth 
draußen an der 
Strecke. Dabei spie-
len Wetterbe-
dingungen kaum 
eine Rolle, denn die 
Stell- und 
Leittechnik muss 
immer gewartet 
werden. Doch auch 
im Betriebsraum 
des DStW in 
Annaberg-Buchholz 
Süd hat sie mit der 
digitalen Technik zu 
tun. Die Kontrolle 
der Schaltschränke 
an den Ausfahr-
signalen ist eine der 
vielen Tätigkeiten im 
ständigen Prozess 
von Inspektion, 
Wartung und 
Unterhaltung.

Z
um Bewerbungsgespräch kam die 
junge Frau 2007 direkt vom Schü-
lerpraktikum in einer Autowerk-
statt mit noch ölverschmierten 

Händen zur Erzgebirgsbahn. Heute ist sie 
nach der 2011 in Dessau und Chemnitz 
abgeschlossenen Ausbildung zum Be-
triebstechniker und Weiterbildungen im 
Bereich Signal- und Weichenmechanik seit 
2016 Industriemeisterin. 

Zusammen mit vier Kollegen betreut sie 
die Stell- und Leittechnik auf dem Strek-
kennetz um Annaberg-Buchholz. Im Bahn-
hofsgebäude von Schlettau haben die fünf 
Kollegen ihren Sitz. Der eigentlich nicht im 
Regelbetrieb genutzte Bahnhof der BSg-
Linie hat jedoch den großen Vorteil, in 
Bezug zum Arbeitsgebiet der fünf Mitarbei-
ter relativ zentral zu liegen. Die zu warten-
de Technik betrifft die dort zu betreuenden 
Signale, Weichen und Bahnübergänge.

Mit der alten mechanischen Stelltechnik 
haben diese Anlagen nicht mehr viel ge-
mein. Speziell die Signaltechnik basiert auf 
elektronischen Baugruppen. Seilzüge und 
Hebelbänke gibt es nur noch punktuell, 
beispielsweise in Cranzahl. Als Jana Tóth 
am Bahnhof Annaberg-Buchholz Süd beim 
Zwergsignal L 202 X den Steuerungskasten 
öffnet, blickt sie zur Seite. „Da drüben, 
haben mir die Kollegen erzählt, soll das 
Stellwerk gestanden haben. Die Funda-
mente sind noch da.“ Jenes Stellwerk 
gegenüber der ebenfalls längst verschwun-
denen Annaberg-Buchholzer Lokstation 
mit Langschuppen und Drehscheibe war 
einst ein beliebtes Fotomotiv. Nach der 
Kontrolle der Steckverbindungen auf even-
tuelle Korrosionsspuren geht es zu den 
motorischen Weichenantrieben weiter, zum 
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bahnvirus“ infiziert ist. Vom Großvater 
wurde sie an das Thema Modelleisenbahn 
herangeführt. Dorther stammt auch der 
Berufswunsch, später einmal „Eisenbah-
nerin“ zu werden. In ihrer Freizeit lässt sie 
das Thema neben ihrer nicht zu kurz kom-
menden kleinen, jungen Familie nicht los. 
Engagiert arbeitet sie beim Modelleisen-
bahnclub Chemnitz-Rottluff e.V. mit. Dort 
steht ihre eigene H0-/H0e-Modellbahnan-
lage mit Motiven der – ja, Epoche I!

In Annaberg-Buchholz Süd ist hier der Kasten des elektrischen Antriebs der Weiche W 03 für die Kontrolle und das eventuelle 
Nachschmieren von beweglichen Teilen der Kraftübertragung geöffnet worden.

Antrieb W 03. Diese sind den im Erzgebir-
ge harten und schnell wechselnden Wet-
terbedingungen besonders stark ausge-
setzt. Es wird kontrolliert, dass der Lauf der 
Zahnräder vom Stellgetriebe nicht behin-
dert wird, und nach der Schmierung der 
beweglichen Teile gesehen. 

Am Ausfahrsignal P 2 Richtung Schwar-
zenberg wird ebenfalls der Schutzkasten 
am Signalfuß geöffnet, in dem sich ver-
schiedene Controler befinden, unter ande-
rem ein Achszähler ACM 250, mit dessen 
Funktionsprinzip beispielsweise „verlorene 
Wagen“ – sprich, aus dem letzten Block 
nicht eingefahrene gezählte Achsen – fest-
gestellt werden. 

Nur kurz wird die Arbeit für einen Gruß 
zur gerade in Annaberg-Buchholz Süd 
einfahrenden RB 23722 unterbrochen. „Bei 
uns werden alle Lokführer gegrüßt – das 
ist Pflicht“. Durch die Frontscheibe kam per 
Handzeichen der Gegengruß, dass er sie 
im Gleis gesehen hat. Die Inspektion, War-
tung und Unterhaltung der Stell- und 
Leittechnik verlagern den Arbeitsplatz der 
Mitarbeiter zu 95 Prozent ins Freie.

Jana Tóth ist eine der vielen weiblichen 
Mitarbeiterinnen der Erzgebirgsbahn und 
wie alle anderen sehr geschätzt. Ihre Tä-
tigkeit ist für sie kein Job an sich, weil sie 
seit Kindertagen sozusagen vom „Eisen-

Nachdem der Schlüssel des Betriebs-
raumes verstaut und der Computer am 
Arbeitsplatz im Annaberg-Buchholzer 
DStW heruntergefahren ist, kommt noch 
der Gedanke: „Ja wir haben hier schon sehr 
innovative Technik, aber auf Sachsens 
Gleisen ging es ja schon vor gut 100 Jahren 
mit einem Akkumulatortriebwagen los“. Zur 
Information: Sie meinte den zweiteiligen 
Speichertriebwagen E 1 der Sächsischen 
Staatsbahn. Respekt!  

ADLER, SAXONIA 
und ROCKET, aber 
auch der Rheingold 
und der Henschel-
Wegmann-Zug rol-
len auf ihrer eigenen 
H0-Anlage, die 
zusammen mit einer 
eindrucksvollen 
Spur-S-Anlage ihres 
Lebenspartners in 
den Clubräumen 
steht und die bei 
Ausstellungen ob 
ihrer Besonderheit 
dicht umlagert sind.
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ZEHN PARTNER EIN TEAM

Das Angebot „Erzgebirgische Aussichtsbahn“ ist nun 

schon in der elften Saison angekommen. Die Idee war, 

die BSg-Linie nach der Abbestellung des Reiseverkehrs 

1997 mit regionalen Partnern und der EGB zu erhalten.

Eine Idee
wird zum Erfolg

W
elche Potentiale die BSg-Linie 
zur Entwicklung einer attrak-
tiven Ausflugs- und Aus-
sichtsbahn hat, zeigen fol-

gende Highlights und Markenzeichen jener 
Linie zwischen Buchholz (heute Annaberg- 
Buchholz Süd) und Schwarzenberg: Zuerst 
der bekannte Markersbacher Viadukt als 
der größte und bedeutendste Kunstbau der 
Linie, der ganz im Fokus der Eisenbahn-
freunde steht. Doch eine Ausflugsbahn ins 
Leben zu rufen, wird vom Zuspruch der 
Fahrgäste getragen. Diese würden durch 
die Ausflugsziele wie das Pumpspeicher-
werk Markersbach, den Scheibenberg mit 
seinem Aussichtsturm, die Stadt Schlettau 
mit der Schlossanlage, die beiden Muse-
ums-Bahnhöfe an der Strecke, Radwege 
und die Bergstadt Annaberg mit dem 
Frohnauer Hammer sicher hierher gezogen.
Mit dieser Idee hat Matthias Greifenhagen 
am 2. April 2008 Vertreter von Kommunen 
(Schwarzenberg, Raschau-Markersbach, 
Scheibenberg, Schlettau, Crottendorf und 
Annaberg-Buchholz) sowie die DB Regio-

Eine Reise auf der 
Strecke hat zu 

allen Jahreszeiten 
ihre Reize. In der 

Vorweihnachtszeit 
hält man bei 

„Lichtelfahrten“ 
auch gern im fest-

lich illuminierten 
Bahnhof Schlettau. 

Der VT 642 der 
Erzgebirgsbahn 
bietet auch hier 

besten 
Fahrkomfort. FO
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Matthias Greifenhagen ist einer der 
geistigen Väter der Erzgebirgischen 
Aussichtsbahn. Nach der politischen 
Wende animierten ihn seine Mitbürger, 
die Position des Bürgermeisters zu 
übernehmen. Von 1990 bis 2008 setz-
te er sich für seine Heimatstadt Schlet-
tau mit Kraft und Leidenschaft ein. 
Dann musste er altershalber sein Amt 
aufgeben - nun ist er bei den Eisen-
bahnfreunden im Schlettauer Bahnhof 
aktiv.

1351 wurde Schlettau erstmals ur-
kundlich erwähnt. Ende des 19. Jahr-
hun-derts kam mit der Eröffnung der 
BSg-Linie der wirtschaftliche Auf-
schwung. Am 1. Dezember 1889 wurde 
der Verkehr auf der Gesamtstrecke 
gemeinsam mit der abzweigenden 
Sekundärbahn von Walthersdorf nach 
Crottendorf mit einem Festakt eröffnet. 
Über 100 Jahre später, 1997, bestellte 
die ehemalige Landesverkehrsgesell-
schaft den Betrieb ab. Für den enga-
gierten Kommunalpolitiker Ansporn, die 
drohende Stillegung abzuwenden. Nur 
wie? 

In seiner letzten Amtsperiode holte er 
alle mögliche Partner an einen Tisch. 

Bis auf diese wenigen Verkehre und inner-
betriebliche Bauzug- und Überführungs-
fahrten im Rahmen der Sanierung des 
Erzgebirgsnetzes lag die landschaftlich 
äußerst reizvolle Strecke brach. Touris-
muswirtschaft, Anliegerkommunen, zwei 

Bergstädte und der Verein Sächsische 
Eisenbahnfreunde stellten mit der Erz-
gebirgsbahn das Projekt Erzgebirgische 
Aussichtsbahn vor und 2009 rollten die 
ersten Ferkeltaxen über die Strecke – 
bis heute und noch viele Jahre! 

Matthias 
Greifenhagen 

liegt der Erhalt 
der BSg-Linie 

am Herzen, wie 
die Sehens-

würdigkeiten 
seiner Heimat, 

u.a. das 
Schlettauer 

Schloss, wo er 
tatkräftig bei der 

Sanierung mit-
gewirkt hat.

„Ohne die Erzgebirgsbahn und die vielen weiteren Partner 
aus der Region wäre das Projekt EAB undenkbar.“

Netz Erzgebirgsbahn, den Tourismusver-
band Erzgebirge e.V., die IG Preßnitztal-
bahn e.V. und den Verein Sächsischer Ei-
senbahnfreunde e.V. zwecks Beratung zur 
Einrichtung eines touristischen Eisenbahn-
verkehrs ins Schlettauer Rathaus geladen. 

1997 wurde der reguläre Zugbetrieb  
auf der BSg abbestellt. Über sie kurz da-
nach die Transporte zur Sanierung der 
Zschopautalbahn zu führen, war der erste 
Beweis, wie notwendig diese Querverbin-
dung war und ist, die durch die EGB saniert 
wurde. Jenes Potential nicht zu nutzen, das 
Engagement der EGB nicht zu achten, 
wäre sträflich und so war die Idee, einen 
saisonalen Sonderverkehr an Wochenen-
den mit Partnern einzurichten, nur logisch.

Die Kalkulation zur Aufnahme eines 
Sonderzugverkehrs ergab, dass die sechs 
beteiligten Kommunen nach einem an der 
Einwohnerzahl orientierten Schlüssel, einen 
Solidarbeitrag von zusammen 20.000 Euro/
Jahr als kalkulierten Maximalwert in ihre 
Haushalte einstellen. Jener noch aufzubrin-
gende Betrag ergab sich als Differenz aus 
der Rechnung, pro Jahr an fünf Wochen-
enden je sechs Fahrten bei einem Fahrpreis 
von 8 Euro anzubieten.

Seit der Premierenfahrt rollen die Züge 
des touristischen Angebots „Erzgebirgi-
sche Aussichtsbahn“ mit vollem Erfolg über 
die Strecke. Bereits mehr als 49.000 be-
geisterte Fahrgäste in den zurückliegenden 

50 3616-5 des VSE 
erreicht den 
Bahnhof Markers-
bach. Zuvor geht 
es über einen 
beschrankten 
Bahnübergang in 
die Kreuzungs-
station am Fuße 
des berühmten 
Gitterviaduktes.

„Oben“ auf dem 
Hochplateau des 
Scheibenberg-
gebietes folgt nach 
Scheibenberg der 
heutige Museums-
bahnhof Schlettau, 
eine Station der 
DAMPFBAHN-
ROUTE Sachsen. 
Mit den Formsig-
nalen verströmt 
der Bahnhof noch 
richtiges DR-Flair: 
Dazu passende 
Fahrzeuge im 
Sonderzugdienst.FO
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Jahren geben den Bemühungen Recht, 
ließen die Entscheidung leicht fallen. Am 8. 
April 2019 unterzeichneten die Partner die 
Vereinbarung zum Weiterbetrieb über die 
diesjährige elfte Saison hinaus. Einen Mo-
nat nach Unterzeichnung des neuen Ver-
trags wurde der 50.000. Fahrgast begrüßt.
Neben den aus DR-Zeiten bestens bekann-
ten „Ferkeltaxen“, VT 171/172, kommen 
Fahrzeuge der „Eisenbahnnostalgie Vogt-
land“ in Irfersgrün zum Einsatz und werden 
vom Eigentümer Maik Pester oft auch 
selbst auf der Strecke der Erzgebirgischen 
Aussichtsbahn gefahren.

Der Star der Bespannung ist die VSE-
Dampflok 50 3616-5, wenn sie den VSE-
Museumszug aus zwei Sitzwagen der 
Gattung Bghw, einem Sitz-/Gepäckwagen 
der Gattung BDghws, einem Büfettwagen 
der Gattung Wgr und dem Sitzwagen der 

Gattung Bgh zwischen Schwarzenberg und 
Annaberg befördert. Der Bgh ist der letzte 
erhaltene Vertreter von ehemals 200 dieser 
Fahrzeuge. Doch die Bespannungsvielfalt 

geht weiter. Lok 112 565-7 der Eisenbahn-
Bau- und Betriebsgesellschaft Pressnitz-
talbahn mbH (PRESS) war im Einsatz, so 
wie die 86 1333-3, die nach ihrer Reakti-
vierung auf die alte 86-Stammstrecke im 
mittleren Erzgebirge zurückgekehrt ist. Der 
Einsatz der VT 642 der EGB soll natürlich 
nicht vergessen werden.

Neben der Fahrt über die Strecke laden 
zwei Museumsbahnhöfe zum Verweilen 
ein. An den Fahrtagen der Erzgebirgischen 
Aussichtsbahn ist das historische Bahn-
hofsgebäude Schlettau geöffnet. Sehens-
wert sind die im Original erhaltene Fahrkar-

Für die Erzgebirgische Aussichtsbahn gilt 
weiterhin unser Motto: „Steigen Sie bitte 

ein und genießen Sie die einzigartigen 
Aussichten! Entdecken Sie mit uns 

Bekanntes oder vielleicht auch weniger 
Bekanntes im oberen Erzgebirge!“ Für die-
ses spezielle „Aussichtserlebnis“ halten die 

Züge für mehrere Minuten auf dem 
Viadukt. Der Blick geht über Markersbach 

und Raschau zu den Höhen des 
Westerzgebirges im Auersberggebiet.
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Entscheidung gefallen:
Es geht weiter!
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tenausgabe, die Gepäckabfertigung, die 
Ausstellungsräume zur Bahnhofsgeschich-
te, das unter Denkmalschutz stehende 
Stellwerk sowie das Güterabfertigungsge-
bäude und historische Schienen- und 
Ausstellungsfahrzeuge. Gleich in der 
nächsten Station Richtung Annaberg folgt 
der nächste museale Höhepunkt. Im Mu-
seumsbahnbhof Walthersdorf sind neben 
zwei historischen Wagen auf einem letzten 
Gleisrest der hier einst abzweigenden Ne-
benstrecke nach Crottendorf eine beein-
druckende Foto-, Ansichtskarten- und 
Dokumentenausstellung in den von Claus 
Schlegel mustergültig restaurierten Dienst-
räumen zu sehen. Manchmal führt der 
Hausherr auch selbst in einer Königlich-
Sächsischen Uniform Gäste durch die 
Präsentation erzgebigischer Eisenbahnge-
schichte inklusive des regionalen Dialekts.

Neben der erholsamen und erlebnsrei-
chen Mitfahrt in den Zügen bieten die 
Fahrtage auch Eisenbahnfreunden reich-
haltige Möglichkeiten, den Zugbetrieb zu 
dokumentieren. Beste Blicke zum Viadukt, 
Durchfahrten in den Stationen, wo in Schlet-
tau Formsignale bestaunt werden können, 
bis zu anspruchsvollen Steigungsabschnit-
ten spannt sich der Motivbogen. Manches 
Stimmungsbild bietet sich an zu „erwan-
dern“, und das Komplettangebot Erzgebir-
gische Aussichtsbahn erhält einen neuen 
Aspekt. Erholung findet man bei regionaler 
Küche oder den Imbissangeboten an den 
Stationen. Dazu ein Scheibenberger Bier 
aus der Privatbrauerei! Erlebnisse pur rund 
um den Zug. Und Wissenswertes über die 
BSg und das Angebot vermittelt manchmal 
auch als Reiseleiter der EGB-Betriebsleiter.

Im weiten Bogen 
geht es die Stei- 
gung hinauf zur 

Brückenüberfahrt. 

Bei Dampflok-betrieb, 
hier mit der 50 3616-
5, ist dies ein magi-
scher Moment.

86 1333-3 ist seit 
ihrer Wiederinbe-

triebnahme auch ein 
Gast. Hier nebelt sie 

das DStW zu.
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Partner der Erzgebirgsbahn: Der Verein 

Sächsischer Eisenbahnfreunde e.V. als  

Eisenbahnverkehrsunternehmen und als 

Eisenbahninfrastrukturunternehmen, die 

IG Preßnitztalbahn und das Chemnitzer  

Eisenbahnmuseum.

Vereine
Ein Blick aus 
ungewohnter 
Position auf die 
Anlagen des 
Schwarzenberger 
Eisenbahn-
museums. Am 
rechten Bildrand 
ist die von 
Zwickau kom-
mende Strecke  
zu sehen (EGB  
RB 95). 

I
m Frühling 1990 fanden sich in Dres-
den Eisenbahnfreunde zusammen und 
nutzten die neu gewonnenen Freihei-
ten der politischen Wende zur Grün-

dung eines Eisenbahnvereins. Die Idee, 
eine eigene Dampflokomotive zu erwer-
ben, wurde zielstrebig verfolgt. Nach 
einjährigen Verhandlungen konnte 
50 3616-5 von der Deutschen Reichs-
bahn erworben werden. Aber was macht 
man mit einer einsatzfähigen Lokomoti-
ve? Für den Einsatz im Sonderzugdienst 
mussten dazu auch Personenwagen 

Das verfallene Lokschuppengebäude wurde saniert und wieder in 
Betrieb genommen. 1992, zum Aufnahmezeitpunkt der Bilder, noch 
kaum vorstellbar.

ZEHN PARTNER EIN TEAM
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Mit der 86 1049, der Gastlok 75 501 und der 94 2105 wurde dieses Motiv der alten 
Schwarzenberger Dampflokära gebildet.
VSE-50 3616 ist bei einer Sonderfahrt auf der Strecke Chemnitz – Aue bei Dittersdorf zu 
sehen. Zum Aufnahmezeitpunkt 7. Mai 2016 wurde die Strecke noch planmäßig von der 
EGB befahren. Demnächst wird die EBG-Infrastruktur vom Chemnitzer Modell genutzt.

bereitstehen. So wurden in rascher Folge 
historische Wagen und weitere Lokomo-
tiven erworben und so wertvolle histori-
sche Schienenfahrzeuge vor der Ver-
schrottung bewahrt. Es folgte die Suche 
nach einer Heimat für die sich entwickeln-
de Sammlung. Nach langer Suche und 
Überlegungen nach einem perfekten 
Standort stand fest, im nicht mehr ge-
nutzten Schwarzenberger Lokschuppen 
sowie dem Gelände ein regionales Eisen-
bahnmuseum zu errichten und dort die 
Sammlung unterzubringen. Aller Anfang 
war schwer. Mit wenigen schrottreifen 
Werkzeugen wagten einige Vereinsmit-
glieder im April 1992 den ersten Spaten-
stich.

Mit der Inbetriebnahme der vereinsei-
genen 50 3616-5 sowie der ersten Muse-
umszugwagen startete schon im Herbst 
1993 der Sonderzugbetrieb. Es folgte 
1997 die Zulassung des Vereins als Ei-
senbahnverkehrsunternehmen (EVU) und 
die Grundlage für einen auch in der Or-
ganisation selbstständigen Sonderzug-
betrieb. Die Genehmigung wurde mittler-
weile um weitere 15 Jahre verlängert, nun 
allerdings beschränkt als Regionalbahn.
Bei der Gründung des touristischen An-
gebotes „Erzgebirgische Aussichtsbahn“ 
im Jahre 2008 war der Verein sofort ein 
Partner der Initiatoren seit der ersten 
Stunde. Seit 2009 findet hier ein touristi-
scher Ausflugsverkehr an mehreren 
Wochenenden im Jahr statt. Dabei arbei-
tet der VSE nicht zuletzt engagiert bei der 
Abwicklung des Betriebes mit und ist ein 
Garant für den großen Anklang, den die-
se Fahrten finden. Der Verein ist damit ein 
weiteres Mal mit der Region vernetzt und 
die Fahrten der „Erzgebirgischen Aus-
sichtsbahn“ sind zu einem wichtigen 
„Leuchtturm“ im touristischen Angebot 
des Erzgebirges und darüber hinaus 
geworden.

Die „Schwarzenberger Eisenbahntage 2019“ standen unter dem Motto „50 Jahre Lokomotive 118 776“, wofür sie mit gleich drei 
Schwestern der DR-Großdiesellok zum Photoshooting aufgestellt wurde.
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Zum alljährlichen Höhepunkt im reich 
gefüllten Veranstaltungskalender mit den 
Schwarzenberger Eisenbahntagen be-
weist sich ein weiteres Mal der konstruk-
tive Schulterschluss mit anderen Vereinen 
und Bahngesellschaften, wie eben der 
Erzgebirgsbahn als Betreiber der Strecke 
zwischen Johanngeorgenstadt und Zwi-
ckau, an der das Museum liegt. 

Durch die Erzgebirgsbahn wurde bei-
spielsweise, um die Fahrten des VSE im 
und außerhalb des EAB-Konzeptes ge-
planten Sonderfahrtprogramm weiterzu-
führen, die Sanierung des Markersbacher 
Viadukts 2003 begonnen und am 9. Ok-
tober 2009 abgeschlossen. Das Bekennt-
nis der EGB zu Tradition und Innovation 
findet bei der Arbeit des VSE ein Spiegel-
bild.

Eine Frage des Herzens

Mehrere Mitarbeiter der Erzgebirgsbahn 
engagieren sich auch in ihrer Freizeit bei 
den Museumsbahnen und Vereinen im 
Aktionsraum der EGB. So weiß die IG 
Preßnitztalbahn sich auf die EGB-Kolle-
gen im Dienst oder Ruhestand zu verlass-
sen. „Kannst Du mal?“ und ein Nein ist 
da selten zu hören. Lutz Mehlhorn und 
Hans-Werner Schellenberg, er nun schon 
im verdienten Ruhestand, übernehmen 
auf Anfrage aus Jöhstadt gern einmal 
ehrenamtliche Dienste bei Fahrtagen der  
Museumsbahn von Steinbach nach Jöh-
stadt im Kreuzungsbahnhof Schmalzgru-
be. EGB-Sprecher und Betriebsleiter Lutz 
Mehlhorn weiß auch bei Fahrten der 
Erzgebirgischen Aussichtsbahn die Fahr-
gäste im Triebwagen bestens über die 
Strecke, Sehenswürdigkeiten und Ent-
wicklung des bahntouristischen Ange-
bots zu informieren. Wolfgang Fischer, 
auf sächsischen Museumsbahnen und 

-lokomotiven nur unter „FiWo“ bekannt, 
ist Eisenbahner mit Herz und Seele. Von 
1975 bis 1977 absolvierte er seine Lehr-
zeit im Bw Karl-Marx-Stadt. So hatte er 
noch das Glück, planmäßig auf Dampf-
lokomotiven als Lokführer und Heizer zu 
fahren. Den „Charakterkopf“ werden si-
cher viele Eisenbahnfreunde aus den 
Filmen der Eisenbahn-Romantk kennen. 
Dampf und Heimat verbinden sich bei ihm 
und er möchte dies nicht missen. Als 
Mitarbeiter der Erzgebirgsbahn ist er 
besonders bei Überführungen von Trieb-
fahrzeugen wegen seiner bundesweiten 
Streckenkenntnisse geschätzt. Seit 1992 
arbeitet er im Sächsischen Eisenbahn-
museum Chemnitz-Hilbersdorf aktiv mit. 
Hier ist sein Lieblingsplatz auf der 50 links 
am Platz des Heizers (!), dort wo es „rich-
tig zur Sache geht“.

So werden Sie, werte Leser und Eisen-
bahnfreunde, ganz unbewusst mit einigen 

Mitarbeitern der Erzgebirgsbahn schon 
einmal Schienenerlebnisse im Erzgebirge 
auf verschiedenen Spurweiten geboten 
bekommen haben. Oder sie haben bei 
einer Ausstellung des Modelleisenbahn-
clubs Chemnitz-Rottluff e.V. von einer 
jungen Frau eine Epoche-I/II-Anlage 
vorgeführt und erklärt bekommen, die 
eigentlich draußen an der Strecke Signa-
le, Weichen und Bahnübergänge instand-
hält. 

Ohne diese ehrenamtliche Arbeit in den 
Vereinen und dem Bekenntnis von Kom-
munen, Eisenbahnverkehrsunternehmen,  
interessierten Mitmenschen wäre die 
Eisenbahnvielfalt in unserer erzgebirgi-
schen Heimat bei weitem nicht so facet-
tenreich und bunt, worum uns viele 
Gleichgesinnte aus anderen Bundeslän-
dern beneiden. Das Erreichte zu erhalten, 
zu pflegen und weiterzugeben, ist eben 
Herzenssache.  

Gern ist Lutz Mehlhorn auch ehrenamtlich bei den Freunden der 
Preßnitztalbahn unterwegs, wo sich auch schon wieder und erfri-
schend mit Bekannten „EGB-PRESS-mbH-Gespräche“ ergeben.

Wer einmal das 
Zp 9, „die Kelle“, 
gezeigt hat, der 
wird sie nicht bei-
seite legen. Hans-
Werner Schellen-
berg war als „EGB-
Urgestein“ Fahr-
dienstleiter in 
Cranzahl. Nun 
übernimmt er diese 
Aufgabe gern auf 
der Museumsbahn.

FiWo, Wolfgang 
Fischer (li.), wo 
sein Wissen wie 
bei der EGB 
geschätzt wird, an 
der Chemnitzer 50.
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Mit der Erzgebirgsbahn in 

die Montanregion. Besser 

kann man einen Ausflug 

mit Familie nicht planen, 

kinderfreundlich und 

entschleunigt zugleich. 

Erlebnisse auf dem 

gesamten Streckennetz 

wie etwa in Olbernhau sind 

vorprogammiert.

Mit der Erzgebirgsbahn 

zum UNESCO-Welterbe
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P
ockau-Lengefeld, Bahnsteig 2. 
Am 14. September 2019 sind 
sogar zwei Dieseltriebwagen der 
Erzgebirgsbahn hier zu sehen. 

642 235/735 wird gleich im Sonderver-
kehr nach Marienberg die Ausflügler zum 
Pobershauer Bergfest bringen. Auf 
642 057/557 warten Luca und Leon 
schon ganz aufgeregt. Heute soll es an 
Bord des geräumigen Triebwagens bis 
nach Olbernhau-Grünthal zur Saigerhüt-
te gehen. Pünktlich rollt er ein und schnell 
sind Fensterplätze erobert. Während der 

Mit einer beeindruckenden Veranstaltung wurde am 7. Juli 2019 in Olbernhau-Grünthal 
der 25. Jahrestag der Wiedergründung der Saigerhüttenknappschaft Olbernhau-Grünthal 
begangen. Dieses Jubiläum wurde gleichzeitig zur Jubelfeier für das neue Welterbe. Im 
Zug herscht schon Vorfreude auf die Führung durch den Saigerhüttenkomplex mit den 
Schmiedeknechten als Begleiter in ihrer historischen Tracht und der Besichtigung des 
funktionsfähigen Kupferhammers nebst spannenden Geschichten um seine Historie. 

kurzweiligen Fahrt über Nennigmühle, 
Blumenau und Olbernhau gibt es jede 
Menge zu sehen und zu erleben. Tief 
unten plätschert mehrmals die Flöha 
unter der Eisenbahnstrecke hindurch, 
dann die vielen Kühe auf den Bergwei-
den, Autofahrern wird an den Bahnüber-
gängen gewunken und weiter geht es, 
der Stadt der sieben Täler und einem 
Erlebnis entgegen, das die beiden schon 
Tage vorher gefesselt hat, ein Besuch 
eines alten Hammerwerkes!  

Mit der Aufnahme des deutschen und 
tschechischen Erzgebirges in die Liste 
des UNESCO-Welterbes wurde eine 
mehrjährige Bewerbung der Erzgebirgs-
region als UNESCO-Welterbeprojekt 
„Montane Kulturlandschaft Erzgebirge/
Krušnohorí“ in beiden Ländern zum Er-
folg geführt.16 Jahre sind zwischen der 
Eintragung der „Montan- und Kulturland-

schaft Erzgebirge“ in die offizielle deut-
sche Tentativliste im Jahr 1998 und der 
gemeinsamen Antragstellung durch die 
Bundesrepublik Deutschland und die 
Tschechische Republik im Jahr 2014 
vergangen. Insgesamt setzt sich die 
Nominierung aus 22 Bestandteilen zu-
sammen: 17 auf deutscher und fünf auf 
tschechischer Seite. Die ausgewählten 
Denkmale, Natur- und Kulturlandschaf-
ten repräsentieren in ihrer Gesamtheit die 
wichtigsten Bergbaugebiete und Epo-
chen des sächsisch-böhmischen Erz-
bergbaus. Am 6. Juli 2019 erfolgte in 
Baku die Ernennung.

Die Sehenswürdigkeiten im Erzgebirge 
werden mit dieser Aufwertung weiter an 
Attraktivität und Popularität gewinnen. 
Zu bemerken ist, sie umweltbewusst auf 
dem Schienenweg erreichen zu können, 
ist auch ein Bestandteil des großen Be-
werbungsprozesses und der UNESCO-
Entscheidung förderlich gewesen. So 
führt die Erzgebirgsbahn die Besucher 
sprichwörtlich bis vor die Tür des Sai-
gerhüttenkomplexes in Olbernhau-
Grünthal mit dem Kupferhammer, um nur 
eine der Verknüpfungen von Reisemög-
lichkeiten mit der EGB und Ausflugsmög-
lichkeiten als Beispiel herauszugreifen. 
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Der Saigerhüttenkomplex 

Die Namensgebung der Hütte ist das 
Saigern. Damit ist das Verfahren zur 
Gewinnung von Silber aus silberhal-
tigem Kupfererz zu verstehen. Es gab 
der 1537 von Bergmeister Hans Leon-
hardt gegründeten Hütte ihren Namen. 
Die Saigerhütte Grünthal war ein 
selbstständiges Gemeinwesen mit 
eigener Gerichtsbarkeit. Hier finden 
sich daher neben den Produktions-
gebäuden und Verwaltungsgebäuden 
auch Wohn- und Versorgungsge 
bäude. Mit der Übernahme durch das 
Kurfürstentum Sachsen wurde die 
Olbernhauer Hütte zum Zentrum der 
Kupferverarbeitung. Hier wurden 
damals auch Kupfermünzen geprägt. 
Nahezu alle Gebäude sind bis heute 
erhalten geblieben und bilden ein im 
europäischen Maßstab einzigartiges 
Sach-zeugnis der vorindustriellen 
Verhüt-tung und Verarbeitung von sil-
berhaltigen Kupfererzen. Ein echter 
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Neben den Ausblicken 
durch die großen Fenster 

in das Flöhatal und die 
dann immer näher kom-

mende Bergstadt 
Olbernhau gibt es auch 

im Triebwagen jede 
Menge zu erleben. So 

kann man auch dem 
Triebwagenführer, natür-

lich mit dem nötigen 
Abstand, bei seiner Arbeit 
zusehen. Heute haben die 

Kollegen auf den 
Dieseltriebwagen ganz 

andere Technik zur Hand, 
als sie sie noch auf der 

romantischen Dampflok 
gelernt hatten. Leon 
kommt da schon ins 

Staunen und gleich recht, 
als der „Lokführer“ dann 

auch noch zum Telefon 
greift. Viel zu schnell war 

die Eisenbahnreise vorbei. 
„Hat mir gefallen!“, verab-

schiedet sich Luca von 
der netten Zugbegleiterin 
Simone Bachmann. Dann 

geht es die wenigen 
Meter zur Hütte, wo das 

Schmiedefeuer  
schon glüht.
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Besuchermagnet ist der um 1534/37 
erbaute Kupferhammer. Er befindet 
sich außerhalb des Hüttenkomplexes. 
In den Jahren 1958 bis 1960 erfolgte 
die Umgestaltung zur technischen 
Schauanlage, die 1961 eröffnet wurde. 
Der Antrieb der drei mächtigen hölzer-
nen Schmiedehämmer erfolgt mittels 
eines Wasserrades mit einem 
Durchmesser von 2,70 m und einer 
Breite von 1,50 m.

Neben den Führungen und Vor-
führungen des Hammers durch die 
Hammerknechte gewinnt das Glücks-
schmieden immer mehr an Interesse. 
Mit Voranmeldung kann man von März 
bis Dezember nach der Vorführung 
des Kupferhammers unter Anleitung 
und Hilfe selbst ein Glückssymbol 
schmieden. Urkunde und ein spezieller 
Hammertrunk vom Hammerknecht 
runden das beispielsweise bestens für 
Brautpaare oder Familienfeiern geeig-
nete, einzigartige Erlebnis ab.  

Durch das Westtor 
gelangt man aufs 
Gelände des Saiger-
hüttenkomplexes. 
Prächtige Fach-
werkbauten empfan-
gen die Gäste auf 
ihren Wegen zu den 
einzelnen Häusern 
und Ausstellungs-
punkten sowie dem 
Weg zum Kupfer-
hammer, wo das 
Arbeiterwohnhaus, 
das Seiferthäusl, mit  
einer eingerichteten 
Stube und 
Schusterei besich-
tigt werden kann.

Die Führungen im Kupferhammer sind ein 
Höhepunkt beim Rundgang durch den 

Saigerhüttenkomplex. Der große Raum mit 
den drei durch Wasserkraft angetriebenen 

Hämmern war noch bis 1914 eine Pro-
duktionsstätte für Bleche und Kessel. Die 
Hämmer werden über eine Nockenwelle 

ausgelöst, die von einem Wasserrad ange-
trieben wird. Ganz vorsichtig kann man 

durch eine kleine Maueröffnung mit Muse-
umsführerin Andrea Börner zum Wasser-

rad gelangen. Das Schmiedefeuer wird 
durch einen großen Blasebalg geschürt. 

Für die jüngsten Besucher ein großer 
Spaß, beim Ziehen des Balges zu helfen. 

Doch Hauptattraktion sind die Hämmer, 
die wegen des hohen Geräuschpegels nur 

wenige Augenblicke angestellt werden, 
aber dennoch Eindruck hinterlassen.  
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F
ür den Güterverkehr auf dem 
Streckennetz der Erzgebirgsbahn 
steht das Unternehmen als Bereit-
steller der Infrastruktur. Eigene 

Transportleistungen werden nicht er-
bracht. In den ersten Jahren nach der 
Firmengründung führte die Erzgebirgs-
bahn noch zwei Diesellokomotiven im 
Bestand, die für solche Leistungen ein-
gesetzt werden konnten.

Trotz der inzwischen vollzogenen kom-
pletten Ausrichtung auf den ÖPNV ist 
man sehr daran interessiert, für den 
Güternah- und -fernverkehr weiterhin 
den Verkehrsweg Schiene anzubieten. 
Neun Anschlussbahnen betreibt die 
Erzgebirgsbahn Stand Sommer 2019. 
Man ist nicht unverdient darauf stolz, seit 
Gründung des Unternehmens als Regio-
Netz gegenüber DB Cargo keine einzige 
bis heute gekündigt zu haben.

Mit zwei Bierfässern auf dem Tender des ADLER begann 1835 der Güterverkehr auf 

der Schiene. Heute steht diese im harten Kampf mit der Straße. Railport Chemnitz Süd 

und aufrechterhaltene Anschlussbahnen der EGB stemmen sich gegen den Trend.

„Schienenhafen“    
Chemnitz Süd & Co.

Verzeichnis der Anschlussbahnen im Netz der Erzgebirgsbahn (09/2019)

Bezeichnung der Anschlussbahn Strecke Lage der Anschlussbahn

Scholz Recycling GmbH & Co. KG Annaberg-Buchholz Süd – Schwarzenberg Bahnhof Grünstädtel

Schumacher Packaging GmbH Annaberg-Buchholz Süd – Schwarzenberg km 22,764

Verein Sächsischer Eisenbahnfreunde e.V. (1) Schwarzenberg – Zwickau Bahnhof Schwarzenberg

Nickelhütte Aue GmbH Schwarzenberg – Zwickau Bahnhof Aue (Sachs)

Bauer Grundstücksverwaltung GmbH & Co. KG Schwarzenberg – Zwickau km 34,370 (Cainsdorf)

Scholz Recycling GmbH & Co. KG Chemnitz – Aue Bahnhof Chemnitz Süd

Bauer Spedition GmbH Chemnitz – Aue Bahnhof Chemnitz Süd

Duisport packing logistics Chemnitz GmbH (2) Chemnitz – Aue Bahnhof Chemnitz Süd

Umspannwerk Zwönitz (3) Chemnitz – Aue Ausweichanschlussstelle Zwönitz

Hinweise: (1) Eisenbahnmuseum – kein Güterverkehr

  (2) im Moment noch Bahnhofsanschlussbahn – ab 2020 Anschlussbahn der freien Strecke – km 5,600

  (3) im Moment noch angebunden an die bahneigene Ausweichanschlussstelle Zwönitz –

              ab 2020 Bahnhofsanschlussbahn des neuen Bf Zwönitz

Ein Gleis führt in die große Lagerhalle, wo mit Gabelstapler oder dem 30-t-Kran der 
Umschlag erfolgt. Gleichzeitig können Lkw die Fläche befahren. Hauptsächlich Produkte 
für die metallverarbeitende Industrie werden umgeschlagen.
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An erster Stelle soll der neue 8000 m² 
große Railport Chemnitz genannt sein. 
Einen 300 m langen Gleisanschluss bie-
tet die Spedition Bauer an, von dem 85 
m mit einer 30 m breiten, 10 m hohen 
und beheizbaren Halle für wetter- und 
temperaturunabhängige Be- und Entla-
dungen auf Waggonniveau überbaut 
sind. Der Umschlagspunkt ist mit einem 
30-t-Kran ausgerüstet. Am früheren 
Güterbahnhof Chemnitz Süd hat die 
Bauer Spedition GmbH aus Callenberg 
2015 diesen Umschlagspunkt eröffnet. FO
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261 046-7 rangiert auf den 
Gleisen im Bahnhof Chemnitz 
Süd und der Anschlussbahn 
Railport. Die Infrastruktur, 
sprich Gleisanlage, steht unter 
Verwaltung der Erzgebirgsbahn. 
Zum Zustellen der Wagen in die 
Halle befährt hier Lok 261 082-2 
das Gleis. Es führt durch die 
Halle zu einem dahinterliegen-
den Ladeplatz für den 
Schienen-Straßen-Umlade-
betrieb.

Michael Fricke, Niederlassungsleiter Bauer 
Spedition & Logistik und Betreiber des 
Railport Chemnitz, steht im engen Kontakt 
mit Peter Zschau (re.), EGB-Infrastruktur-
Planer.

Umschlagbetrieb in der Halle mit 
Ladezahn für Rollentransport mit der 

30-t-Kranbahnanlage. Dahinter geöffnete 
Güterwagen auf dem Hallengleis.
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Über eine Erweiterung der Infrastruktur 
wird nachgedacht. Seitens der Kunden 
kommt immer wieder der Gedanke auf, 
den Streckenabschnitt vom Chemnitzer 
Hauptbahnhof bis zur Anschlussbahn zu 
elektrifizieren. Der Wegfall der für diesen 
Abschnitt nötigen Diesellok würde das 
Geschäftsmodell Güterschienenverkehr 
zum „Schienenhafen Chemnitz“ noch 
weit attraktiver machen. Zudem hat die 
EGB hier mit Gründer Tino Bauer einen 
Visionär als Geschäftspartner, für den der 
Ausbau des Güterschienenverkehrs ein 
Kernthema der Firmenphilosopie ist.

Weiter „ins Gebirge“: Die Anschluss-
bedienungen der Nickelhütte Aue GmbH 
und Scholz Recycling GmbH & Co. KG 
Grünstädtel erfolgen zweimal pro Woche 
aus Zwickau.
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Ein beständiges 
Güteraufkommen 
sind die Militär-
transporte auf der 
Flöhatalbahn bis 
nach Marienberg. 
Die Bundeswehr ist 
hier der Auftrag-
geber, die ihre 
schwere Kampf-
technik zu 
Übungen über den 
Schienenweg 
umsetzt. 

Güterverkehr auf der EGB-Infrastruktur zur Nickelhütte Aue (links 
oben), zu Scholz Recycling Grünstädtel (rechts oben).  

Rechts eine Aufnahme 
von der Bedienung  

der Anschlussbahn in 
Cainsdorf.
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Die Aufnahme zeigt 
das nach links abzwei-
gende Anschlussgleis 
zu Schumacher in 
Schwarzenberg. 
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387 Farb- und historische Schwarzweißfotos, 
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Die Blütezeit der Bundesbahn
Die faszinierende Geschichte der Culemeyer-Schwertransporter

Die Deutsche Bundesbahn war viel mehr als „nur“ ein Ei-
senbahnbetrieb. Neben Schiffen verfügte die DB über einen 
großen Wagenpark an Kraftfahrzeugen, darunter Lastkraft-
wagen, Omnibusse, Zugmaschinen, Straßentransporter und 
Schwerlastfahrzeuge. Im Mittelpunkt des ersten von zwei 
Bänden steht der Straßenroller, der bis heute eng mit dem 
Namen seines Erfi nders Johann Culemeyer verknüpft ist. Nach 
einem kurzen Rückblick auf das Kraftfahrzeug im Dienst der 
Deutschen Reichsbahn bis 1945 steht der Blick auf die Ent-
wicklung bei der Deutschen Bundesbahn im Zeitraum bis 1993 
im Mittelpunkt. Dabei wird auch Wert auf eine umfassende 
Bebilderung gelegt. Darüber hinaus werden weitere Aspekte 
wie die Kundenwerbung, erhaltene Museumsfahrzeuge und 
Modelle angesprochen. Ebenfalls wird Wert darauf gelegt, 
auch die Straßenroller bei den Privatbahnen, in der DDR und 
im benachbarten europäischen Ausland vorzustellen. 

Erhältlich im Fach- und Buchhandel oder direkt bei: 
VGB-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck, 
Tel. 0 81 41 / 5 34 81 0, Fax 0 81 41 / 5 34 81-100, bestellung@vgbahn.de, shop.vgbahn.de www.facebook.de/vgbahn

Volkhard Stern

Band 1: Fahrzeuge und Regelverkehr
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Band 2: Schwerlast- und 
Lokomotivtransporte

Band 1: Fahrzeuge und Regelverkehr

Im Mittelpunkt des zweiten Bandes stehen die Schwerlast-
transporte, die in ihrer ganzen Vielfalt anhand von beein-
druckendem, unveröffentlichtem Bildmaterial vorgestellt 

und dokumentiert werden. Seien es schwere Maschinen, 
Kessel, Rohre, Transformatoren, ja sogar Schiffe und Flug-
zeuge, es gab kaum ein Transportgut, das die DB nicht auf 

dem Straßenweg beförderte. Ein besonderes Kapitel befasst 
sich mit der Trajektierung von Lokomotiven aller Bauarten, 

weiteren Triebfahrzeugen, Reisezug- und Güterwagen sowie 
Stadt- und Straßenbahnen mittels Schwerlast-Straßen-

fahrzeugen. Damit schließt das Buch eine weitere Lücke 
in der eisenbahngeschichtlichen Dokumentation.

272 Seiten, Großformat 29,4 x 24,4 cm, Hardcover, 
420 Farb- und historische Schwarzweißfotos

Best.-Nr. 582004 | € 59,95

Volkhard Stern

Band 2: Schwerlast- und Lokomotivtransporte

STRASSEN  ROLLER

Erscheint März 2020 
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Die Güterverkehre auf den anderen 
Anschlussbahnen und Auftraggebern 
unterliegen Schwankungen. Die Flöhatal-
bahn wird durch Güterzugleistungen für 
die Bundeswehr und den Forst genutzt. 
Das zur Panzergrenadierbrigade 37 ge-
hörende Panzergrenadierbataillon 371 ist 
mit seinen fünf Kompanien u.a. in Mari-
enberg stationiert. Inzwischen ist es ein 
gewohntes Bild geworden, dass die 
Bundeswehr ihre schwere Technik auf der 
Strecke Marienberg–Pockau–Flöha trans-
portiert. Zum Einsatz kommen Diesello-
komotiven der Baureihe 232/233.

Mehrmals im Jahr wird über die Zscho-
pautalbahn die Dienstkohle für die 
Dampflokomotiven der Sächsischen 
Dampfeisenbahngesellschaft (SDG) nach 
Cranzahl befördert. Die Leistungen für 
die SDG, Partner der Erzgebirgsbahn im 
Bahnhof Cranzahl, erbringt die Eisen-
bahnbau- und Betriebsgesellschaft 
Pressnitztalbahn mbH. Dafür nutzt das 
in Jöhstadt ansässige Unternehmen die 
Schieneninfrastruktur der Erzgebirgs-
bahn auf der Zschopautalbahn und ei-
nem Teilabschnitt der WA-Linie (Weipert 
– Annaberg) bis Cranzahl. Die Zu- und 
Rückführungen der Kohlezüge in den 
Betriebsablauf der EGB auf der Relation 
Flöha – Annaberg-Buchholz Süd einzu-
fügen, ist wieder eine Aufgabe des Fahr-
dienstleiters im DStW Annaberg-Buch-
holz Süd. So findet sich bei diesem 
Betrieb eine Kooperatiom dreier Bahn-
gesellschaften, die den Eisenbahnbe-
trieb im mittleren Erzgebirge bestimmen. 

Mehrmals im Jahr 
erfolgen über die 
EGB-Gleise die 
Zuführungen der 
Dienstkohle für die 
Fichtelbergbahn durch 
die PRESS GmbH als 
Partner der EGB nach 
Cranzahl. Am 17. 9. 
2019 rangierte 
204 033-9 der PRESS 
neben einem seltenen 
Gast. Die ebenfalls bei 
der PRESS einge-
stellte 86 1333-3 half 
beim Verschub. 
Unkomplizierte 
Partnerschaft.
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Holztransport von Pockau. In Hetzdorf wur-
den die Zugteile wieder vereinigt. Die 
Transporte führte die Eisenbahnen und 
Verkehrsbetriebe Elbe-Weser GmbH durch.

Für die Holzzüge ab Pockau-Lenge-
feld werden je nach Bedarf Trassennut-
zungen freigegeben. Von planmäßigem 
Verkehr kann man hier leider noch nicht 
sprechen, wobei die EGB hier gern kon-
tinuierlich agieren würde. Entsprechend 
den Einschlagmengen, oder wie es sich 
Ende 2019 im Zuge der Maßnahmen 
gegen die Borkenkäferplage im Erzge-
birge entwickeln könnte, kann es zu 
längeren Pausen zwischen bestellten 
Leistungen kommen oder sogar ein 
punktuell kontinuierlicher Trassenbedarf 
einsetzen. Flexibel auf die Anforderun-
gen zu reagieren, ist erneut ein Vorteil 
eines regional verankerten EVU.  
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G
rundlage des Betriebes auf 
den beiden im Streckennetz 
der EGB grenzüberschreiten-
den Abschnitten Cranzahl–

Vejprty (Weipert) und Johanngeorgen-
stadt–Potucky ist die Grenzbetriebsver-
einbahrung. Für beide Strecken gibt es 
unterschiedliche Ausführungen, die sich 
wegen der befahrenen Abschnitte unter-

Die Montanregion 

Erzgebirge/K ušnohorí ist 

nach einer zehnjährigen 

Bewerbungsspanne seit 

2019 mit 17 deutschen 

und fünf tschechischen 

Bestandteilen UNESCO-

Welterbe. Doch der

Schienengrenzverkehr 

steht am Scheideweg. 

Müsste er europäischem 

Geist folgend nicht 

selbstverständlich sein? 

Die EGB steht weiter zur 

Unterstützung bereit! 

scheiden. Mit Zusatzvereinbahrungen 
werden diese Festlegungen, der Infra-
strukturverknüpfungsvertrag SŽ D – DB 
Netz AG sowie DB RegioNetz Infrastruk-
tur GmbH für die Grenzstrecke Cranzahl–
Vejprty (ZusVI), basierend auf den Rege-
lungen der Europäischen Union über den 
Zugang zur Eisenbahninfrastruktur und 
auf dem Recht der Bundesrepublik 

Deutschland und der Tschechischen 
Republik, aktualisiert. Eine Notwendig-
keit besteht beispielsweise, wenn auf 
einem Abschnitt der Verkehr durch ein 
anderes Bahnunternehmen ausgeführt 
wird. So wurden Teile der Verkehrsleis-
tungen auf tschechischer Seite neu 
ausgeschrieben. Ab April 2020 wird der 
Betrieb von der eské dráhy zu der im 
bayerischen Viechtach ansässigen „Die 
Länderbahn“ wechseln, welche die Aus-
schreibung gewann. Zum Redaktions-
schluss war noch der Wochenend-Sai-
sonverkehr vom 27. April bis 29. Sep-
tember 2019 durch die eské dráhy 
aktuell. 

Seit dem 9. Dezember 2007 wurde 
nach Chomutov nur noch ein touristisch 
orientierter Verkehr mit zwei Zugpaaren 
an den Wochenenden aufrechterhalten. 
Darunter war eine durchgehende Verbin-
dung Leipzig–Chemnitz–Chomutov der 
Erzgebirgsbahn. Vom 14. Dezember 
2014 bis zum 1. Mai 2016 gab es zwi-
schen Cranzahl und Vejprty an 505 Tagen 
keinen planmäßigen Reiseverkehr mehr. 

Ein grenzüberschreitender Verkehr hat 
aber Potentiale. Neben ausgiebigen 
Wandermöglichkeiten und Radtouren ist 
Chomutov für Eisenbahnfreunde ein Ziel. 
Eisenbahnliebhaber können dort das 
Museumsdepot des Technischen Natio-
nalmuseums besuchen. Zu sehen sind 

Teamwork 
über die Grenze
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über 100 Eisenbahnfahrzeuge unter-
schiedlichster Baureihen. Das oberste 
Bewertungskriterium eines lohnenden 
Betriebes sind aber die Fahrgastzahlen. 
Sie haben sich 2019 gegenüber dem 
Vorjahr verdoppelt. Im Durchschnitt wa-
ren es zuletzt 108 Fahrgäste am Tag in 
den vier Triebwagen zwischen dem 
sächsischen Cranzahl und dem böhmi-
schen Vejprty. Am 29. September 2019 
endete jedoch der Saisonverkehr auf 
dem Abschnitt. Ob und wie es mit dem 
neuen Betreiber der Strecke von Cho-
mutovu nach Vejprty weitergeht, ist un-

klar. Die Länderbahn gewann die ausge-
schriebenen Verkehrsleistungen der 

eské dráhy, die den Verkehr zum 
Fahrplanwechsel im Dezember 2019 
übernimmt.

Die grenzüberschreitende Verbindung 
nach Vejprty funktioniert nur dank einer 
Kooperation der Erzgebirgsbahn mit der 
tschechischen Staatsbahn eské dráhy. 
Höchst anerkennend, denn das freiwillig, 
ohne Zuschüsse der öffentlichen Hand! 
Der Verkehrsverbund Mittelsachsen 
(VMS) hatte sich im Jahr 2015 komplett 
zurückgezogen. Seither wird der Ab-

schnitt nicht mehr bestellt. Die Grenz-
strecke Cranzahl–Vejprty ist Bestandteil 
einer Eisenbahnverbindung von Chomu-
tov in der Tschechischen Republik nach 
Annaberg-Buchholz in Deutschland. Sie 
beginnt aus Richtung Tschechischer 
Republik in km 34,419 (cz) an der Tra-
peztafel des Grenzbahnhofs Vejprty. Im 
Bf Vejprty beginnt im km 34,808 (cz) = 
km 0,000 (d) die deutsche Kilometrie-
rung. Die tschechische Kilometrierung 
setzt sich bis zur Staatsgrenze in km 
35,391 (cz) = km 0,583 (d) fort. Auf dem 
tschechischen Staatsgebiet wird die 

742 187-8 passiert am 14.9.2019 mit einem 
Sonderzug auf der Bärensteiner 
Grenzbrücke die Staatsgrenze.

Links ein Motiv aus Vejprty vom 22.11.2014, kurz bevor der Betrieb der VT 642 auf dem Netz der D endete. Im Bahnhof 
Johanngeorgenstadt können die Reisenden zwischen den Triebwagen der EGB und D umsteigen. Auf dem Abschnitt nach Karlsbad 
ist der 642 731 in Nowé Hamry angekommen. Wintersportler schätzen diese Reisemöglichkeit mit Vorliebe. 
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tschechische Kilometrierung benutzt. Die 
Grenzstrecke endet am Einfahrsignal N 
des Grenzbahnhofs Cranzahl in km 
11,005 (d). Obwohl die EGB den tsche-
chischen Abschnitt nicht befährt, ist es 
jedoch ein großer Verdienst des Unter-
nehmens, immer wieder neue Konzepte 
zu entwickeln, den Betrieb auf der Grenz-
strecke aufrechtzuerhalten. So wird es 
auch mit dem neuen Verkehrsunterneh-
men „Die Länderbahn“ Gespräche zur 
effektiven Nutzung der Streckeninfra-
struktur geben – heißt, den Betrieb zwi-
schen EGB und „Die Länderbahn“ über 
die Grenze zu verknüpfen.

Die zweite Grenzstrecke im EGB-Netz 
ist Johanngeorgenstadt–Potucky als Teil 
der Eisenbahnstrecke, die von Karlovy 

Vary (Karlsbad) in der Tschechischen 
Republik nach Johanngeorgenstadt 
führt. Das Empfangsgebäude des Bf 
Johanngeorgenstadt befindet sich im  
km 0,000 (d); die Kilometrierung sinkt 
(negative Zahlenwerte) in Richtung 
Staatsgrenze (deutsche Kilometrierung). 
Auf der tschechischen Seite steigt die 
Kilometrierung von Karlovy Vary bis zur 
Staatsgrenze tschechische Kilometrie-
rung (cz). Das Empfangsgebäude des Bf 
Potucky befindet sich im km 45,828 (cz).

Der Betrieb über die Grenze von Jo-
hanngeorgenstadt nach Karlovy Vary ist 
auf dieser Strecke nach wie vor planmä-
ßig. Sechs tschechische Regionalzüge 
können in Richtung Karlovy Vary genutzt 
werden. Sechs Regionalzüge verkehren 
in Richtung Johanngeorgenstadt.

So bleibt zu hoffen, dass der planmä-
ßige Betrieb zwischen Johanngeorgen-
stadt und Karlovy Vary weiterhin eine 
grenzüberschreitende Magistrale bleibt 
und der erfolgreiche Saisonverkehr zwi-
schen Cranzahl und Vejprty die jahrhun-
dertealte Tradition der sächsisch-böhmi-
schen Verkehrsverbindungen über den 
Erzgebirgskamm ins böhmische Becken 
weitertragen kann.  
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Auf dem Weg nach Cranzahl. Hinter 
Bärenstein passiert 742 187-8 den aufge-

lassenen Haltepunkt Kühberg.

Unten: 810 319-4 mit VB vor der Kulisse 
von Sehma auf der Rückfahrt nach Vejprty.

In Cranzahl erteilt Fdl Heiner Riedel sei-
nem tschechischen Kollegen per Zp 9 den 
Abfahrtbefehl nach Vejprty.



Zwischen 1892 und 1921 wurden 96 Lokomotiven der 
sächsischen Gattung IV K in Dienst gestellt. Die Buch-
autoren haben diese anhand technischer Kriterien neu 
klassifi ziert und stellen anschließend alle Maschinen ein-
zeln ausführlich vor. Insofern vorhanden, sind diese 96 
Porträts mit Aufnahmen aus allen Einsatzepochen der 
jeweiligen Lok illustriert. Tabellen, ausgewählte Zeich-
nungen sowie Texte zu den Lieferunterschieden und 
Bauartänderungen runden das neue Maßstäbe setzen-
de Werk ab.
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Die Schmalspurbahn 
Gera-Pforten – Wuitz-Mumsdorf
und der Güterverkehr auf der Geraer Straßenbahn

Dietmar Franz/Rainer Heinrich

17.07.2018   19:00:22

Thüringer Bahn-Legende
Zu den letzten Schmalspurbahnen in Thüringen gehörte die meterspurige Strecke Gera-
Pforten – Wuitz-Mumsdorf. Diese im November 1901 als Privat bahn eröffnete Neben-
bahn mit 31,2 km Länge verband die Industriestadt Gera mit Wuitz-Mumsdorf im 
Braunkohlengebiet um Meuselwitz. Im Jahr 1949 übernahm die Deutsche Reichsbahn 
die Betriebsführung. Nach 68 Betriebsjahren beendete ein Unwetter am 3. Mai 1969 
vorfristig den Personenverkehr, während der Güterverkehr im hinteren Streckenteil bis 
zum 28. Dezember 1969 weiterlief. Aufgrund ihres interessanten Fahrzeugparks so-
wie betrieblicher Besonderheiten gehörte diese Schmalspurbahn zu den interessantes-
ten in Deutschland. Dazu zählte die Verbindung zur Geraer Straßenbahn.Damit rundet 
der knapp 100-seitige Straßenbahnteil den 250 Seiten umfassenden GMWE-Teil ab. 
In diesen fl ossen zahlreiche neue Forschungsergebnisse, Korrekturen und vor allem ein 
Feuerwerk bisher unveröffentlichter Aufnahmen ein, was den Erwerb dieses Buches zu 
einem Muß macht!

352 Seiten, Hardcover, Format 22,3 x 29,7 cm, 650 Fotos (150 Farb- und 500 
Schwarzweißaufnahmen), rund 200 Grafiken (Zeichnungen, Fahrpläne, Faksimile)

Best.-Nr. 581824 | € 59,95
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Mit der Auftaktveranstaltung am 12. April 2018 zu Campus und Testfeld haben DB 

Netz AG und EGB auf der Buchholz – Schwarzenberg-Strecke (BSg) 

eine praxisorientierte Laborumgebung für den Einsatz von Testfahrzeugen 

geschaffen, um Innovationen im Bahnsystem praxisnah zu erproben.

„Testfeld BSg“

T
estfelder zu nutzen, ist der eine 
Weg, denn die Entwicklung von 
innovativen Technologien muss 
mit dem Praxistest unterlegt sein. 

Im Netz beim täglichen Betrieb ist dies 
schwer bis überhaupt nicht möglich. Mit 
der BSg-Linie fand man das ideale Gleis-
feld für solche Vorhaben. Alle Anforderun-
gen werden von der Strecke erfüllt.

Diesen Kennziffern entspricht die 24 km 
lange BSg-Linie. Innerhalb des nur touri-
stisch geprägten Verkehrs, zudem auf 
Wochenenden fixiert, besteht die einzigar-
tige Möglichkeit, hier ohne Behinderungen 
planmäßiger Leistungen, sowohl Software- 
als auch Hardwarelösungen für den Betrieb 
von Fahrzeugen und Infrastruktur unter 
verschiedensten Betriebsbedingungen zu 
testen.

Einen solchen flexibel reagierenden Part-
ner zu finden, scheint schwierig zu sein. 
Überraschend schnell erfolgte die Bereit-
schaft der die BSg-Linie betreibenden 
Erzgebirgsbahn zu einer Zusammenarbeit 
bzw., die Strecke für ein solches Testfeld 
nutzen zu können. Fern von firmeneigenen 
Versuchsfeldern stellt die Nutzung der 
BSg-Linie eine kostengünstige Lösung dar, 
welche auch von rechtlichen Aspekten 
oder Nutzungsvorgaben von Testfeldeig-
nern nicht eingeschränkt wird. Sprichwört-
lich stellte dies die Weichen in den Aufbau 
des Living Lab nach einer mehrjährigen 
Entwicklungszeit im Erzgebirge. 

Die Installierung und Inbetriebnahme ei-
nes solch umfangreich nutzbaren Testfel-
des bedeutet auch den Aufbau eines loka-

Eine Strecke, die, wegen eines nicht 
stattfindenden Planbetriebes primär 
und flexibel anzufordern, als Test-
strecke zur Verfügung steht.

Einen umfassenden und individuellen 
Service für Tests anfragender Interes-
senten bietet.

Mit ihrer Lage, den Probebetrieb in 
der kompletten Palette klimatischer 
Bedingungen ermöglicht.

Sich in einem hervorragenden und 
modernen Ausbauzustand befindet 
und LST-Technik bietet, vorzugsweise 
ein DStW. 

rung vorgestellt. Im April 2019 erhielt man 
die Nachricht, als eines der deutschland-
weit 32 ausgewählten erfolgreichen Pro-
jekte eine Förderung von 15 Millionen Euro, 
um ihr Innovationskonzept über den Verlauf 
von fünf Jahren umzusetzen, zugewiesen 
zu bekommen. In Zusammenarbeit mit der 
Stadt Annaberg-Buchholz und der TU 
Chemnitz werden DB AG und Erzgebirgs-
bahn den Forschungscampus im zu sanie-
renden Stationsgebäude von Annaberg-
Buchholz unt. Bf einrichten. 

Vom Wartesaal zum Hörsaal

Ein treffender Slogan bzw. Weg, wie eines 
der vielen ruinösen Stationsgebäude einer 
Nachnutzung zugeführt werden kann. Die 
Idee wird bereits plakativ und großflächig 
am Gebäude bekanntgegeben: Der Cam-
pus kommt! Doch der Wert dieses Vorha-
bens ist noch viel bedeutender. Perspekti-
visch soll sich der „Smart Rail Connecti-
vity-Campus“ zu einem attraktiven Kom-
petenzzentrum entwickeln, mit dessen 
Hilfe die Unternehmen der Erzgebirgsregi-
on mit enger Anbindung an Forschungs- 
und Entwicklungs einrichtungen ihre vielfäl-
tigen Wertschöpfungs potenziale mittels 
neuer Technologien, Produkte, Services 
und Geschäftsmodelle vergrößern können. 
Gleichzei tig soll der Annaberger Campus 
als Magnet für in der Bahntechnik bereits 
etablierte Unternehmen dienen und damit 
die Basis für die wirtschaftliche Weiterent-
wicklung in der Region schaffen. 

Warum gerade in dieser Region, werden 
begehrliche Fragen aus allen Teilen der 
Republik gestellt. Die Antwort ist mit den 
Vorzügen der BSg-LInie schon gegeben. 
Ein weiterer Schatz des Erzgebirges kommt 
hinzu: Starke Ingenieurs-, Maschinenbau- 
und Zulieferer-Kompetenzen, die bereitste-
hen Zukunftstechnologien des Bahnver-
kehrs – Connected Rail und automatisier-
tes Fahren auf der Schiene – sowie Inno-
vationen in tangierenden Bereichen – wie 
der 5G-Kommunikation – exzellent zu 
entwickeln, zu erproben und zu realisieren. 

len Bezugspunktes, 
sprich die Ansied-
l u n g  v o n  F o r-
schungs- und Ent-
wicklungseinrich-
tungen als An-
sprechpartner und 
Koordinator. Das 
Projekt „Smart Rail 
Connectivity Cam-
pus“ Annaberg soll-
te der erste Schritt 
dieser Umsetzung 
sein. Demzufolge 
wurde dieses Vor-
haben beim For-
schungsprogramm 
W I R  ( „ Wa n d e l 
durch Innovation in 
der Region“) für 
eine Bundesförde-

„Das Testfeld  ermög-
licht, einen ganz großen 
Sprung in die Zukunft 
des Systems Bahn zu 
realisieren.“

Raik Hofmann, DB Netz, 
Projektleiter Testfeld
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Der Campus als regionale Präsenz der 
TU Chemnitz mit räumlicher und techni-
scher Infrastruktur im Herzen des mittleren 
Erzgebirges würde Annaberg weiter auf-
werten und ist eine sinnvolle Lösung. Die 
traditionsreiche Bergstadt selbst als neue 
Universitätsstadt zu etablieren, würde si-
cher die Region und die Stadt überfordern.

Das Projekt Campus im Empfangsge-
bäude ist ein Schritt. Vor dem Gebäude 
bietet sich die Möglichkeit, auf den Anlagen 
eine 140 m lange Fahrzeughalle zum Un-
terstellen und/oder dauerhaften Stationie-
ren von Test- und Versuchsfahrzeugen 
aufzubauen. Vom 18. bis 20. September 
2019 wurde mit der „1. Rail & Digital Mo-
bility User Conference“ der „Smart-Rail-
Connecti vity-Campus“ europaweit aufge-
nommen und bei 35 Work-Streams wurden 
neue Forschungsprojekte oder markttaug-
liche Ideen beratschlagt. Die Signale zum 
Aufbau eines langfristig führenden euro-
päischen Entwicklungs-, Prototypen- und 
Erprobungsstandorts für digitalisierte, 
vernetzte, hoch auto matisierte und nach-
haltige Mobilität stehen auf Grün.

Das große Empfangsgebäude von 
Annaberg unt. Bahnhof wird mit dem 
Einzug des Smart-Rail-Connectivity-
Campus eine ganz neue Bedeutung erhal-
ten. Eine Studie zeigt, ganz nach dem Slo-
gan „Vom Wartesaal zum Hörsaal“, wie in 
die Gebäudemitte im modernen Design der 
Bereich des Campus hineinwachsen soll. 
Rechts des Bahnsteiges soll eine Halle zum 
Abstellen von Laborfahrzeugen entstehen.

Thomas Proksch, Bürgermeister Annaberg-
Buchholz Wirtschaft, Unterstützer des Projekts:

Mit dem SRCC (Smart-Rail-Connectivity-Campus) ent-
steht in Annaberg eine moderne Forschungseinrichtung 
für automatisiertes Zugfahren. Wie unterstützt die Stadt 
das Projekt, welches mit 15 Mio. Euro Fördermitteln des 
Bundes nun in die nächste Phase geführt werden kann 
und welche Umsetzungszeiträume sind angedacht?

Die Große Kreisstadt Annaberg-Buchholz ist neben der 
Technischen Universität Antragsteller beim Bund. Neben den 
WIR!-Fördermitteln benötigt das Campus-Projekt entspre-
chende Infrastruktur vor Ort. Dazu bringt die Kommune das 
Bahnhofsgebäude Unterer Bahnhof ein, welches sich im Ei-
gentum der Stadt befindet, und treibt dessen Sanierung und die Erschließung mit modernsten 
Medienanschlüssen voran. Der Campus-Aufbau soll bis 2023 abgeschlossen sein.

Was erhoffen Sie sich für die Stadt und Region, wenn schon jetzt 120 Partner ihre 
Bereitschaft am Aufbau und Betrieb einer universitären Forschungseinrichtung signali-
siert haben?
Wir wollen hier Europas führendes Tesffeld für Forschung, Erprobung und Vorbereitung von 
Zulassungsverfahren für automatisiertes Zugfahren etablieren. Mit den vorhandenen Alleinstel-
lungsmerkmalen erhoffen wir uns eine hohe Aufmerksamkeit, Ansiedlungen von Start Ups und 
Unternehmen, welche wiederum ein hohes Interesse für junge Leute entfalten sollen, um Zuzug 
zu generieren.

Für die mittelständischen Unternehmen soll der Campus einen barrierefreien Zugang zu an-
wendungsorientierter Forschung gewährleisten, um die Umbrüche im Bereich der Digitalisie-
rung und Mobilität aktiv mitgestalten zu können. Gleichzeitig wird das Ziel verfolgt, die Quote 
der Wertschöpfung weiter zu steigern.

Wie bewerten Sie die Rolle der Erzgebirgsbahn zur wirtschaftlichen Entwicklung der 
Region?
Die Erzgebirgsbahn ist wichtigster SPNV-Partner für die Region, attraktiver Arbeitgeber und 
Innovationstreiber. Mit der Inbetriebnahme des FTZ in Chemnitz und der Betreibung des Test-
feldes in Annaberg-Buchholz ist die EGB auch ein strategischer Partner.
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ETCS Level 3 Technologie

Dafür wurden im Bereich um den früheren 
Abzweigbahnhof Walthersdorf auf der 
BSg-Linie im Mai 2019 umfangreiche Test-
fahrten durchgeführt. Erneut stellten sich 
durch die flexlibe Nutzung des ohne Plan-
betrieb belegten Streckengleises die Vor-
züge des Living Lab heraus. Dabei waren 
das Laborfahrzeug „Lucy“ von Thales und 
die Traxx-Diesellokomotive 285 104-2 der  
Eisenbahnbau- und Betriebsgesellschaft 
Pressnitztalbahn mbH im Laboreinsatz.
Im Laborfahrzeug Lucy testet das For-
schungsteam alle Komponenten der Zug-
sicherungstechnik die dann an die Bahn 
verkauft werden soll. Weitere Sensoren aus 
der Luft- und Raumfahrttechnik wie der 
Landesverteidigung sind verbaut, um dem 
Hauptkunden DB AG neue Technologie 
vorzuführen. 

Die Traxx-Diesellok ist dafür mit den 
neuen ETCS-Onboardsystemen ausge-
stattet. Auf einem Display am Führerstand 
werden die Sensordaten angezeigt und 
können vom RBC aufgearbeitet werden. 
Beim ETCS Level 3 wird die Strecke in 
mehrere virtuelle Blöcke aufgeteilt. Die 
Belegung wird in der ETCS-Streckenzen-
trale verwaltet. Die mit der Technik ausge-
statteten Züge melden die Belegung der 
Blöcke. Das Ziel dieser Technik ist, die 
Belegung einer Strecke zu minimieren und 
die Kapazität zu maximieren. Ein Win-win-
Effekt zur Straffung des Betriebes. Beson-
ders wichtig ist dies für den Betrieb auf 
Strecken in Ballungszentren, ferner, dort 
Fahrintervalle von S-Bahnen weiter unter 
Einhaltung und Gewährung höchster Si-
cherheit im und des Bahnbetriebs zu ver-
dichten. Besser hervorzuheben ist, dass 
durch die Straffung der Taktfrequenz 
trotzdem auf unterschiedliche Fahrgastzei-
tenwechsel an den Stationen reagiert 

Mit dem Labor-
fahrzeug „Lucy“ 
von THALES und 
der Traxx-Diesel-
lokomotive  
285 104-2 der 
EBB Pressnitz-
talbahn mbH 
wurden im 
Umfeld des 
Bahnhofs Wal-
thersdorf auf 
einer eingerichte-
ten Teststrecke 
Versuche im 
autonomen 
Fahren durchge-
führt. Die Tafeln 
markieren die 
Blöcke.
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werden kann. Bis zu 20 Prozent kann damit 
die Kapazität der Streckeninfrastruktur 
gesteigert werden.

Mit an Bord des Laborfahrzeugs Lucy 
erforscht ein Forschungspartner Erken-
nungsmöglichkeiten von Hindernissen im 
Zuge der Entwicklung des automatisierten 
Fahrens im Tag- und Nachtbetrieb. So stellt 
sich bei jeder Fahrt des Laborfahrzeugs 
Lucy eine Belegung des eigentlichen Fahr-
gastraumes aus Vertretern vieler For-
schungs- und Entwicklungsteams unter-
schiedlichster Unternehmen zusammen. 
PC, Laptops, Monitore, Drucker, keine 
Spuren von Reisegepäck und Garderobe, 
was sonst in einem Triebwagen zu finden 
wäre. Das „Puzzelspiel“, alle Komponenten 
und Infrastruktur- wie Fahrzeugvorgaben 

Im Aufgabengebiet Kommunikationstechnik und Sensordatenerfassung und Verar-
beitung wird das Zwei-Wege-Fahrzeug Rail DriVE zur Datenermittlung und Zu-
standsverarbeitung vom Luft- und Raumfahrtzentrum auf dem Testfeld eingesetzt. 
Das Forschungsprojekt „ZuG“ (Zustandsüberwachung des Gleisumfeldes) wird 
durch den Modernitätsfonds (mFUND) gefördert.

In Rahmen dieses Programms  wurden am 20.5.2019 auf der Bahnstrecke der DB 
RegioNetz Erzgebirgsbahn Annaberg-Buchholz Süd – Schwarzenberg im Bereich 
Scheibenberg Testaufnahmen „aus der Sicht des Fahrers“ auf dem Zweiwegefahr-
zeug „RailDriVE®“ des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR) gemacht.

Diese Testdaten bilden eine Datenquelle zur weiteren Bearbeitung, Analyse und 
Auswertung. Auch sollen sie einige der im Projekt definierten Forschungsfragen 
lösen helfen. Dazu gehört etwa, welche Zeitabschnitte sinnvoll sind, um kurz- oder 
langfristige Veränderungen im Gleisumfeld zu erfassen oder auch, wie sich der  not-

wendige Instandhaltungsbedarf aus aktuel-
len Zustandsdaten ableiten lässt. Das Ziel 
der Entwicklung ist,  durch wiederholte Zu-
standsüberwachung eine Strecke leichter 
kontrollieren und instandhalten zu können 
als bisher.

Beteiligt am Projekt sind die Partner ASCI 
Systemhaus GmbH, DB RegioNetz Ver-
kehrs GmbH in Kooperation mit der DB Re-
gioNetz Infrastruktur GmbH (DB RNI) Erzge-
birgsbahn, dem Fraunhofer-Institut für Intel-
ligente Analyse- und Informationssysteme 
und der Professur für Schienenfahrzeug-
technik an der Universität Stuttgart (IMA). 
Die Projektleitung liegt beim Eisenbahn-
Bundesamt.

mit einer umweltschonenden Hybridtech-
nologie zusammenzutragen, wird noch 
Jahre, wenn nicht Jahrzehnte dauern. Doch 
die Forschung dazu ist hier im Erzgebirge 
bereits auf dem Weg. 

Dass es gelang, auch mit großer Hinga-
be der Erzgebirgsbahn, die eigentlich 
schon zur Stilllegung vorgesehene BSg-
Linie zu erhalten, ist ein Glücksfall in der 
deutschen Eisenbahngeschichte. Mit dem 
Markersbacher Viadukt und dem dank ei-
ner Privatinitiative zu einem kleinen Muse-
um umgestalteten Bahnhof Walthersdorf 
ist die BSg-Linie nicht zuletzt den Eisen-
bahnfreunden ohnehin wohlbekannt. Als 
Teststrecke wird sie allerdings nun eine 
ganz neue, ebenso europaweite Bedeu-
tung finden.

ICE im Erzgebirge

Neben der Living-Lab-Teststrecke, der 
BSg-Linie, hat auch der zur Zeit nur im 
wochenendlichen Saisonverkehr genutz-
te Streckenabschnitt Bärenstein – Cran-
zahl der WA-Linie (Weipert-Annaberg) 
seine Eignung, in einen „obererzgebirgi-
schen Teststreckenpool“ aufgenommen 
zu werden, unter Beweis gestellt. Im 
Vorfeld der international beachteten 
Konferenz wurden mit dem aus Ammen-
dorf überführten 605 517-Laborfahrzeug 
„advanced Train Lab“ Messfahrten zwi-
schen Cranzahl und Bärenstein unter-
nommen. Es war bereits der zweite Be-
such des Fahrzeugs auf dem Strecken-
netz der Erzgebirgsbahn. In Zusammen-

Der Einsatz des 
Zwei-Wege-

Fahrzeuges auf 
dem Gleisab-

schnitt Hp 
Scheibenberg. 

Per Headset sind  
Mitarbeiter im 

Fahrerhaus und 
Messraum im 

Kofferaufbau ver-
bunden. 
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Lutz Mehlhorn, Sprecher der EGB, als Lotse im Führerstand des 
Laborfahrzeuges auf der Rückfahrt nach Cranzahl. Gerade wird 
der Bü Bärensteiner Straße passiert. In Bärenstein wurde die 
Sensorik auf die andere Seite des Laborfahrzeuges getauscht  
inkl. der Verbindung in den Laborraum hinter dem Führerstand. 

Im Südkopf des 
Bahnhofs Cranzahl 
wurden mit dem 
Laborfahrzeug 605 517 
auf EGB-Gleisen 
Annähe-rungsfahrten 
zur Objekt- und Hin-
derniserkennung auf 
einen VT 642 unter-
nommen.

arbeit von DB AG und Siemens wurden 
mit einem Hochleistungsscanner auf 
Laserbasis Fahrwegsmessungen mit 
Sensorik zur Objekt- und Hinderniser-
kennung unternommen. In der nächsten 
Zeit werden die gewonnenen Daten 
durch die beteiligten Partner, so auch die 
EGB, ausgewertet. Für das Team des 
„advanced Train Lab“ war es eine Pre-
miere, die Vorzüge der eingleisigen Ge-
birgsstrecke ohne Planbetrieb nutzen zu 

können. Der ICE wurde dabei bis zum 
deutschen Brückenkopf der Grenzbrü-
cke zwischen Bärenstein und Vejprty 
gefahren. Nach dem Umsetzen der 
Sensorik auf den anderen Triebkopf er-
folgten Messungen bei der Anfahrt zum 
und der Durchfahrt des Bärensteiner 
Tunnels. Der Tunnel ist kein Durchstich 
eines Felsstockes. Einen verwehungsan-
fälligen Einschnitt hatte man hier mit 
einer Tunnelröhre umbaut, die so auf 94 
m Schutz bietet. Dieser Kunstbau ist 
einer der vier Tunnel im Streckennetz der 
EGB (Bärenstein, Schwarzenberg, Anna-
berg, Schlema). Die BSg bietet diese 
Besonderheit nicht.

Das schnellste Labor im 
Erzgebirge unterwegs
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Teleoperiertes Fahren im  
Testfeld Bahnhof Schlettau

Die Präsentation dieses zukunftsweisen-
den Verfahrens war eines der Schwer-
punktthemen der SRCC-Konferenz vom 
18. bis 20. September 2019 in Annaberg-
Buchholz mit Teilnehmern aus 10 Ländern.
Der Bahnhof Schlettau erwies sich als 
ideales Versuchsfeld. Auf der Ladestraße 
wurde dafür ein 5G-Mast errichtet. Beim 
weltweit ersten Versuch, ein Triebfahrzeug 
über 5 G-Technik zu steuern, konnte am 
17. September 2019 mit einer Aus- und 
Einfahrt auf dem Streckengleis einmal ein 
erfolgreicher Ablauf und das Aufstoßen 
eines ganz neuen Kapitels im Gesamtsy-
stem Bahn verzeichnet werden. Es hat sich 
wieder erwiesen, dass auf planmäßig be-
triebenen Strecken solche Versuche nicht 
einfach und ohne betriebsbehindernde 
Streckensperrungen ohnehin nicht durch-
geführt werden können. 

Die Schlettauer Gleis- und Bahnhofs-
anlage bietet mit weiteren Gleisen und 
ausreichender Fläche weitere Vorteile für 
Präsentationen und den Aufbau von 
wichtiger Versuchs- und Labortechnik. 
Das wäre etwa der sichere und zugangs-
optimierte Aufbauplatz des 5G-Funk-
masten. Für die durchgehende Ausrüs-
tung der Laborstrecke mit dieser für das 
Versuchfeld des teleoperierten Fahrens 
notwendigen digitalen 5G-Technik sind 
weitere Aufbauplätze zu finden, was 
aber in punkto Umsetzung noch mehre-
re Jahre benötigen wird. Die mit Gleis-
sperren gesicherten Abstellgleise der 
Schlettauer Bahnhofsanlage wurden 
während der Konferenztage zur Vorfüh-
rung des ROTTRAC E2 genutzt. Die Ei-
genentwicklung AuRa der DB Systel 
GmbH ist dazu vorgesehen, als zentrales 
IT-System Werksbahnen zu unterstüt-
zen, ihre Rangierprozesse zu moderni-
sieren und zu digitalisieren, indem Dis-
positionslösungen mit der automatisier-
ten Steuerung von Rangierfahrzeugen 
verknüpft werden. Die Vorteile des AuRa 
sind klar definiert: 24-Stunden-/Sieben-
Tage-Betrieb, hohe Sicherheit durch 
Sensorik gewährleistet, keine Ausfälle 
von Rangierarbeiten wegen fehlendem 
Rangierpersonal (z.B. wg. Krankheiten 
oder Nachwuchskräftemangel) und ge-
ringe Betriebskosten. Das gefahrfreie 
Rangieren ohne Kuppeln und Entkup-
peln durch Rangierpersonal und die 
Fähigkeit des Versuchsfahrzeuges. 
während der Fahrt Hindernisse zu über-
wachen und darauf zu reagieren, erleb-
te man auf den Gleisen der EGB auch 
zum ersten Mal. Dafür wurde ein Wagen 
des EGB-Partners EBB Pressnitztalbahn 
mbH genutzt.

THALES-Labor-
fahrzeug „Lucy“ 

VT 420 in Schlettau 
vor der Präsentation 

des teleoperierten 
Fahrens. Im 

Hintergrund der 
errichtete 5G-Funk-
mast, über den der 

Datenaustausch zwi-
schen dem mobilen 
Leitstand im Zwei-

Wege-Fahrzeug Rail 
DriVE und VT 420 

gesendet wird.

Das zur Präsentation des automatischen Fahrens nach Schlettau gebrachte Fahrzeug 
von DB Systel GmbH Team AuRa. Auf einem verschlossenen Nebengleis wurden das  
An- und Abkuppeln, der Verschub eines Wagens und das Erkennen von Hindernissen  
im Gleis demonstriert.
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Unterwegs auf der BSg

Während der SRCC-Konferenz wurde die 
Strecke von der EGB in Markersbach und 
Schlettau mit Fahrdienstleitern besetzt. 
Hier flexibel auf betriebliche Besonder-
heiten oder Erfordernisse zu reagieren, 
ist ein Vorzug eines regional agierenden 
Unternehmens mit eigener Personalpla-
nung. Der Testbetrieb zwischen Markers-

Verspätet traf wegen eines Unfalls mit 
einem Pkw in Chomutov das aus Prag 
angereiste  AZD-Laborfahrzeug ETCS  
VT 165 in Annaberg-Buchholz Süd ein.

Der Diesel-ICE kann universell auf dem 
gesamten Streckennetz eingesetzt werden. 
So war er ein zweites Mal auf den Gleisen 
der EGB zu Gast. Hier rollt er aus 
Markersbach in Richtung Schwarzenberg 
über die BSg-Linie. Links oben im Bild 
noch ein Teil des Markersbacher Viadukts, 
auf dem er einige Minuten verweilte. In 
Schwarzenberg wurde der 605 am 
Bahnsteig abgestellt und der Öffentlichkeit 
präsentiert. Viele Interessierte nahmen 
davon Gebrauch, auch das Innere des 
Fahrzeuges zu betrachten.

bach und Schlettau wurde von beiden 
Fahrdienstleitern überwacht, heißt, über 
den Ablauf der in Form von Sperrfahrten 
durchgeführten Messfahrten aktuell ge-
genseitig informiert. Ferner wurden die 
Betriebsabläufe auch vom DStW in An-
naberg-Buchholz Süd unterstützt. 

In Annaberg-Buchholz Süd nutzte man 
drei noch liegende Stumpfgleise als 
Aufstellplatz für die Testfahrzeuge. An-

dererseits auch als Gelegenheit, hier für 
die Konferenzteilnehmer und die interes-
sierte Öffentlichkeit eine kleine Fahrzeug-
parade aufzubauen, die Besichtigung der 
Fahrzeuge zu ermöglichen und das 
Projekt Teststrecke zu promoten. 

Von Annaberg-Buchholz Süd bis 
Schwarzenberg boten sich viele Gele-
genheiten, die Potenziale der Strecke zu 
nutzen. So führten die flexibel zu hand-
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Während der Messfahrten des 605 zwi-
schen Schlettau und Scheibenberg wurde 
die Strecke dafür gesperrt. Im DStW wur-
den dafür die Befehle ausgestellt. 
Vorher stand das Laborfahrzeug auf dem 
Stumpfgleis in Annaberg-Buchholz Süd, 
als dort ein abgestellter EGB-VT 642, dazu 
der auf den vorderen Abschnitt rangierte 
Hybrid-VT 642 129/629 zu sehen war und 
ein nach Chemnitz im ÖPNV verkehrender 
VT 642 am Bahnsteig stand.
In Markersbach begegneten sich 
THALES-VT 420 und EGB-VT 642 129/629. 
Auf dem dritten Gleis war für die 
Teilnehmer eine kleine Ausstellung aufge-
baut, wo u.a. Rail DriVE seine Mitarbeit im 
Living Lab demonstrierte. An Bord des 
VT 420 gelangten die Gäste zurück nach 
Schlettau zur ROTRAC-Präsentation.

habenden Fahrten auch zu besonderen 
Situationen wie dem Zusammentreffen 
von vier Zügen in Buchholz. Testabläufe 
auf freier Strecke zeigten, wo noch Ver-
besserungsbedarf für eine optimalere 
Nutzung besteht, etwa den Bahnhof 
Markersbach als Wendebahnhof für den 
besonders steigungsreichen Abschnitt 
ab Buchholz bis hierher zu nutzen. Im 
Bedarfsfall des Güterverkehrs von Zwi-
ckau nach Grün-städtel wäre so diese 
Streckennutzung nicht beeinträchtigt.

An jenen Tagen Mitte September 2019, 
mit einem so zu Planzeiten nicht vorhan-
denen Betrieb hat sich gezeigt, wie 
richtig und zukunftsweisend die Ent-
scheidung zur Erhaltung war. Zeitgleich 
sind auch die Potenziale der Strecke 
offenkundig geworden, den weiteren 
Betrieb auf der Buchholz – Schwarzen-
berg-Linie, der BSg-Linie, langfristig zu 
erhalten.  



LABORSTRECKE DANKSAGUNG

Mein recht herzlicher Dank

gilt den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
der Erzgebirgsbahn, ohne deren freund-
liche Unterstützung diese Ausgabe in der 
Reihe MODELLEISENBAHNER-Spezial 
so nicht möglich gewesen wäre. Kompe-
tente und sachliche Auskünfte, Vorschlä-
ge, eine geliehene „ganz persönliche 
Warnweste für den vorrübergehenden 
Mitarbeiter“ und die immer wieder fest-
zustellende Bereitschaft, mich bei meiner 
Recherche zu dem richtigen Ansprech-
partner weiterzuleiten, war die erfolgrei-
che Basis der Zusammenarbeit. In allem 
spürte man den Zusammenhalt der Be-
schäftigten eines regional aufgestellten 
Unternehmens, in dem „man sich kennt“, 
den Zusammenhalt pflegt und schätzt 
und dabei auch den Kunden, den Fahr-
gast, immer einbindet.  Helge Scholz
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Nie war die Eisenbahn so spannend wie heute: Seit der 
Bahnreform im Jahr 1994 hat sich die Schienenlandschaft 
tiefgreifend gewandelt. Neben der DB AG sind sowohl im 
Güter- als auch im Regionalverkehr zahlreiche neue Anbieter 
unterwegs. Farbenfrohe Lokomotiven und Triebzüge prägen die 
Landschaft. Aufwendig beklebte Fahrzeuge sind nicht nur ein 
Blickfang beim Vorbild, sondern längst beliebte Sammlerstücke 
bei Modellbahnern. In dieser Spezial-Ausgabe präsentieren 
wir ihnen die wichtigsten europäischen Lokomotivbaureihen 
Traxx und Vectron und sorgen für einen Überblick über die 
erfolgreichsten Triebzugfamilien. Marktübersichten und 
mehrere Werkstätten zu modernen Themen zeigen wie 
abwechslungsreich die Epoche VI im Modell sein kann.
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Moderne Zeiten

FESTE FAHRBAHN & CO.

Moderne 
Modellbahngleise 

Am Schienenstrang
Charmante Details: 
Kleinode der Eisenbahn
92 Seiten, Großformat 225 x 300 mm, 
über 200 Abbildungen, Klebebindung, 
inkl. Video-DVD „Schmalspurwunder 
im Erzgebirge“ 
mit 58 Minuten Laufzeit
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NEUE AUFGABEN
Alte Wagenkästen

Die Zukunft der
                   Eisenbahn

84 Seiten im Großformat 225 mm x 300 mm, 
Klebebindung, über 150 Abbildungen 
mit DVD „Die Baureihe 189“ 
(Laufzeit ca. 61 Minuten)

Best.-Nr. 941901 l € 12,50



Mit der Erzgebirgsbahn auf 
Entdeckungsreise gehen

Erzgebirgsbahn

Das Erzgebirge bietet vielfältige Möglichkeiten für eine aktive Erholung und Entspannung 
in herrlicher Natur, Thermalbädern oder lauschigen Kleinstädten. Zudem laden museale 
Kleinode, Schlösser, Burgen oder lokale Handwerker dazu ein, individuell auf Entdeckungs-
reise zu gehen.     

Egal ob Sie wandern oder Rad fahren, Technik begeistert sind, Holz mögen oder sich für 
Kultur und Geschichte interessieren - die Erzgebirgsbahn bringt Sie täglich komfortabel, 
zuverlässig und klimafreundlich an Ihr Ziel und nach einem erlebnisreichen Tag auch 
wieder nach Hause. Einfach einsteigen, abfahren, genießen. 

  Wir sind die Eisenbahn vor Ort: 
  Flexibel. Innovativ. Sympathisch. 
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